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Unter dem Eindruck der Anterſeeboot- Angriffe

Gefechte in Polen und Galizien. Der türkiſche Aufmarſch gegen Egnypten.

20999999099999990099909999099 den urſprünglich Deutſchen treue Kameradſchaft geſchloſſen.Deutſchland wird hart! Bemerkungen wie: „Unſer n zSachſen uſw. iſt ein lieber Menſch, uns ein treuerNachdem im Oſten die ruſſiſche Dampfwalze im Vor Der Bericht des Großen Hauptquartiers. Kamerad, uſw.“ konnte man wiederholt leſen. Die
wärtsfahren verſagt hatte und die Sturmflut der Offenſive Zurückgebliebenen haben ebenfalls ihr deutſches EmpfindenGroßes Hauptquartier, 2. Febr. (vorm.) durch reichliche Liebesgaben für die Krieger und Geld- eder Herren MillerandJoffre-French abgeebbt war, ver ſpenden für das Rote Kreuz bewieſen. Sie habentrauten unſere Feinde zu Lande nur noch auf die Hilfe e e würdig den übrigen Der zur Seite geſtellt. deAußer Artilleriſekämpfen an verſchiedenen hen Verene, r hab lhyeiſet des Winters und des Wetters. Froſt und Tauwetter Stellen keine beſonderen Vorkommniſſe. Smwa retee umigewand eſt So hat e wähes h 7
ſollen die deutſchen öſterreichiſchen und ungariſchen Oeſtlicher Kriegsſchauvlas a ch berichtet, daß die verwundeten Krieger in den ſchönen
Truppen in ihren Unternehmungen hemmen, wenn nicht An der oſt preußiſchen Green hat ſich nichts hellen Räumen des Sonderburger Verſammlungshauſes
ſogar lähmen. Von den Türken ſprach man erſt gar nicht; Weſentliches ereiguet mit Zufriedenheit ihrer Geneſung entgegenſehen. Es ſind

fie glaubte man politiſchen Selbſtmords bezichtigen und n t r 7 r ebenſoviele Nordſchleswiger für Tapferkeit mit dem
damit ſich ſelbſt überlaſſen zu können. Kitcheners Pläne mit ruſſiſcher Kavallerie ſtatt. 9 ſ ge 7 e hen Freus ausgezeichnet worden, wie es anders
brauchen Zeit, und dieſe Zeit wähnte man, ſo lange der Südlich der Weichſel ſind unſere Angriffe in Zuletzt ſoll noch das Schönſte erwähnt werden. Jn
launenhafte König Winter regierte, ſo oder ſo zu ge- weiterem Fortſchreiten. dem kleinen Dorfe Kettingskov auf Alfen (etwa
winnen. Wenn der Mai kommt, dann werden mit den 3 x 20 Gehöfte) haben ſich die Landwirte zuſammengeſchloſſenDie franzöſiſchen amtlichen BerichteBäumen auch die Jdeen des „Mannes ohne Lachen“ ihre herdieKriegsere igniſſe enthalten in letzter Zeit regeln wie In Fem Sing 27 b a r
Blüten treiben, dann wird England zeigen, was es zu geradezu ungeheuerliche, zu unſeren ungunſten ent erſichtlich iſt. werden am genannten Tage r dem Der t
Lande vermag; dann erſtehen nicht bloß auf dem Papier ſtellte, zum Teil auch völlig frei erfundene Angaben iſcht weniger wie zwölf Fahnen wehen Es iſt wohl n

Millionen. von. Streitern, dann. kommen ſie Ieibhaftig. Ngtürlich verzichtet die deutſche Oberſte Ingeinen u Weſen das erſte Mal, daß da auf Privathäuſern deutſche Fahnen
furchtbar und ſieghaft. Hüte dich Deutſchland, Frank. mit derartigen Darſtelinngen im einzelnen zu en. wehen werden Jetzt hat man als Alfener wirtich ürſeche

Jedermann iſt in der Lage, ihren Wert an der Hand der ſtolz auf ſeine Landsleute zu ſein. Was die deutſche Obri
reichs Gefilde werden dann dein Grab dank engliſcher amtlichen deutſchen Mitteilungen ſelbſt nachzuprüfen. keit auch mit Milde und Nachſichtigt t ich b ber

Zähigkeit und Rückſichtsloſigkeit (W. T. B.) Oberſte Heeresleitung. Mchtigleit nicht bei der

S

h däniſchen, Bevölkerung fertig bringen konnte, das hat derAuch zur See hoffte man Zeit zu gewinnen, bis die Krieg mit ſeinen Schrecken und die Angſt um das Vater
Stunde heranreift, wo Lord Fiſhers und Herrn Churchills Kaiſerreiſe nach Wilhelmshaven. land erreicht. Möge dieſer Geſinnungsumſchwung nach dem
Bullenbeißer die deutſchen Ratten wittern und finden W. T. B. Berlin, 2. Febr. Se. Majeſtät werden Kriege die ſchönſten Früchte tragen!
könnten, um ſie ſich „kreuzbrechend um die Ohren zu ſich im Laufe des morgigen Tages zu Beſichtigungen nach
ſchlagen“, wie ſich Herr Churchill ebenſo geſchmackvoll wie Wilhelmshaven begeben. Ein aufſehenerregender Artikel
vornehm auszudrücken beliebte. Man wollte weder die 7Dreadnoughts, die Fürchtenichts, noch die Fürchteetwas Vertreibung der Engländer. D et r r
aufs Spiel ſetzen, man verſteckte alſo die Schlachtſchiffe Konſtantinopel, 2. Febr. Offiziös wird gemeldet, daß die er Direktor der „New-Yorker Staats-Zeitung“,
und Schlachtkreuzer hinter Hafenminen und Hafenbefeſti waffenfähige Mannſchaft des mohammedaniſchen Stammes Hoſt R en Srate Wigeneen r el

gungen und ſparte ſie auf. Die mächtigſte Flotte der Welt wahl in e n die bisher r engliſchen Truppen öffentlicht: „Jeder Deufſch- Amerikaner in den
ſollte in Englands Fauſt eine ſtändige Drohung bleiben Deſebte Stadt Totſchi überfallen, die Engländer daraus vertrieben Vereinigten Staaten, ſeder Abkömmling deutſcher

hat und ſich nunmehr mit den Afghanen vereinigen wird. (B. Z.) Eltern muß in dieſ A blick igegen die Neutralen. Um Deutſchland auszuhungern, greifen und das d r 6e echt gfeit undgenügte nicht der Kreuzerkrieg gegen die ſchwarz weißrote deutſchen Billigkeits fühts predi e Mög c uechHandelsflagge, man mußte vor allem die neutralen Schiffe das ganze Gebiet des Vereimgeen Sigaten nähitoe Aus
beläſtigen und aufbringen, indem man den Begriff der einanderſetzungen Auge in Auge entſpinnen, damit wirKonterbande engliſch verdolmetſchte das heißt möglichſt Päſſe mit ſtürmender Hand genommen. Der Winter die Sympathien des Publikums für die heilige Sache ge
weit begrenzte. England gedacht icht bloß mit Kitcheners weicht vor ſolcher Tapferkeit. Wenn der Frühling winnen können, von deren Gerechtigkeit wir felſenfeſt
Jur.nſts zte. Enge x e n oß mr itcheners kommt, wird es ſelbſt für einen Kitchener und ſeine überzeugt ſind. Niemand darf untätig bleiben. Jeder von
Zukunftsſcharen, mit Amerikas Waffen und Munition Strategie zu ſpät ſein. Und die Türken? Sie ſind in uns trägt eine ſcharf umgrenzte Verantwortlichkeit. Wir
das deutſche Heer zu beſiegen, England iſt drauf und dran, Kaukaſien eingerückt, ſie haben Aſerbeitſchan beſetzt, ſie können nicht in eine Armee eintreten, aber wir können
uns die neutrale Zufuhr zu unterbinden, um der deutſchen vollziehen am Suezkanal, an Englands verwundbarſter e r n Wien h verteidigen. Auch
nern r den men m m W r r Stelle, ihren Aufmarſch. Und auf der See? Da wendet Heeweork und ſeine Vorſtädte zählt mehr als zwei

d d ger an die zu malen, Hoff ſich bereits das Blättchen. Das blockierende England wird kauſend deutſche Vereine. Jeder deutſchſprechende Ameri-
nungen, die nichts als Enttäuſchungen brachten, Berech nun ſelbſt blockiert, ſeine eigene Zufuhr wird durch deutſche kaner iſt Mitglied eines oder mehrerer dieſer Vereine. 5
nungen, die zu fein ausgeklügelt waren, als daß ſie im Unterſeeboote in Frage geſtellt. Vier engliſche Dampfer Ebenſo haben ſich in den anderen Städten der Ver-

eſultat hä könn ich inigten S die Deutſchen und ihre Abkömmlie e e e We ſuns an einem Laſe von ein am dieſer iel men le e ehe en ehe e
und ſeine getreuen Verbündeten ſind auf dem beſten Wege, nun ſchon ruhmwoll bekannten „D 21“, vernichtet worden. Konzentrationslager bilden, um uns den Feldzug zu er

e

e

Jdieſe Landträume und dieſe Seeſchäume völlig zu zer- In Deu T nAn and wird das kann man ſchon jetzt tellen leichtern, der das amerikaniſche Publikum zur Anerkenntnisa Bei Soiſſons ſiegten die Märker, obwohl ihre der an Lebensmitteln und S Wmn ſo der J oll. Deutſche Deutſchland hat
üße im Lehmboden verſanken, bei C die Sachſen, Ja ß nter den illionen Deutſchen in Deutſchland haſ t Graonne die en, lange auch der Krieg dauern mag. Wir ſtrecken Mehl und ſich kein Verräter der heiligen deutſchen Sache gefunden:

d d Wir e trotz Froſt und Eis, in den Futter, wir ſtrecken uns nach der Decke, aber die Waffen Unter den Millionen Deutſcher in den Vereinigten
gonnen und im Wasgenwalde ging es ruckweiſe vor ſtrecken wir nun und nimmermehr. D Staaten wird ſich ebenſowenig einer finden.

wärts bei Regen wie bei Schnee. Jn Oſtpreußen ſtand Jch predige nicht die Verführung. Jch predige nur
feſt und treu die Wacht an den Maſuriſchen. Seen, ob der die höchſte Form der Gerechtigkeit, die ich kenne. Die Ver
Vind ihre Gewäſſer peitſchte, ob ihre Oberflächen ſtarr und Erfreulicher Geſinnungsumſchwung einigten Staaten ſind eine aus den verſchiedenſten Ele-
latt wie Eis wurden nördlich u menten zuſammengeſetzte Nation. Aus allen Teilen derglatt wie Eis wurden; nördlich und weſtlich der Weichſel,h in Nordſchleswig. Welt ſind wir zuſammen gekommen, um dieſe Nation zum Piliza und Nida ging es langſamer oder ſchneller vor bilden. Wir haben jeder unſeren Stein zum Bau dieſes

wärts nach Vater Hindenburgs Willen, ganz gleich ob Was die lange Friedenszeit nicht an der nordſchleswig- großen Landes beigetragen. Wir haben alle dieſelben
Polens ſchlechte Wege ſchlammig oder holperig waren. ben Bevölkerung fertig zu bringen vermochte, hat auf Verdienſte und dieſelben Rechte. Es liegt alſo infolgedeſſen
So meld ſt z. Linmal, wie durch ein Gotteswunder, der Krieg bewirkt. kein Grund vor, daß die Geſchicke dieſer großen Republikeldet auch der neueſte Bericht unſerer oberſten Heeres D Bevölk t AF r ie gange Bevölkerung, faſt ohne Ausnahme, iſt ſich, wie mehr von denen geleitet werden ſollen, die ſo denken wieeitung in ſeiner lakoniſchen, dafür aber um, ſo viel dem „Eſſ. Gen.Anz.“ geſchrieben wird plötzlich ihrer di W i mAnz. h ihrer die Engländer, wie von denen, die wie Deutſche denken.ſagenderen Ausdrucksweiſe: „Wir haben die Ruſſen aus deutſchen Nationalität bewußt geworden. Die däni- Dieſer flammende Aufruf wird vom größten Teil der
einigen Ortſchaften, die ſie tags zuvor vor unſerer Front e n e m n Preſſe n S durchaus nicht un
beſetzt ſü i ängt, ſü d gesordnun. den. günſtig ommentiert. ie ätter veröffentlichene e h r richtigen ſind alle ohne Zögern zu den Waffen geeilt, auch Staliſtiren, in denen die Zahl der in den Vletten

eichſel gewannen wir weiter an Boden, ſüdlich der Piliza haben ſich viele Kriegsfreiwillige gemeldet. Wie Staaten lebenden Deutſchen auf mindeſtens 20 Mil-
haben wir unſere Angriffe erneuert. In den tiefverſchneiten qus den Feldbriefen in der Zeitung „Flensborg Avis“ er- Tion en geſchätzt wird. T. 'U.)
Karpathen haben Oeſterreicher. Ungarn und Deutſche die l ſichtlich iſt, haben die nordſchleswigſchen Krieger auch mit



Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Neue Vorbereitungen bei La Baſſ ſ.

Amſterdam, 2. Febr. Wie aus Nordfrankreich berichtet
wird, ſind die Deutſchen bei La Baſſée ſehr tätig.
Sie haben ſchweres Geſchütz nach der Front gebracht. (T. U.)

Der betrügeriſche General-Zahlmeiſter.

Paris, 1. Febr. Die Angelegenheit des betrügeriſchen
Generalzahlmeiſters Desclanux ſcheint immer

weitere Kreiſe zu ziehen, obwohl die große Pariſer Preſſe
die Angelegenheit möglichſt zu vertuſchen ſucht in Anbe-
tracht des ſehr peinlichen Eindrucks, den die Verhaftungen
des auf ſo verantwortungsvollem Poſten befindlichen
Mannes hervorgerufen hat. Die weiteren Ermittlungen
der Polizei haben ergeben, daß Desclaux eine Anzahl
Komplizen, teils Militärperſonen, telis Ziviliſten gehabt
hat. Am ſchwerſten kompromittiert iſt das weltbekannte
Koſtümhaus Beckhoff-David an der Place Vendaume, wo
bei einer Hausſuchung ſchwer belaſtendes Material zutage
gefördert wurde. Der Umſtand, daß einer der Jnhaber
dieſer Firma kein Geburts, ſondern nur ein naturaliſierter
Franzoſe iſt, hat jetzt die Ermittlungen der Polizei nach
einer ganz neuen Richtung gelenkt, und man erwartet
Ueberraſchungen. Die Angelegenheit bildet andauernd
das Tagesgeſpräch in Paris, und man befürchtet einen
neuen, ſehr zur Unzeit kommenden Armee

Die Unterſeeblockade gegen England.
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Beſtürzung in engliſchen Schiffsverſicherungskreiſen.

s Gravenhage, 1. Febr. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ hat aus London eine Privatdepeſche erhalten,
derzufolge in den engliſchen Schiffsverſicherungskreiſen
wegen des Erſcheinens der deutſchen Unterſeeboote in der
Jriſchen See und im Kanal große Aufregung herrſcht. Es
heißt, daß mindeſtens fünf Tauchboote

zwiſchen Le Havre und Liverpool kreuzen.
Die Ladung des vernichteten Dampfers „Jcaria“ ſoll einen
Wert von 4 Millionen Mark repräſentiert haben.

Engliſche Befürchtungen.
Hamburg, 1. Febr. Wie dem „Hamburger Fremden

blatt“ aus Amſterdam gemeldet wird, hat die Verſenkung
von fünf engliſchen Handelsſchiffen durch deutſche Unter
ſeeboote in England um ſo größere Unruhe
hervorgerufen, als für die Zufuhr von Lebensmitteln
Schiffe fehlen und in den größeren Häfen, wie Lon
don, Liverpool und anderen, Schiffe nicht entladen werden
können, da in dieſen Häfen Mangel an Arbeitskräften
herrſcht und die Häfen mit Schiffen geradezu verſtopft ſind.
Weiter befürchtet man Störungen des Han
dels mit Holland, da England nicht jedes Handels-
ſchiff durch Kriegsſchiffe begleiten laſſen kann, ohne die
Operationen ſeiner Flotte (7) zu ſtören.

Der Widerhall in England auf die deutſchen
Unterſeebootsangriffe,

Haag, 2. Febr. Nach hier eingelaufenen Draht-
meldungen ſchreibt der Londoner „Evening Standard

boote, daß mit Beginn des neuen Jahres eine merkliche
Verſchärfung des Krieges gegen England
eingeſetzt habe. England muß ſich auf erheblich ſchärfere
Folgen des Krieges als bislang gefaßt machen und zur
Erreichung des geſteckten Zieles auch zu bedeutend größeren
Opfern als bisher bereit ſein. Deutſchland hat unzweifel
haft ſehr leiſtungsfähige neue Unterſeeboote im Bau und
die Verwendbarkeit dieſer Waffe wird gegen uns, da
Deutſchland zurzeit keine Schifffahrt treibt, wir aber auf die
Zufuhr von der See angewieſen ſind, erheblich größer ſein
als umgekehrt. Die Folge wird ſein, daß die Frachten
und Verſicherungsprämien für die Schiffe ſteigen, das
Riſiko des Handelsverkehrs zur See erheblich größer
werden und die Lebensmittelverteuerung bisher in Eng-
land ungekannte Formen annehmen wird. Es iſt anzu
nehmen, daß Deutſchland den Ausbau ſeiner Unterſee-
bootsflotte mit Hochdruck betreibt und ſeine großen Unter
ſeeboote vielleicht innerhalb fünf bis ſechs Monaten fertig-
ſtellen wird. Je länger der Krieg dauert, deſto größer
wird die Anzahl dieſer furchtbaren Boote ſein, und deſto
fühlbarer wird das Beſchneiden der Lebensnerven Englands
werden. Deshalb wird ein langes Hinziehen des Krieges
gerade für England die ſchlimmſten Folgen haben. Dieſe
Frage iſt ſehr kompliziert. Wünſchenswert erſcheint uns
jedoch die ſehr baldige Aufnahme einer kräftigen Aktion zur
Beſchleunigung der Kriegsentwicklung. (T. U.)

Auf der Flüchk.
Amſterdam, 2. Febr. Das Paſſagierboot „Graphic“

von Belfaſt nach Liverpool unterwegs, wurde ſieben
Meilen weit von einem deutſchen Unterſeeboot
verfolgt. Es waren zweihundert Paſſagiere an Bord,
die alle Rettungsgürtel angelegt hatten; die Rettungs
boote ſtanden bereit. Es gelang dem „Graphic“ jedoch,
durch geſchickte Manöver, Liverpool unverſehrt zu er-

reichen. UHamburg, 2. Febr. „Daily News“ ſchreibt, daß die
Taten der deutſchen Unterſeeboote in der iriſchen See
größten Eindruck gemacht haben, daß aber in Liverpool
keine Panik herrſche und der Verkehr im Merſeyhafen
aufrechterhalben bleibe. Das Poſtſchiff „Ulſter“ verließ
Kingſtown geſtern zur gewohnten Stunde voller Paſſagiere.
Die Verſicherungsgeſellſchaft hält es nicht für nötig, die
Schiffsverbindung mit Liverpool aufzuheben. (T. U.)

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Allzu Ruſſiſches.

Einem Briefe des bei einem Feldſpital in Weſtgalizien
angeſtellten polniſchen Arztes Dr. Sokolowski
entnimmt die „Fr. Ztg.“ folgendes:

über die Tätigkeit der deutſchen Unterſee-

Vor einigen ſtürzten um die Miktagszeit über
fünfzig ruſſiſche Ueberläufer in unſere Feld-
küchen und baten um Nahrung, ſie gierig ihre
Eßnäpfe hinhielten; ſie erzählten, daß nur Furcht vor den
Offizieren viele ihrer Kameraden vor dem Ueberlaufen zu
den Oeſterreichern zurückhält. Ein anderes Mal kam
wiederum eine ganze Schar ruſſiſcher Soldaten gelaufen,
die inſtändigſt um Kerzen flehten, die ſie als Fett zu
ihren kargen Brotportionen gebrauchen möchten. Solche
Fälle ſind nicht vereinzelt. Die von polniſchen Legioniſten
gefangen genommenen ruſſiſchen Soldaten erzählen daß ſie
in ihrem Dienſteifer von Offizieren beſtärkt wurden, die
ſie verſicherten, der Krieg müſſe um Neujahr zu
Ende gehen; da das ruſſiſche Neujahr die Beendigung
des Krieges nicht gebracht hat, hat ſich der Soldaten
eine wahre Verzweiflung bemächtigt. Anderen ruſſiſchen
Truppenabteilungen bei Zakliczyn (Galizien) wurde
vorgemacht, daß ſie bloß drei Stunden von Wien ent-
fernt ſeien; ſie müßten daher eine letzte Anſtrengung
machen, um bald im eroberten Wien ein luſtiges Leben zu

Oeſterreichs Krieg.
Neue Offenſive gegen Serbien.

Kopenhagen, 2. Febr. Die angekündigte öſterreichiſch-
ungariſche Offenſive gegen Serbien ſcheint ſich verwirklichen
zu wollen. Nach dem, was „Rjetſch“ meldet, ſind heftige
Kämpfe zwiſchen Millanowac und Grodiſchte eingeleitet
worden. Von den Donauufern aus beſchießen die Oeſter
reicher und Serben gegenſeitig ihre Schützengräben. Die
Ungarn haben die Berge bei Jopanik befeſtigt und ein
Bombardement gegen Tekio eröffnet. (T. U.)

von jenſeits des Kanals.
Die engliſche Preſſe und die Monopoliſierung

des Brotverkaufs in Deutſchland.
London, 1. Febr. Die hieſige Preſſe beſchäftigt ſich

auf das Lebhafteſte mit der Monopoliſierung
des Brot- und Mehlverkaufs durch die deut
ſche Regierung und der Einſchränkung des Brot
konſums für den Einzelnen. Jm allgemeinen wird offen
zugegeben, daß durch dieſe Maßnahmen des deutſchen
Staates die Gefahr einer Hungersnot für die
unterſten Schichten der Bevölkerung als vermieden an
geſehen werden muß. So ſchreibt die „Times“: „Dieſe
durchgreifende Maßregel des Bundesrates wird zwar von
dem Einzelnen als ſehr drückend empfunden werden, wird
aber nach allem, was wir bisher von den Deutſchen gehört
haben, die Geſamtſtimmung nicht in einer Weiſe beein-
fluſſen, daß irgend eine fühlbare Aenderung zu vermerken
ſein wird.“ Auch andere Blätter geben zu, daß der Aus
hungerungsplan Deutſchlands keinerleiAusſicht auf Erfolg hat und ſchlagen andere
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes vor. Sie fordern die
engliſche Regierung auf, auch ihrerſeits ihre Taktik zu
ändern und angeſichts der Verſtaatlichung der Korn
vorräte Deutſchlands von nun ab älle Getreide-
ſendungen in jedem Falle als Kriegskonter-
bande anzuſehen, auch wenn ſie nach neutralen
Häfen beſtimmt ſind. Der „Globe“ ſchreibt: „Der Beſchluß
des Bundesrats, die Verteilung von Brot von Staatswegen
vorzunehmen und dem einzelnen Bürger einen Höchſt
konſum vorzuſchreiben, ſtempelt in unſeren Augen das
Brot zu einer Waffe. Die Einlieferung von Waffen an
unſere Feinde müſſen wir aber unter allen Umſtänden ver
hindern. Wir können nur wiederholt darauf hinweiſen,
daß von nun ab alle Schiffe, die Getreide auch nach neu
tralen Häfen bringen, dies auf ihre eigene Gefahr tun.“

Auch die große Provinzpreſſe klammert ſich an dieſe
Gedanken der unbedingten Beſchlagnahme jeglicher Ge-
treideſchiffe auch nach neutralen Häfen feſt, und betrachtet

vGGOWGSGGGSOAEAEaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeee-Kunſt und Wiſſenſchaft.
Staöttheater.

Gaſtſpiel Walter Fahrenbach.
Jm Rahmen von Wildenbruchs lebendig wuchtigem Hohen-

zollerndrama „Die Quitzows“ wurde uns geſtern ein be
ſonders intereſſantes Gaſtſpiel geboten: das beliebte Mitglied
unſeres Stadttheaters Herr Fahrenbach hatte von der Mili-
tärbehörde die Erlaubnis erhalten, ſich als Köhne Finke den
Hallenſern vorzuſtellen und aus dem Soldatenrock in das bunte
Wams eines fidelen Berliner Schmiedegeſellen zu ſchlüpfen. Es
war ein eigenartiger Reiz, den Künſtler, der nun auf der großen
Bühne des Welttheaters mitſpielt und den Krieg draußen bis in
die innerſte Seele erlebt hat, in dem vom kriegeriſchen Geiſt und
den höchſten Jdeen der Vaterlandsliebe durchſtrömten Drama auf
treten zu ſehen. Und die Worte Hennig Strobands: „Der kommt
von draußen, der kann uns was erzählen!“ bekamen geſtern eine
beſondere nWildenbruch hat in dieſem Drama vom Kampf der Quitzows
gegen den gütigen, gottgeſandten erſten Hohenzollernfürſten der
Mark das Hiſtoriſche allzuſtark in den Vordergrund geſtellt, das
Menſchliche kommt, wie faſt in allen ſeinen hiſtoriſchen Dramen,
zu kuüurz. Das ganze Schwergewicht wird auf die Handlung, nichtauf die Charakteriftit gelegt. Dieſer Mangel verſchwindet jedoch

vor den Vorzügen des Dramas: der Glut der echt preußiſchen
und der heiligen Begeiſterung für Deutſchlands

Schickſal. Neben Schiller und Kleiſt hat niemand dem vater-
ländiſchen Gedanken ſo glühenden dramatiſchen Ausdruck gegeben,
wie Wildenbruch.

Das wahrſte Stück Leben, eine durchaus realiſtiſche Perſon
in den „Quitzows“ iſt Köhne Finke, der ſchlagfertige Schmiede-
geſelle, der den Typ eines lebensklugen und witzigen „waſchechten“
Berliner Jungen darſtellt, wie er heute noch exiſtiert. Herr
Fahrenbach, bei ſeinem Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt, ließ es an
freundlicher Dreiſtigkeit, ſchlauer Gewandtheit und ſprudelnder
Fröhlichkeit nicht fehlen. Er vermied mit Geſchmack jede Ueber

und Verzerrung ins Jroniſche, zu der dieſe Rolle leicht
verführt. Seine Erzählung von der Rettung r Lebens war
ein kleines Kabinettſtück an Charakteriſierungskunſt. Er war ein
echter, rechter „Berliner Jung'“ mit hellem Kopf und gutem
Herzen, ſo daß es niemand der Rieke Stroband verdenken kann,
daß ſie ſich in den famoſen Jungen verliebt.

Den Konrad rir ſpielte Herr Mantius, der den
leidenſchaftlichen Jdealismus des Jünglings mit dem glühenden
Herzen überzeugend zum Ausdruck brachte. Beſonders wirkungs-
voll und ergreifend war ſein Spiel im dritten Akt, als Konrad
die wahre Natur ſeines Bruders erkennt. Leider ſtörten ſtimm
liche Uebertreibungen.

Jm übrigen war auch dieſe Aufführung noch ziemlich unaus-
geglichen; einige Darſteller verfielen zuweilen in ein ſchlimmes

beſſer ſein können.
Dem Gaſt wurde lebhafter Beifall gegollt; der Beſuch hätte

II. R.

Ein neuer Cranach.
Der Kunſthiſtoriker Karl Romminger, zurzeit

Kriegsfreiwilliger Gefreiter in einem Reſerve-Jnfan
terie-Regiment, teilt einem Berliner Blatt folgendes mit: „Jch
habe in der Zeit meiner Lazarettbehandlung an einem vor Dix
muiden erhaltenen Kopfſchuß in Wittenberge a. Elbe in
Privatbeſitz eine 15c1,5 Meter große, ſehr gut erhaltene „An
betung der Könige“ gefunden, die ſich bei eingehender
Unterſuchung als eine Arbeit Lucas Cranachs d. A. vom
Jahre 1518 erwies. Eine Abbildung und Unterſuchung über dieſe
Tafel wird demnächſt in der „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ er
ſcheinen. Hoffentlich kann die wiſſenſchaftliche Kritik die Zu
ſchreibung des Gefreiten Romminger beſtätigen. Die Entdeckung
eines Kunſtwerkes durch einen Feldgrauen dürfte unſeren Feinden
eine neue Beſtätigung unſeres „Barbarentums“ ſein.

Verlagsbuchhändler Mahn F.
Der Verlagsbuchhändler Adolf Mahn, Gatte der bekannten

Schriftſtellerin Anny Wothe-Mahn, iſt in Leipzig im Alter von
59 Jahren geſtorben. Mit ſeiner Gattin gab er früher die Zeit-
ſchrift „Von Haus zu Haus“ heraus. Mahn war ſeit 15 Jahren
Vorſtandsmitglied des Vereins Leipziger Preſſe“ und hat ſich
vielfach als Förderer der ſchriftſtelleriſchen Berufsintereſſen be
tätigt.

Eine Abfuhr.
Der Zentralvorſtand der Geſellſchaft ſchweizeri-

ſcher Maler, Bildhauer und Architekten hat jetzt
in einer bemerkenswerten Weiſe dem bekannten Genfer
Proteſt ihrer dortigen Sektion angeblicher Zerſtörung von
Kunſtwerken den Boden entzogen. n eingeholtes Rechtsgut-
achten von Prof. Roelli ſpricht der einzelnen Sektion jede Be-
rechtigung zu ſolchen Erklärungen in ihrer Eigenſchaft als Mit-
glied des Geſamtverbandes ab. Damit haben die voreiligen
Genfer, unter denen ſich bekanntlich auch Hodler befand, eine
überaus ſachgemäße Abfuhr erhalten.

Jena. Dutch Anſchlag am Schwarzen Brett tritt die
Univerſität entſchieden den Gerüchten ent-
gegen, daß die Univerſität Jena im Sommerſemeſter geſchloſſen
werde. Die Schließung, ſo heißt es in dem Anſchlag, iſt weder
von der Regierung noch von dem akademiſchen Senat erwogen
worden. Ebenſowenig wie die übrigen deutſchen Univerſitäten,
entzieht ſich Jena während des Krieges der hohen Aufgabe, zu
lehren und das geiſtige Schwert unſeres Vaterlandes ſcharf zü
halten,

Zähringer Löwen verliehen.

Das Vorleſungsverzeichnis für das Sommerſemeſter wird in
einigen Tagen herausgegeben werden.

Leipzig. Für die Studierenden der Leipziger Handels-
hoch ſchule, die ihrer Einberufung zum Heere entgegenſehen,
ſoll diesmal ausnahmsweiſe eine ordentliche Diplom- und Handels
lehrerprüfung im Laufe des Februar abgehalten werden.

Dresden. Zum Rektor der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Dresden iſt für das Jahr vom 1. März 1915 bis
Ende Februar 1916 der Profeſſor der Baukunſt und für Stillehre
der techn. und tekton. Künſte Geh. Hofrat Dr. phil. Dr.-Jng.
Cornelius Gurlitt gewählt und beſtätigt worden.

Prof. Gurlitt (geb. 1850 zu Niſchwitz in Sachſen) wurde
1879 Direktorialaſſiſtent am Kunſtgewerbemuſeum in Dresden
und habilitierte ſich 1890 an der Berliner Techniſchen Hochſchule
für Architekturgeſchichte. Oſtern 1893 wurde er zum a. o. Pro
feſſor an der Dresdener Techniſchen Hochſchule als Nachfolger
von Prof. Dr. Richard Steche berufen und fünf Jahre ſpäter
zum Ordinarius befördert. Prof. Gurlitt iſt Mitglied der
Kgl. Kommiſſion für Erhaltung der Kunſtdenkmäler, Jnven-
tariſator der Kunſtdenkmäler Sachſens. Jm Dezember 1909
ernannte ihn die Techniſche Hochſchule zu Stuttgart zum
Doktor Ingenieur ehrenhalber. Von ſeinen Werken nennen
wir: „Kunſt und Künſtler am Vorabend der Reformation“
(1890), „Deutſche Muſterzeichenkunſt und ihre Geſchichte“ (1890),
„Gotik“ (1892), „Kunſt unter Kurfürſt Friedrich dem Weiſen“
(1897), „Baukunſt Spaniens“ (mit Junghändel und Madrazo,
1893-—-1897), „Baukunſt Frankreichs (1899--1900), Deutſche
Kunſt des 19. Jahrhunderts“ (1809), Hiſtoriſche Städtebilder
(ſeit 1900), Geſchichte der Kunſt“ (1902), „Die Lutherſtadt
Wittenberg“ (1903), „Dresden“ (1907), „Konſtantinopel“ (1909).

Kiel. Die Chriſtian-Albrechts Univerſität zählt im laufenden
Winterſemeſter 1179 Studierende. Von den 1779 Studierenksa
ſind 1284 für den Heeres- oder Sanitätsdienſt beurlaubt, und
zwar: 66 Theologen, 257 Studierende der Rechts und Staats
wiſſenſchaften, 506 Mediziner und 455 Philoſophen.

Bonn. Für das Fach der Kirchengeſchichte habilitierte ſich inder Bonner ebangelſch theologiſche Fakultät Liz. theol,
Emanuel Hirſch, Jnſpektor des evangeliſch-theologiſchen Stifts.

Zürich. Vom Sommerſemeſter 1915 ab wurde an der Uni-
verſität Zürich die venia legendi erteilt: Dr. Karl Stäubli
für innere Medizin mit beſonderer Berückſichtigung der patho
logiſchen Phyſiologie und Dr. E. Anderes für Geburtshilfe

Gynäkologie mit beſonderer Berückſichtigung der Strahlen-
apie.
Auszeichnung. Dem früheren Sekretär des Kaiſerl. Deutſchen

Archäologiſchen Jnſtituts in Rom Profeſſor Chriſtian
Hülſen in Florenz wurde vom Großherzog von Baden das
Ritterkreuz erſter Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens vom



ihn ſozuſagen als einzige Rettungsplanke des ver
unglückten Aushungerungsplanes. Der
„Mancheſter Guardian ſchreibt: „Da alle Getreide
fendungen nach Deutſchland auf direktem oder indirektem
Wege in die Hände der deutſchen Regierung gelangen
werden, ſind wir vollauf berechtigt, Korn, Mehl uſw. als
unbedingte Kriegskonterbande zu betrachten.“

Was werden die neutralen Staaten, die von dem Ge
treideimport leben, zu dieſer merkwürdigen Auffaſſung der
Dinge ſagen?

Jn der Nordſee „vermißt“,
Rotterdam, 1. Febr. Das engliſche Hafenamt in Hull

meldet für die Zeit vom 15. Dezember bis 15. Januar
11 Schiffe in der Nordſee als „vermißt“. Die ferneren
Veröffentlichungen Hafenamtes Hull ſind am
23. nur durch den engliſchen Zenſor verboten
worden.

Englands falſche Rechnung.
Jn dem Freihandelslande England, dem Hauptſitze des

internationalen Getreidehandels, ſind die Weizenpreiſe
ſo geſtiegen, daß ſie die Regierung aufs äußerſte be-
unruhigen. Damit hatten die leitenden Staatsmänner
offenbar nicht gerechnet, ſtanden dem Lande doch die Zu
fuhren aus den eigenen großen getreideexportierenden
Kolonien Jndien, Auſtralien, Kanada ſowie aus den Ver
einigten Staaten von Amerika und Argentinien jederzeit
offen. Nunmehr hat es das Schickſal gefügt, daß die Kolo-
nien zum Teil infolge Mißernten abſolut nicht in der Lage
ſind, dem Mutterlande Getreide abgeben zu können. Ob
Argentinien in naher Zeit Weizen ausführen kann, wird
von dem Ausfall der bevorſtehenden Ernte abhängen. So
bleiben denn, da Rußlands Ausfuhr geſperrt iſt, zurzeit nur
die Vereinigten Staaten von Amerika als
Verſorger des engliſchen Getreidemarktes übrig. Auf die
Dauer verfügen aber auch dieſe bei weitem nicht über ſo
große Ausfuhrmengen, um Englands Bedarf ſelbſtändig
decken zu können, denn dieſer beziffert ſich auf etwa 6 Mil
lionen Tonnen Weizen bzw. Weizenmehl, während die Ver
einigten Staaten in der Regel nur 2 Millionen Tonnen
exportieren. Auch Mais, Gerſte und Hafer kann nicht nach
Bedarf geliefert werden.

Die Amerikaner haben der Marktlage dadurch Rech-
nung getragen, daß ſie die Preiſe gewaltig in die Höhe
trieben; ſo iſt die Tonne Weizen vom Durchſchnittspreiſe in
Höhe von 150 Mk. (New-Yorker Notierung) im Jahre 1913
auf 255 bis 258 Mk. geſtiegen. Ueberdies erreichte die
amerikaniſche Ausfuhr einen Umfang wie niemals zuvor.
Neben England traten auch Frankreich und Jtalien als
Käufer amerikaniſchen Getreides auf. Hand in Hand mit
der Steigerung der Preiſe ging die Erhöhung der Frachten,
verurſacht durch den Mangel an Frachtraum und Schiffen.
Die „New-Yorker Handelszeitung“ berichtete ſchon im An
fange des Dezember von einer Erhöhung der Frachtraten
um das Drei bis Fünffache für Verſendungen nach Eng-
land, Frankreich und Holland. Hieraus iſt zu ſchließen, daß
die Tonne Weizen in England den Preis
von 300 Mark bereits überſchritten hat, wo
gegen der Durchſchnittspreis in London ſich im Jahre 1913
auf 158 Mk. ſtellte. Das Nationale Arbeiterkomitee in
London hat angeſichts der beunruhigenden Teuerung bereits
die Regierung aufgefordert, 10 bis 12 Militärtransport-
dampfer zur Verfrachtung von Weizen aus Argentinien und
Kanada zur Verfügung zu ſtellen offenbar ein nutzloſes
Beginnen, ſolange den überſeeiſchen Ländern Gelegenheit
e iſt, Englands Kriegsnotlage nach Kräften auszu
beuten.

Mit einiger Befriedigung vernehmen wir, daß die
Steigerung des Weizenpreiſes auch von
den amerikaniſchen Verbrauchern als
äußerſt drückend empfunden wird. Präſident
Wilſon hat deshalb bereits eine Unterſuchung darüber
angeordnet, ob dieſe Steigerung „auf geſetzwidrige Kombi-
nationen“ zurückzuführen ſei. Gleichzeitig wurde den
Börſen der Erlaß eines Getreideausfuhrver-
botes angedroht, was freilich nur vgrübergehend einiger-
maßen Eindruck machte. Anſcheinend kam es Herrn Wilſon
lediglich darauf an, der erregten Volksſeele einige Beſchwich-
tigungspulver einzuflößen, ebenſo wie im Senat mit der
Geſetzesvorlage, wonach die Lieferung von Waffen, Muni-
tion und Exploſivſtoffen an Länder, mit denen die Ver-
einigten Staaten Frieden hätten, verboten werden ſollte.

Die gegenüber Englands Anmaßungen bewieſene Lang-
mut der amerikaniſchen Regierungskreiſe dürfte weiten
Kreiſen des amerikaniſchen Volkes nachgerade verdächtig er
ſcheinen, um ſo mehr, als deſſen Geldbeutel dabei empfind-
lich belaſtet wird. Man dürfte ſchließlich auch in Amerika
erkennen, daß der Geſchäftsgrundſatz „business is business“
in ſozialer, politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht verhäng-
nisvoll werden kann. Eine Jronie des Schickſals erblicken
wir darin, daß England, deſſen Dichten und Trachten auf
eine Aushungerung Deutſchlands gerichtet iſt, ſchon ſobald
erfahren ſollte, welche bitteren Enttäuſchungen ihm ſein
frivoler Krieg bringt. Die derzeitige Lebensmittelteuerung
legt dem Lande ſchwerè Opfer auf und wird, ſo darf man
hoffen, den Anfang vom Ende der engliſchen Herrlichkeit
bilden.

e e

Die Kämpfe in den Kolonien
Zur Beſetzung von DeutſchNeuguinea.

Amſterdam, 1. Febr. Aus Mitteilungen der „Morning
Poſt“ aus Sidney geht hervor, daß gegen den Oberſten
Holues, der Deutſch-Neuguinega in Beſitz ge
nommen hat, Vorwürfe erhoben worden ſind, da dem
Publikum Auſtraliens die Uebergabebedingungen nicht
ſcharf genug erſchienen. Das Telegramm beſagt: Die
Uebergabebedingungen ſchloſſen alle von Deutſchland ver
walteten Jnſeln ein, Rabant mit dem Bismarck-Archipel,
Kaiſer Wilhelm-Land, Palan, die Marſchall-Jnſeln und
Narrin. Zur Verteidigung des Oberſten Holues hat nun
mehr der auſtraliſche Miniſter Pearce einen Bericht heraus
gegeben, indem es heißt Wenn eine Uebergabe mit allen
militäriſchen Ehren nicht bewilligt worden wäre, ſo hätte
eine Uebergabe nicht ſtattgefunden, und es wäre alſo ein
Kampf notwendig geweſen, der notgedrungen auch Ver
luſte gezeitigt hätte. Ein Kampf in den Wäldern aber
wäre äußerſt ſchwierig geweſen, Wege hätte man unter
minieren können, und eine kleine Abteilung hätte lange
Zeit den Widerſtand aufrechterhalten können. Oberſt
Holues lenkte die Aufmerkſamkeit auf den Unterſchied
zwiſchen der Uebergabe und einer militäriſchen Beſetzung
von Feindesland und Miniſter Pearée bemerkte, daß
Oberſt Holues in einer ſchwierigen Lage geweſen ſei und
der in Anbetracht der ſchwierigen Verhältniſſe die Sache
zum Beſten gelöſt habe. Holues habe die Intereſſen des
britiſchen Reiches aufs beſte wahrgenommen. Aus dieſer
Depeſche geht hervor, daß die Bedingungen der Uebergabe
der deutſchen Jnſeln für die Deutſchen ſehr günſtige geweſen
ſein müſſen, wenngleich ſich nicht erſehen läßt, welche
Forderungen in dieſer Uebergabe enthalten waren. (T. U.)

Japan lehnt vorläufig die Herausgabe von Tſingkau ab.
Paris, 1. Febr. Dem „Petit Pariſien“ zufolge hat

China von Japan die Aufhebung der ihm während der
Operationen zugeſtandenen Kriegszone und damit die
Räumung der Eiſenbahn von Tſinanfu verlangt, ferner die
Anerkennung der Hoheitsrechte Chinas über Kiautſchau,
Japan ſei von dem Vorgehen Chinas ſehr unangenehm be
rührt, und habe erklärt, die Frage laſſe ſich erſt bei
Friedensſchluß regeln, China müſſe ſich bis dahin ruhig
verhalten.

Der türkiſche Krieg.
Jeruſalem wird befeſtigt.

Stockholm, 2. Febr. Ruſſiſchen Zeitungen zufolge, iſt
in Odeſſa beſtimmte Kunde von einer ſtarken militäriſchen
Tätigkeit der Truppen bei Jeruſalem eingelaufen. Es
wimmele dort von Soldaten. Auch die Zivilbevölkerung
helfe bei den umfangreichen Schanzarbeiten mit, die nach
den Weiſungen von jüngſt in Jeruſalem eingetroffenen
deutſchen Pionier Offizieren auf den Hügeln rings um
die Stadt ausgeführt werden. (T. u

Ausland.
Holländiſcher Aufruf an England.

Einen „Aufruf an die Männer und Frauen Großbri-
tanniens“ veröffentlicht die ſehr verbreitete und viel geleſene
niederländiſche Wochenſchrift „De Nieuwe Amſterdammer“. Der
Aufruf bittet, gegen den gefangenen Burenführer und bisherigen
Leiter des Burenaufftandes Ehriſtian Dewet Edelmut
walten zulaſſen. Jn dem Aufruf wird daran erinnert,
daß im Jahre 1896 die Buren Jameſon und ſeine Helfers
helfer, deren Einfall gegen die Exiſtenz der Burenrepubliken
gerichtet war, anſtatt ſie aus gutem Recht zu Tode zu verur-
teilen, wieder edelmütig in Freiheit ſetzten. Drei Jahre darauf
habe die engliſche Regierung den Buren den Krieg erklärt und
ihre Unabhängigkeit vernichktet. Die Buren hätten nicht ver-
geſſen können, daß in jenem Unabhängigkeitskrieg ihnen, wenn,
auch nicht die deutſche Regierung, ſo doch das deutſche Volk
zur Seite ſtanden, und ſie verſtänden nicht, warum die-
ſelben Buren jetzt England die Kaſtanien aus dem Feuer holen
und gegen die Koloniſten in Deutſch-Südweſtafrika kämpfen
ſollten, mit denen ſie keinerlei Streit hätten. Für die in Süd-
afrika geborenen holländiſchen Männer und Frauen ſei das ein-
zige Vaterland Südafrika, und ihre Treue gegen England
könne nicht anders als negativ ſein, niemals einen poſitiven
Charakter tragen, und weil Dewet in ſeinem Gewiſſen die im-
perialiſtſche Politik Bothas zurückwies, darum kam er in einen
Widerſtreit gegen die Regierung. Wie oft aber ſeien ſchon die
Rebellen von heute die verherrlichten Helden von morgen ge
worden. Ein Mann wie Dewet könne verurteilt, totgeſchoſſen
oder im Gefängnis gehalten werden. Sein guter Name
aber bleibe ewig und unbefleckt, wie er es immer
war. Für einen ſolchen Mann flehe man auch nicht um Gnade.
Dafür ſtehe er zu hoch. Man könne nur für das gute
Recht ſeiner Sache plädieren, betrachtet vom Stand
punkt ſeines Gewiſſens aus, damit er, was ſeine Verfehlungen
auch geweſen ſein mögen, nicht einer unwürdigen Behandlung
preisgegeben werde. Solle man nun in Südafrika ſagen, daß
die engliſchen Machthaber von heute weniger edelmütig
und hochherzig ſeien als die Buren regierung nach
dem Jameſon-Einfall? Schon ſei Fourie als lachtopfer des
Geſetzes gefallen, ſolle durch unwürdige Behandlung
eines der edelſten Söhne Südafrikas das Feuer
des Raſſenhaſſes auch in dieſem Weltteil wieder angefacht werden?

Frankreichs Stellu g zum Ankauf d idi Anerite het Shiffe
W. T. B. Paris, 2. Febr. Der „Temps“ erklärt in

einer offiziöſen Note, die franzöſiſche Regierung
habe gleich der engliſchen keinen Proteſt gegen den von den
Vereinigten Staaten beabſichtigten Ankauf deutſcher
Schiffe erhoben, ſondern nur ihren der Londoner Er
klärung entſprechenden Standpunkt klargelegt, die eine
Veränderung der Flagge grundſätzlich nicht anerkenne.
Der Ankauf eines Schiffes, das einem Kriegführenden ge
höre durch einen neutralen Staat werde allgemein als den
Geſetzen der Neutralität zuwiderlaufend betrachtet, da da
Dere ein Kapern des Schiffes durch den Feind verhindert

Kriegstagebuch.
Am 24. Januar. Bei dem Vorſtoß eines deutſchen Kreuzer-

geſchwaders in die Nordſee wird unweit Helgoland der Kreuzer
„Blücher“ von überlegenen engliſchen Streitkräften vernichtet.
Die Engländer verlieren, trotz ihrer Ableugnungen, einen Schlacht
kreuzer und mehrere Torpedobootzerſtörer. Um Hart-
mannsweilerkopf entwickeln ſich ernſtere Gefechte.

Am 25. Januar. Die Angriffe der Franzoſen auf Hart-
mannsweilerkopf werden unter großen Verluſten für die-
ſelben zurückgeſchlagen. Sie verlieren 400 tote Jäger und eine
größere Anzahl von Gefangenen. Jn der Gegend von Gum-
binnen werden feindliche Angriffe unter ſchweren Verluſten
für die Ruſſen abgeſchlagen. Dieſe müſſen mehrere Stellungen
räumen. Unſere Verbündeten machen in den Karpathen
1050 Gefangene.

Am 26. Januar. Bei den Kämpfen am Kanal von La
Baſſée werden von den Badenern die engliſchen Stellungen
in einer Frontbreite von 1100 Metern im Sturm überrannt, zwei
ſtarke Stützpunkte erobert, 3 Offiziere, 110 Mann gefangen ge-
nommen, ein Geſchütz und drei Maſchinengewehre erobert.
Ruſſiſche Angriffe bei Gumbinnen enden erfolglos.

Am 27. Januar. Siegreicher Sturmangriff bei Craonne.
Bei La Creute Ferme und Hurtebiſe ſiegreiches Vor
gehen der Sachſen in einer Breite von 1400 Metern. 865 unver-
wundete Franzoſen wurden gefangen genommen, acht Maſchinen
gewehre erobert, ein Pionierdepot und ſonſtiges Kriegsmaterial
erbeutet. Bei Gumbinnen erleiden die Ruſſen ſchwere
Verluſte. Jn den Karpathen nehmen unſere Verbündeten
einen der wichtigſten Päſſe.

Am 28. Januar. Auf den Craonner Höhen finden
kleinere für uns erfolgreiche Gefechte ſtatt. Jm Oberelſaß
entwickeln die Franzoſen eine erhöhte Angriffstätigkeit; ſie wer
den überall mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Jn den
Argonnen erringen wir weſentliche Vorteile.

Am 29. Januar. Bei einem nächtlichen Geſchwaderflug wer-
den die engliſchen Etappenlager der Feſtung Dünkirchen
ausgiebig mit Bomben belegt. Jn den Dünen und ſüdlich des
La Baſſée- Kanals verlaufen engliſche Angriffe völlig ergeb-
nislos. Nördlich Bolimow und öſtlich Lowicz werfen
unſere Truppen den Feind aus ſeiner Vorſtellung und dringen
in deſſen Hauptſtellung ein.

Am 30. Januar. Jn den Argonnen erzielen wir einen
nicht unbedeutenden Geländegewinn, wobei ein franzöſiſches
Jnfanterie- Regiment aufgerieben wird. 12 Offiziere, 731 Mann
werden gefangen genommen, 12 Maſchinengewehre und 10 Ge-
ſchütze erbeutet. 400 bis 500 tote Franzoſen liegen auf dem
Kampffeld. Bei La Baſſée beſetzen wir zwei weitere feind-
liche Schützengräben. Ruſſiſche Angriffe in Oſtpreußen
und in der Gegend von Borzymow enden für den Feind
unter großen Verluſten erfolglos.

Kleine Nachrichten.
Kriegsetreidegeſllſchaft.

Zu dem uns von dem W. T. B. übermittelten Artikel in
Nr. 53 der „Hall. Ztg.“ vom 2. Februar: „Bemerkenswerte Mit-
teilungen über die Kriegsgetreidegeſellſchaft“ wird uns von ſach-
verſtändiger Seite mitgeteilt, daß es in dem Abſatz 5 des
Artikels Zeile 3 heißen müſſe anſtatt: „das deutſche Brotgetreide“
„die deutſche Kartoffelernte“.,

Winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz, Höhenluftkurort und

Winterſportplatz, 1. Febr., 8 Uhr vormittags. Schneehöhe: 60 cm,
Temperatur: 3 Grad R., Wind: ſtill, Schneeſchuhbahn: ſehr
gut. Andauernd leichter Schneefall, herrliche Winterlandſchaft.

m F
Verantwortlich:

für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind recht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
zu richten.

re
Läuſeplage unſerer Krieger im Oſten. Sehr häufig hört man

Klagen unſerer Krieger über die gefürchtete Läuſeplage. Die
meiſten auf den Markt kommenden Vertilgungsmittel erfüllen
nicht, was ſie verſprechen. Wie wir hören, iſt es gelungen, ein
Mittel herzuſtellen, welches nicht nur dieſe Plagegeiſter fernhält,
ſondern dieſe auch abtötet. Es iſt das Präparat Fenchelöl der
Firma Hermann Emanuel in Merfeburg; GeneralDepot:
Halle a. S., Bahnhofs-Apotheke.

Beachten Sſie
die enorm grossen Vorteile

Geschäftshaus

in der morgen
erscheinenden Anzeige Lewin zaHalle a. d.

T



m besfer
Anfang S Uhr.

Nen! Rieſiger Erfolg Nem!hold gab ich für Eisen!
Operette in 1 Vorſpiel und 2 Akten von Victor LéonMuſik von V. Kalmaän, Komponiſt von „gigeunerprimae J

9verpollinger
Jägergasse 1, Veke Gr. Vlrichstrasse,

Täglich

Gr. patriot. Konzerte
6 Damen, 2 Herren (274

Ausschank des berühmten
Freyberger Zockbieres.

Fundorbag der jetzigen Zeit eproob eng
ekoration des Lokales.

r PEntree wochentags frei.
Ergebenst ladet ein

Frau Elsa Beth- Winter geb. Henkelmann.

Zratcurstglöckle.

Neue Kapelle Neue Künskler.
Ia. Krüäfte. (275

Anfang nachmittags 4 Uhr. Wochentags Rintritt frei.

9yq u

Konzerthaus Vaterland
Landwehrstrasse 3, am Riebeckplatz.

Täglich D' Ulmer Spatzen r
Bier 15 Pfg. Stimmung (268

Wochentags Vintritt frei! r
Humor

De Bockbier.

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit Alte Leipaiger)

Gegrundet 1880. 136
Versicherungsbestandt Ende 1914.

Eine Milliarde und
FHundert Millionen Mark
Versicherung mit Einschluß derKriegsgefalr,
besonders günstig für Landcksturmpflichktige.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaue, General-
agent; Aartinstr. II, Johannes Erbss, Porotheenstr. I.

Cecoilienhaus,
gütehenetr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Sehwestern Station Cür Kranken-

und Wochenpflege.
EloKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
EleKkKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
Rheumatismus,bei GichRadium-Kuren Nervenleiden (s pez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen,

für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

Licht- 7

Besondere Abteilu
Nerven-, Haut- un

Persil
Das selbsttätige MWasch mittel für

Haus waäsche!
Henkel's BSleich Soda

Vertreter für Halle a. 3. und Umgedung: Heinr. Krogm ann, Uuiel-Haymsrasst 20.

r Vollen Sie
ein wirklich brauchbares Scheuerpulver haben,

tordern Sie ausdrücklich [266

M das echte W
Hintze-Blitzblank.

KaiseraSaal
n OrchestersDie Feldgrauen

a e Uniformen.
rachtvolle WandgemäldLichtbilder h a

schauplätzen.
Raiser- Kaffee

mit Weinstuben und Bar.
Bis 12 Uhr nachts

2 rege t
200.

Sountag, den 7. Februar,abends 8 Ubr:
riegsfürsorgo Veranstaltung

vom E. V. Tiergarten“,
Malle a. S.

Konzert vom
Männergesangverein

Halle a. S. 1911
(Leitung: Herr Königl. Muſik-
direktor W. Wurfschmidt)

und der
Görlach'ſchen Kapelle.

Lichtbilder Vortrag:
Der Kriegsſchauplatz

im ten.
68 KoloſſalLichthilder!

Original-Aufnahmen vom
Kriegsſchauplatze.

Redner: Herr Rechtsanwalt
Wolſgang Herzfeld.

Eintrittspreis: 35 Pfg.im Vorverkauf 30 Pfg. Hoff
muſikalien- Handlung Hothan
und Koch, Eintrittskaſſen desoologiſchen Gartens).

nhaber von Aktien- 32bonnementskarten deszahlen 20 Pfg. für das v
gramm (obligatoriſch). Mit-
lieder des E. V. r w.
aben Eintritt en Vor-zeigung der Mitg iedskarte.

o Der Ertrag wird zumBeſten nuſerer im Oſtenkämpfenden Krieger ver-
wendet. (1063

VUhkrmacher,hust. Uhlig, rn
Orden, UVhren u. Goldwaren ete.
Risernes Kreuz-sow. and. RBänder

KRoto Kreuz u. Helferinnen-
2:: Brogehen. zCute tische

Mititär-
Taschen-

lam pen.Viserne Kreuze (Original), wie es
verliehen wird, sowie in Klein. Größen.

aus den Schlaf Kommt r welcher
sich meiner wirk gutenWecoker bedient, (1082
Militär-Wecker.
Zur Schonung der eigenen guten Uhrvünpſena Dienst-Uhren“ enert äustay ünllg

Billige Armband-Dhren unter Varantie. Vhrmacher.Kriegswestem
in Hamſter- 127 Katzenfell, gefüttert, W--33 Mk.
waſferdichte Weſten mit dickem Wollſtoff
efüttert, 15 Mk., zerlegbar und als Feldpoſt-

rief S verſenden. Laufdauer laut Zeugniſſen
age. Ganz unentbebrlich für unſere

Soldaten im FeldeOtto Knoll Hachfolger,
Telephon 710. Hbere Leipzigerſtr. 36.

Taschenuhren
mit Weceker.

Willkommene

iebesgabefs

Pastillon

Ems er

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung, Influenza

G

Die fast nikotinfreien Zigarren

G cotin fref.
W die wohl-schmeckendsten,

Sehliehs ä60.,

weil dieNikotinherabsetzung nicht auf chemischen Wege erfolgt.

Breslau)
ind deshalb

M C. W. Schliebs Co., Breslau 14.

Verwendet Kreuzpfennigmarken.

ſoll Meſſr.d
Heute u. tolg. Tage abends 8 Ulr:

eleülhe bhefraur in le V. Pordes-Hilo u.

Musik von Josef Snaga.ig r Gesangsschlager J

Für Feld porlpaken-

vom I. --7. Febr. zulässig.
Warme, wasserdichte
Unterkleidung

Handschuhe, Träger, Socken,
Taschentücher, Kopfhüllen,

Leibwärmer, Kniewärmer.
G. Liebermann,

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, d. 3. Februar 1915.

Abends 7/, Uhr:
138. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Neuheit! Zum 2. Male: Neuheit!

Endlich allein.
Operette i. 3 Att. v. Dr. A. M. Willner

und Robert Bodanzky.
Muſik von Franz Lehär.

Komponiſt von „Luſtige Witwe“,
„Graf von Luxemburg“ uſw.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung Fritz Volkmann,
Jnſpizient: Karl Jordan.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
9 AKaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende vor vor 10 Ubr. f1061

Donnerstag d. d. 4. Febr. 1915:
Abends 7 Uhr:

139. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Doktor Klaus.
Luſtſpiel in 5 Akten v. A. L'Arronge.

Auswärtige Theater.
Magdeburg.Stadt Speates. Mittwoch: Die

verſunkene Glocke.
Wermar.

HofTheater: Mittwoch: Figaros
Hochzeit.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch Auf

Verlangen: Huſarenfieber.
Deſſau.

Hof Theater: Mittwoch: DerBarbier von Bagdad.
Suſannens Geheimnis.

Cognac flaschen

m. u uchsich. Verpackung
g-Foldpostbriefee 35 Pfg. r

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

G Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker „Soxhletzucker“
wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und hat sich
seit Jahren vorzüglich bewährt nicht allein in der Säuglingsernährung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter
an, in den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht. durchführbar ist, sondern auch für ältere Kinder und
Erwachsene,. deren Ernührungszustand einer raschen und Kräftigen Aufbesserung bedarf, namentlich
während und nach zehrenden Krankheiten

Prof. Dr. Soxhlet's Mährzucker- Kakao.
auch mit Kakao gemischt als (279

Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern Kosten- und spesenfrei.
Unsere Präparate werden nur in Originalpackungen, runde Blechdosen mit Schraubenverschluss, mit Auſdruck unserer
Firma und genauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogen-
handlungen erhbältlich, nach Orten, wo Keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Dosen von 500 gr Inhalt
beträgt für Professor Dr. Soxhlet's Nährzucker 1 Mk. 50 Pfg., für Professor Dr. Soxhlet's Nahrzucker-Kakao 1 Mk. 80 Pfg

Nährmittelfabrik München G. m. h. H. in Pasing b. München
Wratzke u. Steiger,

GoldJuwelen

Hoflieferanten,
Poststr. n

Silber.

Original Rudolf

Bethges Gerſte II

ſind eingetragene D. L. G. Hochzuchten.

c Ariginal Rudolf

r

Bethges Gerſte II

5ur Frühjahrsbeſtellung empfehle:
Original Rudolf Bethges Gerſte II
Hriginal Rudolf Bethges Gerſte III

Original Rudolf Bethges Sommerweizen.

Die Betbgeſchen Gerſten ſind in den einwandfreien
Gerſten-Anbau- Verſuchen großen Stiles ſeit 7 Jahren ſorg-

Sie ſind von keiner Gerſte des In une
im Kornertrage und

troffen wertſchätzenden re Staubbrandfreiheit, bobe KornertragsJbre
eit und beſte Brauqualität führen der Gerſte jährlich

neue aber zu.
ommerw

reine Stammbaumzucht u
24 Ztr. pro Morgen. e PStaudenausleſe Werbeſerie Kalkoffeforten enthält

fordern.

Rudolf Bethge, 2222

iſt eine ſtaubbra i eren-e e Du t

Das bieſige e kauft
Haferauch in kleineren S zu Höchſtpreiſen. (72

Angebote nebſt Proben ſind umgehen
Kreus- Halle (S.), den 1. Februar 1915.

Königliche Geſtütdirektion.

klehtrische Licht- u. Kraftanlneen

BIitzableiterp. eCarl Berger, Halle a.

Vierher zu ſenden

Gottesackerstr. 16.
o 9 Fernruf 756.

in der Brauqualität über-
Frühreif fe-

damit bereitetekt der wut Gitech
mir umgehend

Ohne Nisserfolg-echter Voghurt
für jedermann durch den

Voghurt-Brüter von Dr. Klebs
Brutzeoit 3 Stunden

e toehon für 1 Liter Voghurt ca. 25 Pf.
Anerkennung

n en und en erien;
unter Nachnahme Mk. 4,50 zu beziehen vom Chem. Bekteriol.

Laboratorium V. Dr. E. Kiebs, NMünehen, Goethestr. 25. Beschreibung kostenlos.

(278

W 3 u. Yg. ſehr zufriedes.ilch iſt ausgezeichnet. Das Ferment5 veſſer und iebiger als ſolches a ren Urſprungs. Bitte

Ferment zu ſenden. Dr. Fritz Neuſtädter.“
wo nicht erhältlich direkt

1
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I. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Feitung 5. Februar 1915.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich

am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. Februar.

Weltgeſchichtliche Entſcheidungen.
Man hat es bisher immer den ganz links gerichteten Blättern

und Rednern überlaſſen, daß e die Wucht der ungeheuren Zeit
ereigniſſe abzuſchwächen trachten durch das Hineinwerfen mehr
oder minder ſcharf zugeſpitzter Parteifragen. Um des lieben
Burgfriedens im Lande willen ließ man jene ihre doch mehr
taſtenden Verſuche zur Einſchmuggelung der Parteipolitik durch
gehen und nur, wenn ſie ſich allzu vorwitzig hervorwagten, wurden
die Pflöcke nötigenfalls auf dem Zwangswege wieder zurückgeſteckt.
Geſtern Montag aber haben wir noch etwas anderes erlebt: der
Reichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke glaubte ſchon die Zeit ge
kommen, um die Sorgen um die Zukunft unſeres deutſchen Vater
landes noch weiter zu belaſten mit einem Bündel von Sonder-
wünſchen aus der ſeit dem Kriege verſchloſſen gehaltenen Vorrats-
kammer parteipolitiſcher Forderungen und Anſprüche. Jn einer
von der fortſchrittlichen Volkspartei für geſtern Montag nach den
„Thaliaſälen“ einberufenen, ſehr ſtark beſuchten Verſammlung
ſprach Herr Dr. Pachnicke über „Weltgeſchichtliche Ent
ſcheidungen“. Sehr wirkungsvoll, wie wir zugeben wollen,
ſolange er ſich im Rahmen ſeines eigentlichen Gegenſtandes, des
Krieges, verhielt. An dieſem Kriege ſeien Rußland, Frankreichrn gleich ſchuldig und büßen ſollen ſie es uns alle. Wir
führen nicht nur einen militäriſchen, ſondern auch einen Wirt
ſchaftskrieg. Der zwingt uns zu geeigneten Abwehrmaßnahmen.
Seit heute ſtehe Deutſchland mitten im Kommunismus. Der
Staat nimmt alles und verteilt alles ein Zukunftsſtaat, wenn
auch nur zur Kriegszeit, erklärte der Redner. Die deutſche Volks-
wirtſchaft iſt willensfriſch und ſtark und die andern werden uns
nicht wirtſchaftlich niederzwingen, ſo wenig wie militäriſch. Den
aus dem Kriege heimkehrenden Jnvaliden müßten wir Sorge und
Not fernhalten. Den Gegnern zeigten wir, daß mit uns nicht gut
Kirſchen eſſen iſt.

Wenn die Friedensglocken läuten, dann ſollten ſie einen
Frieden einläuten, der uns dauernd Ruhe bringt. Aber wie man
ch im Frieden auf den Krieg, ſo ſollte man ſich im Kriege auf den

Frieden vorbereiten, ſagte der Vortragende. Man könne an der
Erörterung der Friedensbedingungen nicht ganz vorbeigehen.
Gebietserweiterungen könnten für den Sieger eine
Stärkung, aber auch eine Schwächung bedeuten. Er verwies auf
ElſaßLothringen (das aber doch wohl im jetzigen Kriege von
ſeiner Zuneigung zu Frankreich ziemlich geheilt iſt) und die Oſt
mark. Wir wollten den Vorzug, ein Nationalſtaat zu ſein, nicht
ein Nationalitätenſtaat, wie es OeſterreichUngarn iſt, nicht fahren
laſſen. Wir hätten nicht das Talent, fremde Völker an uns heran
zugiehen, das heißt wohl, ſie zu unſerer Weſensart umzuformen.
Aber man brauche ja nicht fremdes Land zu annektieren, man
könne es unter die deutſche Schutzherrſchaft ſtellen und ihm die
Freiheit zur inneren Politik laſſen. Die völlige Einverleibung
der Vogeſen und Belforts ſchien Herr Dr. Pachnicke zu befür-
worken. Wir brauchten einen Frieden, der beſſere Grenzen ſchafft
und damit uns größere Ruhe verbürgt. Unſere Feinde ſollten
nicht glauben, daß von unſerer Seite ſoviel Blut vergebens ge

Wir haben doch auch noch erſt mit England abzurechnen!
Es ſoll uns erſt noch kennen lernen. In der Zeit des Luft

ſchiffes und des Tauchbootes iſt England keine unverwundbare
Jnſel mehr. England werde es noch am eigenen Leibe ſpüren,
daß es mit uns angefangen hat. Dann werde eine neue
Zeit erwachen, der wir uns anzupaſſen haben. Alle hätten
umzulernen.

Der Liberalismus werde vielleicht von allen Parteien
noch am wenigſten umzulernen haben. (7) Der Liberalismus habe
ſchon die für den jetzigen Krieg nötige Entwickelung gefördert.
Aber auch für ihn entſtünden neue Fragen. In der Rüſtungs
verſtärkung werde noch manches geſchehen müſſen. Zur Deckung
der Koſten werde wohl eine Zeit der Monopole anbrechen.
Die Landwirtſchaftspolitik müſſe eine weit ſtärkere Beſiedlung
mit Bauern im Auge haben. Es müßten mehr Bauern angeſetzt,
die großen Güter aufgeteilt werden. Die Dänen- und Polen-
frage werde uns beſchäftigen. Ein deutſcheöſterreichiſches Wirt
ſchaftsgebiet werde vielleicht gebildet werden müſſen. Eine natur
gemäße Erſcheinung der neuen Zeit müſſe die ſein, daß das Volk
Vertvauen findet und Vertrauen haben könne. Eine Umſteue
rung der inneren Politik müſſe erfolgen, eine Er
neuerung, und eine Erneuerung auch in der auswärtigen
Politik. Für die Diplomatie gäbe es neue große Aufgaben.
Die Diplomaten müßten ſich lediglich aus den befähigtſten Leuten
zuſammenſetzen. Das Gardeprinzip müſſe heraus aus der
Diplomatie. Auch die Parlamentarier müßten noch hinzulernen.
(Wir glauben auch, daß das zuweilen ſehr nötig iſt. Die Schrift
leitung.) Wir wollen der neuen großen Zeit uns gewachſen
zeigen. Der Sinn ſoll gerichtet ſein auf das große Ganze, nicht
auf das Einzelintereſſe. Wir alle wollen an der künftigen Größe
unſeres Reiches arbeiten, jeder nach ſeinem Vermögen.

Herrn Dr. Pachnicke iſt nach ſeiner eigenen Mitteilung ſchon
in Hannover ein Vorwurf aus ſeinen parteipolitiſchen Hinein
mengungen in die großen Zukunftsfragen gemacht worden: ein
ſolcher Vorwurf iſt nach dem geſtrigen Abend erklärlich. Muß
man ſich denn durchaus heute ſchon den Kopf der politiſchen
Parteien über Fragen zerbrechen, deren Erörterung wahrhaftig
noch zeitig genug erfolgt, wenn der Krieg zu Ende geführt
worden iſt. Mit Verſtimmungen ſchafft man nicht Stimmungen,
wie wir ſie noch weiter dringend nötig haben. m.

Wichtige Bekanntmachungen
veröffentlicht der Magiſtrat im amtlichen Teile der vorliegenden
Ausgabe. Die eine richtet ſich mit Vorſchriften an die Bäcker
und Konditoren, die nicht mehr als drei Viertel des bisher
verbackenen Mehles auch weiterhin verbacken dürfen. Eine andere
geht die Handelsmühlen und Mehlhändler an. Eine
dritte betrifft die Beſtandaufnahme der Getreide- und Mehlvor
räte am 1. Februar. Alle dieſe Bekanntmachungen ſtellen Gebote
und ſie auf, deren Nichtbeachtung empfindliche Strafen nach
ſich zieht.

Das Eiſerne Kreuz.
Der Kaiſer verlieh am 27. Januar dem Haupkmann d. Reſ.

Paul Görlitz, Bataillonsführer in einem Reſerve- Regiment
an der Yſer, Sohn des verſtorbenen Kaufmanns und Stadtver-
ordneten A. Görlitz in Halle, das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe hatte Hauptmann Görlitz ſich
bei Antwerpen erworben. Ebenfalls mit dem Eiſernen Kreuz
erſter Klaſſe wurde im Weſten ausgezeichnet: Hans Keller,
Oberſtleutnant und Regiments-Kommandeur im Jnf.-Regt.
Nr. 160.

Dr. Franz Sioli, Sohn des Univerſitätsprofeſſors Sioli

Kliniken, erhielt das Eiſerne Kreuz. Dr. med. Paul Förſte
mann, prakt. Arzt in Nordhauſen, zurzeit Stabs- und Regi
mentsarzt des Reſ.-Feldart.Regts. Nr. 22, erhielt an der Aisne
für ganz beſondere Tapferkeit das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe.
Er war früherer Alumne am Pädagogium der Franckeſchen

nan Tae nſtege giegit e,t in Sr. Steinſtraße 21, erhielt für Tapferkeitvor dem Feinde das Eiſerne Kreug. f

Weißbrot nur auf Verlangen!
Weißbrot wird nur auf Verlangen gereicht“, ſo heißt es

ſeit einigen Tagen auf den Speiſezetteln eines beſuchteſten
Hotels. Man kann dieſe Einrichtung um ſo mehr mit Freude
begrüßen, als wiederholt feſtgeſtellt wurde, daß in verſchiedenen
Hotels die Aenderung unſerer Backordnung nur mit Murren auf-
genommen worden iſt, und man es trotz „aller patriotiſchen Ge
ſinnung“ fertig gebracht hat, durch allerhand neue „Mittelchen“
wie Toaſtmaſchinen und dergleichen den Zweck des Nachtback
verbots zu durchkreuzen. Das Vorgehen des genannten Hotels
iſt ferner auch deshalb höchſt erfreulich, weil gleichzeitig an dieStelle des Weißbrotes das „K“-Brot geſetzt wurde. Was aber
iſt der Erfolg dieſes Vorgehens geweſen? Wie der Direktor
dem Schreiber dieſer Zeilen mitteilte, haben ſich die Gäſte ſo
bald an das neue Syſtem gewöhnt, daß nur noch der dritte Teil
der früheren Zahl der Brötchen gebacken wurde, und auch dieſe
Ziffer wird ſich noch in kommender Zeit verringern. Man ſieht
der Verzicht des einzelnen bedeutet Erſparnis für die Geſamt-
heit. Wie außerordentlich erwünſcht wäre es, wenn dieſe Art
mit dem ſo einfachen Leitſpruche: „Weißbrot wird nur
auf Verlangen gereicht“ nicht nur in Hotels, ſondern
auch in allen Schank- und Gaſtwirtſchaften Einlaß fände! Hier
iſt es noch allzu häufig die Furcht, ein „gekränkter“ Gaſt könne
in ein anderes Lokal gehen, alſo die Konkurrenzangſt, die von
dem rechten Weg abdrängt. Wegen des „K“-Brotes wird kein
Gaſt ausziehen, aber der bloße Wirtshausbeſucher iſt vielleicht
empfindlicher, ſo meinen manche Gaſtwirte. Man laſſe es auf
einen Verſuch, und zwar einen energiſchen, ankommen. Hof
fentlich ſteckt noch in uns ſo viel Opferſinn und Vernunft, daß
wir es dem Wirtshaus hoch anrechnen, wenn es dazu hilft, daß
am Brote geſpart werde, und damit ſeinen Teil an der iegs
arbeit leiſtet. Schmachvoll wäre es, wenn die Gäſte den Wirt
an der Erfüllung dieſer Pflicht hindern wollten. Darum wün-
ſchen wir, daß man überall dem obigen Beiſpiel folgen möge
und die Gäſte ſich nicht dort beſchweren, wo ſie kein Weißbrot
mehr finden, ſondern dort, wo es nach wie vor gereicht wird.

Beförderungen. Zum Leutnant d. Reſ. wurde der Vize-
Feldw. Stamm im Fuß-Art.-Erſ.-Bat. Nr. 21 ördert; der
Oberleutnant d. Reſ. des FeldArt.Regt. Nr. 834 (Halle zum
Hauptmann; ebenſo der Leutnant d. L. a. D. Förſter (Halle),
zuletzt von der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Halle), jetzt am Kadetten-

in Potsdam, zum Oberleutnant. Der bisherige Fahnen
junkerAnwärter Herbert Michgelis, bis zum Beginn des
Krieges Schüler der Latina, würde dieſer Tage auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze durch Regimentsbefehl als Fahnenjunker
angenommen und gleichzeitig zum Unteroffizier befördert.

Verſetzung. Herr Rechnungsrat Wallwitz aus Halle
iſt ſeit 15. Januar zur Abrechnungs Jntendantur beim General
gouvernement von Belgien nach Brüſſel verſetzt worden.

Zur Freude der Verwundeten. Die Fürſtin Reuß er
freute am Sonntag abend die Verwundeten der Heilanſtalt
Weidenplan durch einen ausgezeichneten Vortrag mit Licht-
bildern nach eigenen photographiſchen Aufnahmen. Die Vor

in Frankfurt a. M., Oberarzt d. Reſ., früher an Halleſchen i führung der Lichtbilder hatte die Firma Ballin Rabe, Photo-floſſen iſt.
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Fr. ialhaus, in liebenswürdiger Weiſe übernommen. Der
Vortrag ſowie die Lichtbilder ernteten nach Schluß langandau-

S gre Kfere im Oſten kämpfenden Krieger! Am Sonntag,

den 7. d. M., findet im Saale des „Zoologiſchen Gartens
eine Kriegsfürſorge-Veranſtaltung des E. V. „Tiergarten“ ſtatt,
beſtehend in Geſangs und Jnſtrumentalkongzert und einem großen
Lichtbildervortr über den Kriegsſchaup im Oſten. Den
geſanglichen Teil des Abends hat der Männergeſang-
verein Halle a. S. 1911 unter Leitung des Herrn Königl.

Muſikdirektors W. Wurfſchmidt übernommen, das Orcheſter-
konzert ſpielt die Görlachſche Kapelle und den Vortrag an Hand
von 68 Lichtbildern (Aufnahmen vom Kriegsſchauplatze) hält Herr
Rechtsanwalt Wolfgang Herz fel d. Der Eintrittspreis iſt ſehr
niedrig bemeſſen, um weiteſten Kreiſen die Möglichkeit zu geben,
den Zweck der Veranſtaltung, Mittel zur Beſchaffung von Liebes-
gaben für unſere im Oſten kämpfenden Krieger zu erlangen, mit
fördern zu helfen. Siehe auch heutige Anzeige.

Für unſere Tapferen. Deutſchland iſt bis auf kleine
Striche im Südweſten und Nordoſten vom Feinde freil“ Das
iſt das Neujahrsgeſchenk unſerer tapferen Streiter an das Vater
land geweſen. Was Wunder, wenn nun umgekehrt alle die,
welche dieſe Wohltat unſeres Heeres haben gießen können,
eifrig die dankbaren Hä geregt haben, um den Tapferen da
draußen in Regen und Schnee, in Sturm und Kälte das Leben
erträglicher z geſtalten. Zu dieſen dankbaren Deutſchen habenauch die Schülerinnen des Städt. Lyzeums und der Städt.

Studienanſtalt gehört in ſo großem Maße, daß nuroft ihre Wollvorräte t häufiger Sammlungen aufgebraucht
waren. Deshalb haben ſie unter der Leitung ihres nimmer-
müden Geſanglehrers zweimal die KaiſerGeburtstagsfeier mit
ihren Geſängen und Vorträgen vor den Eltern der Schülerinnen
mit dem Ergebnis wiederholt, daß 182,10 Mk. zum Beſten der
Wollkaſſe eingenommen wurden. Für dieſe hochherzige Spende
ſei all den werten Eltern im Namen der Vaterlandeverteidiger,
denen ſie zugute kommen wird, herzlichſt gedankt. Mit beſonderem
Eifer werden die Schülerinnen darangehen, um wieder wärmende

n aller Art für unſere tapferen Soldaten her
zuſtellen.

Ein gefährlicher Einbrecher. Jn der vergangenen Nacht
wurde ein früherer wohnungsloſer Poſtgehilfe von zwei
Polizeibeamten in dem Augenblick feſtgenommen, als er aus
einem Grundſtücke der Reilſtraße über die Toreinfahrt ſprang.
Bei dem Feſtgenommenen wurden zwei geladene Revolver, zwei
Brecheiſen, drei kleine Päckchen mit Brillanten, eine größere
Menge Poſtwertzeichen, zwei Reiſepäſſe höherer Beamten und
über 1000 Mk. Bargeld gefunden. Außerdem befanden ſich in
ſeinem Beſitz noch mehrere Liſten mit Namen hoher Herrſchaften,
die vermutlich noch beſucht werden ſollten.

Halleſche Tageschronik. Jn Abweſenheit der Wohnungs-
inhaberin eines Grundſtücks am Röderberg ſoll nach Angabe ihrer
9 und 10 Jahre alten Kinder ein unbekannter Mann in die
Wohnung eingedrungen ſein und dieſe durchſucht haben.
Die Kinder hat er angeblich zuvor aus der Wohnung enkfernt.
Ueber den Verbleib des Mannes, der anſcheinend nichts geſtohlen
hat, konnten die Kinder Angaben nicht machen. Eine ſofortige
Durchſuchung des Hauſes durch Polizeibeamte war ergebnislos.

Jn einer der letzten Nächte wurde in einem in der Magde
burger Straße belegenen Geſchäft für optiſche Jnſtrumente eingeh rohe n und daraus mehrere Ferngläſer, Klemmer und
Thermometer geſtohlen. Der Geſchäftsinhaber befindet ſich im
Felde. Zur Beſeitigung eines Balkenbrandes wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück der Kuhgaſſe gerufen. Später
wurde die Wehr nach der Geiſtſtraße gerufen, wo infolge Kur z-
ſch l u 5 e s im Keſſelhauſe einer Fabrik ein Brand entſtanden
war. Jm letzteren Falle brauchte die Wehr nicht in Tätigkeit zu
treten. Geſtohlen wurden: ein Winterüberzieher aus ſchwarzem,
rauhem Stoff, mit einzelnen grauen Härchen durchwirkt, ſchwarzes
Futter, ſchwarzer Samtkragen, innen am Kragen ein ſchwarzes
Stoffſchild mit der Firma „Adolf Schmidtke, Berlin SW.“ in
roter Farbe, in den Taſchen ein Paar wollene rötliche Handſchuhe,
oben mit Leder eingefaßt, 3 neue und 2 getragene weiße Damen
hemden, 3 weiße Damenbeinkleider, gez. „A. F.“, eine neue weiße
Nachtjacke, 5 weiße Taſchentücher mit blauen Kanten, gez. „K.“,
3 weiße Tändel- und 2 große weiße Trägerſchürzen; ferner ein
bräunliches Skunkskollier, an den Enden befinden ſich Krallen
und 2 Schweife, weißer Kettenverſchluß, weißſeidenes geblümtes
Futter; ein ſchwarzes Pelzkollier mit grauen Einſatzſtreifen und
grauſeidenem Futter, der dazugehörige Muff iſt beſonders breit,
mit 2 großen Knöpfen beſetzt, ein brauner Fehmuff mit braun-
ſeidenem Futter; ein graues Fehkollier, ſehr breit und lang, grau-
ſeidenem Futter; ein grauer Fehrücken mit grauſeidenem Futter;
eine graue Fehwamme mit grauſeidenem Futter; eine brauneSkunls Biſanteavatte mit braunſeidenem Futter; 16 buntfarbige

Schlipſe (Selbſtbinder), von denen ſich in einigen der Aufdruck
„Prince of Wales-Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 40“ auf einem
aufgenähten Stück Leinwand befindet, ein Jltismuff, gelbſchwarz,
mit braunſeidenem Futter.

Jn der Gemeindevertreterſitzung zu Nietleben wurde mit
geteilt, daß der Kreisausſchuß die Regelung der Eingemeindung
des Gutsbezirks Granau nach Nietleben bis nach dem Kriege ver
tagt hat. Nach F 53 des Kommunalabgaben-Geſetzes hatte Halle
an Nietleben Schullaſtenbeiträge in Höhe von 3569,15 Mk. zu
zahlen. Für 1913 kam zwiſchen beiden Orten ein Vergleich zu-
ſtande, daß Nietleben 3100 Mk. erhielt. An Straßenunterhaltungs-
koſten erhält die Gemeinde für 1915 vom Rittergutsbeſitzer

25 Mk. Für Entwurf und Bauleitung des
Str ausbaues, Kanals und der Waſſerleitung in der Garten-
ſtadt wurden dem Landmeſſer Schlinke-Halle 1300 Mk. bewilligt.
Als Auflaſſungsbeamter wurde Gutsbeſitzer Koch gewählt. Die
Gemeinde tritt dem Verbande der Orte unter 25 000 Einwohner

bei. Die Gemeinde hat im letzten Jahre 56 643 Kubikmeter
Waſſer verbraucht, nach Vertrag mit dem Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauv Verein ſind nur täglich 75 Kubikmeter frei, die Gemeinde
hat ſonach 29 268 Kubikmeker Waſſermehrverbrauch zu bezahlen.

Der Reinertrag beim Vaterländiſchen Abend betrug 1,20 Mk.

Aus den Vereinen.
a erg t r veranſtaltetenHalleſche Schützenbund auf ſeinem Schießſtand „Birk-

hahn“ und die Giebichenſteiner Schützengilde im
Verein mit der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft auf
dem Schießſtand „Fuchs“ am Galgenberg. Nach dem
Schießen beim Kommers in den Geſellſchaftsräumen
beider Schießhäuſer wurden Vaterlands- und Kriegs
lieder geſungen. Das Kaiſerhoch brachte auf dem „vBirk-
hahn“ der derzeitige Schützenkönig, Herr Zeichenlehrer Dewer-
zeny, auf dem „Fuchs“ der Hauptmann, Herr Bäckermeiſter
Mitſching, aus. Die Sieger im Schießen verzichteten auf die
erzielten Geldpreiſe und überließen ſie dem Grundſtock, aus dem
die Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Mitglieder beſtritten
werden. Seitens der Giebichenſteiner und der Glauchaiſchen
ſag heran en geſchah dies gemeinſchaftlich. Noch ſei bemerkt,
daß die Giebichenſteiner Schützengilde zwei Mitglieder hat, die
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet ſind und noch ein weiteres

am Montag der

ſcheibe dieſer Gilde ehe und die Bildniſſe werden
den im Felde ſtehenden Kameraden beider Geſellſchaften über

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz
31. Jan. den h Kaiſers im „Goldenen ffchen“
unter recht zahlreicher Beteiligung der Kameraden und Ange
hörigen. Kolonnenführer Thieme mahnte die Kameraden
auch in dieſer ſchweren Zeit zu treuem Zuſammenarbeiten. Der
leitende Arzt Dr. med. Leidholdt hielt eine zündende An-
ſprache und brachte das Kaiſerhoch aus. Gruppenführer Ar
nold, Mitkämpfer in Südweſtafrika, ſchilderte in feſſelnder Weiſe
ſeine Erlebniſſe in Südweſt. Nach dieſen erhielten 14 Kameraden
für ihre unermüdliche Tätigkeit fürs Rote Kreuz eine beſondere
Auszeichnung (Rotes Kreug mit Silberkranz). Zur Verſchöne
rung des Feſtes trug hauptſächlich die Geſangsabteilung des Ev.
ArbeiterGeſang-Vereins mit bei. Zum Schluß der wohlgelun
genen r das Abſingen des Niederländiſchen
Dankgebets und mit dem Liede „O Deutſchland hoch in

en“.
Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Gelegentlich der Kaiſer-Geburtstagsfeier iſt beſchloſſen worden,
die Monatsſitzung für Februar bereits dieſen Donnerstag abzu
halten. In dem geſtern gebrachten Bericht über die Feier muß es
heißen, daß Herr Wiſſenſchaftlicher Lehrer Klau ß (nicht Klags)
die eigentliche Hauptanſprache des Abends hielt.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte veran
ſtaltete in ſeinem Heim eine erhebende, von würdigem Ernſt ge
tragene Kaiſer-Geburtstagsfeier,. Eingeleitet wurde
dieſe durch eine Anſprache der Vorſitzenden, in der ſie den Kai
feierten. Hierauf entrollte in einem ſinnigen Prolog di
Sprecherin ein kurzes, geſchichtliches Bild der Hohengollern.
ergreifend wirkten die von Frl. Walter mit warmem Ausdru
vorgetragenen Lieder „Heilig Vaterland“ und „Des Liebſten
Grab“, während die Mendelsſohnſchen Duette „O, ſeh ich auf der
Heide dort und „Gruß“, von Frl. Walter und Frau Dr. Frauden-
reich in ſchönem Zuſammenklang geſungen, und die Geigenvor-
träge Frl. Witzels das Allzuſchmerzliche der voraufgegangenen
Geſänge milderten. Ein herrlicher Kunſtgenuß waren die Dar
bietungen moderner rege Lyrik durch Frl. Käthe Weber,
von welchen Liſſauers „Haßgeſang“ nicht endenwollenden Beifall
auslöſte. Einen würdigen Schluß der Feier bildete der Vortrag
der Altniederländiſchen Volkslieder mit Deklamationen in der
Bearbeitung von Kramer, ein ſchönes Zuſammenwirken von Solo-
fang Deklamation und Chorlied. Das Schlußlied „Wir treten
zum Beten“ wurde von allen Anweſenden mitgeſungen.

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thü-
ringen, e. V., Sitz Halle, hielt am Donnerstag in Kohls Reſtau-
rant eine Mitgliederver ſammlung ab. Als Ergebnis der vor-
jährigen Zuchtbeihilfen führten die Herren Lücke-Halle 3,3
Dominikaner und Volkland-Lehndorf 1,8 rebhuhnfarbige Jtalie-
ner vor. Erſtere beſprach Herr Eiſenſchmidt, während letztere
Herr Gründler richtete. Ferner ſtanden zur Beſprechung 12
blaue und vote Straſſer aus den prämiierten Zuchten der Herren
Brühl und Kleine, die Herr Gründler als eine unſerer beſten
Nutzraſſen mit beſonderer Freude begrüßte. Der große Mangel
an Futter hat den Vorſtand veranlaßt, gemeinſam Vorräte ein-
zukaufen. Es iſt ſchwierig, die beſtellte Menge noch zu be
ſchaffen. Während das mit Tauben- und Kückenfutter ge
lungen iſt, konnten die 200 Zentner Gerſte bis jetzt noch nicht
erveicht werden, doch iſt es möglich, daß in nächſter Zeit noch
Angebote unterbreitet werden, ſo daß alle Mitglieder etwas be-
kommen können. Das Kückenfutter wird aus 7 verſchiedenen
Sorten gemiſcht, wie es die Praxis unſerer langjährigen er-
fahrenen Züchter als ſehr empfehlenswert ergeben hat. Be
ſonders günſtige Einkäufe ermöglichen es, dies Futter zu einem
Preiſe abzugeben, der trotz jetziger Teuerung nicht viel höher
iſt, als früher. Da die Kaſſenverhältniſſe günſtig ſtehen, wurde
beſchloſſen, in nächſter Verſammlung noch weitere fünf Anteil-
ſcheine auszuloſen. Bei Vergebung der Zuchtbeihilfen fürs
kommende Jahr wurde der Vorſchlag des Herrn Hahndorf leb
haft begrüßt, der beantragte, diesmal darauf zu verzichten und
dafür lieber die im Felde ſtehenden Vereinsbrüder nochmals zu
erfreuen. 50 Mk. ſollen für dieſen Zweck verwendet werden,
dazu noch durch eine ſogleich veranſtaltete Sammlung weitere
30 Mk. Von dieſen 80 Mk. ſollen Liebesgaben an die rund 25
in Frage kommenden Mitglieder verſandt werden. Die bisher
bereits aufgebrachten und verwandten 200 Mk. haben ſchon viel
Freude bereitet und Dankbarkeit ſpricht aus jedem der vielen
Briefe und Karten unſerer lieben Vaterlandsverteidiger, deren
Treue entſchieden dazu beitragen wird, die geſunden Verhält
niſſe im Verein weiter zu befeſtigen. Nächſte Sitzung mit
Sonderſchau für Zwerge findet am 114. Februar in Kohls
Reſtaurant ſtatt. Der Geflügelmarkt wird am 20. u. 21. Februar
in Borcks Reſtaurannt, Kurze Gaſſe, abgehalten.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

ierte am

Morgen Mittwoch abend 759 Uhr wird Lehärs neue Operette
„Endlich allein“ zum erſten Male zur Wiederholung ge-
langen. Am Donnerstag abend 7345 Uhr wird Altmeiſter
L'Arronge wieder einmal nach langer Zeit im Stadttheater zu
Worte kommen, und zwar mit ſeinem unverwüſtlichen Luſtſpiel
„Doktor Klaus“. Am Freitag wird mit der Aufführung des
Wagnerſchen Ringes der Nibelungen fortgefahren werden, und
zwar gelangt „Siegfried“ zur Darſtellung. Da das gewaltige
Werk auch zeitlich große Anſprüche ſtellt, ſo beginnt dieſe Vor
ſtellung bereits um 7 Uhr.

Schwurgericht.
Halle, 1. Februar 1915.

In der erſten diesjährigen Sitzungstagung ſtehen zwei Fälle
an. Als Geſchworene ſind ausgeloſt die Herren Rudolf Gerlach,
Buchhändler, Dölau; Viktor Haaſe, Kunſtgärtner, Halle; Oskar
Scheitewitz, Landſchaftskontrolleur, Halle; Hugo Groſe, Kauf-
mann, Halle; Adolf Potſch, Gutsbeſitzer, Roitzſch; Emil
Häuſler, Kaufmann, Halle; Otto Bauermeiſter, ikbeſi
Bitterfeld; Robert Schramm, Rechnungsrat, Halle; Karl Böttcher,
Gutsbeſitzer, Raunitz; Guſtav Pallas, Tiſchlermeiſter, Wettin;
Julius Hennicke, Lackierermeiſter, Schraplau; Wilhelm Theers,
Faktor, Eisleben; Hermann Schütze, Obergütervorſteher, Halle;
Otto Recke, Maurermeiſter, Halle; Wilhelm Meyer, Oberſteiger,
Kölme; Franz Marcus, Holzhändler, Dürrenberg; Ottomar
Rebling, Prokuriſt, Halle; Rudolf Schone, Fabrikbeſitzer, Halle;
Hermann Huwendick, Bankdirektor, Halle; Franz Geilen, Fabrik
beſitzer, Halle; Friedrich Gaudig, Rentier, Ammendorf; Otto
Grothe, Maurermeiſter, Halle; Johannes Pfau, Ritterguts
pächter, Pfersdorf; Karl Mauersberger, Färbereibeſitzer, Ammen-
dorf; Dr. Erich Lipichnski, Zuckerfabrikdirektor, Schwittersdorf;
Ernſt Schneider, Chemiker, Halle; Otto Ewert, Gutsbeſitzer,
Morl Emil Spähſer, Geologe und Bergwerksdirektor. Den
Vorſitz führt Herr Landgerichtsdirektor Krüger.

Auf abſchüſſigen Wegen im Zuchthaus gelandet.
Eine Vergangenheit, die einem Krimingalvomane gleicht, hat
der Angeklagte Alfred Dörfler, der die Geſchworenen heute

mee Ein Menſch, der in der Schule
tstangerkrankung nicht vorwärts kam, der nicht

die Bürgerſchule zu beſuchen und aus der dritten Klaſſe
der Volksſchule entlaſſen wurde, verſteht es geradezu meiſter
haft ſchon in jungen Jahren, ige Betrügereien und

Urkundenfälſchungen vorzunehmen. zum Verbrecher
iſt bei ihm im reichſten Maße vorhanden. Jn den Kinderjahren

war er zweimal in ärztlicher Behandlung wegen ſeines Nerven-
leidens. Jn einem hieſigen Geſchäft trat er in die Lehre. Als
er ausgelernt hatte, war er durch die Konkurrenzklauſel ver-
pflichtet, nicht in Halle in Stellung zu gehen. Da er nicht den
Mut nach auswärts zu gehen, nahm er in einem Rechtsu i Schreiber Hier beging er nun plan
mäßig ſeine erſten Betrügereien. Jn einer Eisleber Zeitung
gab er Anzeigen auf, in denen geſagt wurde, daß
einen angenehmen Nebenverdienſt durch Adreſſenſchreiben ver-
ſchaffen könnten. 1906, kaum 20 Jahre alt, erhielt er die erſte
gerichtliche Strafe. Dann ging er mit hochfliegenderen Plänen
um. Er vertrieb für eine Amſterdamer Bank türkiſche Loſe, mit
denen bekanntlich ſehr viel Unheil angerichtet worden iſt. Durch
Anzeigen in hieſigen Zeitungen verſprach er Darlehen von
Selbſtgebern. Die Leute wurden zum Kaufe von Türkenloſen
verpflichtet und glänzend betrogen. Dafür erhielt er die zweite

Strafe. Da ihm in Halle der Boden zu heiß ward, ging er
nach Köln, wo er in den dortigen Zeitungen Anzeigen losließ,
nach denen gegen Sicherheit Kaſſenboten geſucht wurden. Er
ſtellte ſich den ſich Meldenden als Vertreter einer Amſterdamer
und Münchener Bank vor. Für dieſe Schwindeleien wurde er
hart beſtraft. Darauf kehrte er nach Halle zurück und wurde
wegen Mietsſchwindel abermals eingeſteckt. Trotzdem war ſeine
Unternehmungsluſt noch nicht gebrochen. Hochfliegende Pläne
beſchäftigten ihn. Er lernte einen Muſiker kennen. Mit dieſem
gründete er ein Geſchäft zum Vertrieb von Automaten. Da dies
nicht ſo recht ging, wurde die Firma zu einem Hommiſſions
geſchäfte umgewandelt. Außerdem wurde eine Abteilung zur
Vermittelung und zum Ankaufe von Hypotheken angeſchloſſen.
Dann folgte eine Abteilung „Detektivbüro“. Der Angeklagte
mietete eine Wohnung zum Geſchäftsbetrieb, ſetzte dann unter
den Mietsvertrag einen falſchen Namen und wurde hierfür
wegen Urkundenfälſchung acht Monate ins Gefängnis gfſchickt.
Nun gründete er einen Mitteldeutſchen Mieterbund“, ging auf
Agitationsreiſen und ſuchte Mitglieder. Da die Sache nicht
gedieh, ſuchte er ſich nun wieder durch Kautionsſchwindel das
Geld zum Unterhalt zu verſchaffen. Er ſuchte durch Anzeigen
Kaſſierer für den Mieterbund, die 500 Mark Kaution ſtellen
ſollten. Es meldete ſich ein Arbeiter aus Kanenag, der ihm ein
Sparkaſſenbuch mit 500 Mark zur Verfügung ſtellte. Dörfler
verſprach, daß er das Geld auf keinen Fall abheben werde, bald
aber war das ganze Geld bis auf eine Mark abgehoben. Die
jetzt folgenden Taten bilden zum Teil den Stoff zur heutigen
Verhandlung. Dörfler iſt wegen ſchwerer Fälſchung einer
öffentlichen Urkunde und wegen Betrugs im Rückfalle angeklagt.
Dieſer Teil wurde damals aus einer Strafkammerverhandlung
ausgeſchieden, da es ſich um die Fälſchung einer öffentlichen
Urkunde, nämlich eines Sparkaſſenbuches handelt.

Die zur Anklage ſtehenden Fälle ſpielen zum Teil in Eis-
leben, zum Teil in Halle. Dörfler ſuchte nämlich einen Reiſe
begleiter, den er angeblich mit auf Agitation nehmen wollte.
Natürlich mußte dieſer wieder eine größere Kaution ſtellen. Er
fand nun wirklich einen Menſchen, der eine ſolche von 400 Mk.
ſtellen konnte. Dieſer hatte ſein Geld in der Eisleber Sparkaſſe
und Dörfler fuhr mit dem Manne nach Eisleben, wo das Geld
abgehoben wurde. Zur Deckung übergab er dem Manne nun
das Sparkaſſenbuch, das vorhin erwähnt wurde. Nun ſtand aber
auf dieſem Buche nur noch eine Mark. Dörfler vermehrte dieſe
Summe durch Vorſetzen einer 791. Der mit dieſem Buche be
glückte fuhr nun nach Halle zurück, während D. in Eisleben
blieb und dann ſpurlos verſchwand, bis er wieder auftauchte und
ſofort verhaftet wurde. Dem anderen aber kam die Sache nicht
vecht geheuer vor und er ging ſofort nach ſeiner Ankunft in
Halle auf die Sparkaſſe, wo ihm der Beſcheid wurde, das Buch
ſei gefälſcht. Während dieſer Zeit hatte ſich auch das Geſchäft
mit dem Muſiker aufgelöſt und D. hatte ſchon begonnen, ſich
einen neuen Geſellſchafter zu ſuchen. D durch ſeine Ver-
haftung wurden alle ſeine ſchönen Pläne zekſtört. Wegen der
Abhebung der Gelder vom Sparkaſſenbu des Kanenger
Arbeiters und der damit zuſammenhängenden Betrügereien hatte
er nun die hohe Strafe von 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
erhalten. Die damals ausgeſchiedenen Straftaten beſchäftigten
heute die Geſchworenen. Der Angeklagte gibt an, von der
Fahrt nach Eisleben nichts zu wiſſen. Er will überhaupt den
in Betracht kommenden Mann gar nicht kennen, und verlangt,
daß dieſer als Zeuge erſcheine. Dies iſt jedoch unmöglich. da
ſich der Zeuge im Felde befindet. Als der Verteidiger den Ange
klagten zu beſtimmen ſuchte, doch von einem Ladungsantrage ab
zuſehen, bemerkt er: „Nein, nein, ich ghaube den ganzen Kram
nicht.“ Als ihm vorgehalten wird, das er doch in zweimaligen
früheren Verhören alles zugegeben und ſelbſt unterſchrieben
habe, ſagt er, wenn ich das ſelbſt geleſen hätte, würde ich es nie
unterſchrieben haben. Keine Kreuz und Querfragen vermögen
den Angeklagten davon abzubringen, daß er nichts von der Sache
wiſſe. Einige Zeugen bekunden, daß ſis den Angeklagten nicht
für normal hielten. Der Vater ſagt aus, daß der Sohn als Kind
aus dem Wagen gefallen ſei, und jahrelang Nervenzuckungen
gehabt habe. Oft kleide er an Erſcheinungen und Verfolgungs

zuſtänden. enDer als Sachverſtändige vernommene Gerichtsarzt hielt den
Angeklagten wie in früheren Verhandlungen nur für neu
raſtheniſch. Er ſei aber voll für ſeine Handlungen verantwori-
lich zu machen. Die Geſchworenen bejahen die Schuldfragen
und verneinen mildernde Umſtände. Das Gericht erkennt auf
eine Zuſatzſtrafe von neun Monaten zu der am 20. Juli v. J.
erhaltenen Zuchthausſtrafe und 400 Mark Geldſtrafe, die zu
einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Zuchthaus vereinigt werden.

Heer und Slotte.
Küöniglich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Haupt.uartier, den 16. Januar. Befördert: zum Ober-
leutnant: der Leutnant d. Reſ. Bornhardt (Deſſau) des Jnf.
Regts. Nr. 77; zu Hauptleuten: die Oberleutnants d. Landw.
Jnf. 1. Aufgeb.: Riemann (Gotha), x Zilleßen (Sonders-
hauſen) im Landw.Jnf.-Regt. Nr. 71, beide unter Ueberweiſung
zum 25. Reſ.Korps; zu Leutnants d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb.:
die Vizefeldwebel: Nietmann, Jantzen (Sondershauſen),
x Dietzel (Meiningen) im Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 71; zu Leut-
nants d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb.: die Vizefeldwebel: Plettner,

Brandes (Erfurt) im Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 71. Großes
Hauptquartier, den 17. Januar. Befördert: zum Leutnant der
Reſerve: der Vizewachtmeiſter Leupold (Bitterfeld), d. Train-
Abt. Nr. 6, jetzt bei d. Etapp.-Trains d. 1. Armee; zum Leut-
nant d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb.: der Vizefeldwebel Rauff
(Magdeburg) im Landſt.-Jnf.-Bat. 2 Magdeburg; zum Ober
leutnant: der Leutnant d. Reſ.: x Müller d. Gren.-Regts. Nr. 6
(Magdeburg). Großes Hauptquartier, den 19. Januce. Be
fördert: zu Leutnants d. Reſ.: die Vizefeldwebel: Holtzen-
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Regts. Nr. 32 iim Reſ.Jnf.Regt. Nr. J Conrad d. n denn
Nr. 94 (Weimar), jetzt im Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 229; zum O

J rne hen 21. Befördert P zum Leutnant d.

Landw. In 2. Auf

zu d. Jnf.-Regts.
Nr. 96, Hoppenſtedt (Weißenfels), zuletzt von d. Reſ.
artillerie-Regimen beide jetzt beim Kad. Hauſe in
Potsdam, die Leutnants d. Landw. a. D.: Graf (Weimar),
zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Weimar), Kaeſebier
(Bernburg), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Bernburg),
jetzt b. Kad. e in Bensberg, Jaeger (Weißenfels), zuletzt

Landw.Feldart. 1. Aufgebots (Oppeln), Herrfurth
(Weißenfles), zuletzt von d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Wei

Salomon (Torgau), zuletzt von d. Reſ. d. Garde
r vBerlin), jetzt b. Erſ.-Bat. d. Lehr Jnf.Regts.

vPörſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der r vom 230. Januar 1915.
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 213 987 000 Zun. 17 239 000

davon Goldbeſtand 2 163 753 000 Zun. 18 703 000
2. Beſt. an Reichs u. Darlehns

265 485 000 Abn. 58 468 000kaſſenſcheinen

3. do. an Noten anderer Banken 5 111 000 Abn. 24 838 000
4. do. an Wechſeln Schecks

und diskont. Schatzanweiſung.
5. do. an Lombardforderungen 2

3 783 946 000 Zun. 63 854 000
42 367 000 Zun. 1622 000

6. do. an Effekten 15 759 000 Abn. 494 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven Paſſ 210 187 000 Zun. 7567 000

aſſiva:8. Grundkapital v 150 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 74 479 000 unverändert.

10, Betrag der umlauf. Noten 4658 588 000 Zun. 174 990 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten A. 1 452 612 000 Abn, 171 976 000
12. Sonſtige Paſſiva „171 157 000 Zun, 3668 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar 1915
4846 930 700 abgerechnet.

Trotz der Ultimoanſprüche zeigt ſich der Status der Reichs
bank von Ultimo Januar als durchaus befriedigend.
Der Gold beſtand iſt auf 2163,8 Millionen Mark
angewachſen und hat in der letzten Woche des Monats ſomit um
18,8 Millionen Mark, d. h. ſtärker als in der Vorwoche zugenom
men. Der Beſtand der Darlehnskaſſenſcheine hat im

mit der fortgeſetzten Abzahlung an die Dar
hnskaſſen auf Kriegsanleihekredite um 57,1 Millionen Mark auf

26598 Millionen Mark abgenommen. Dies hat zur Folge gehabt,
daß die geſamte Bardeckung am 30. Januar ſich niedriger als am
23. Januar ſtellte, nämlich auf 2479,5 Millionen Mark gegen
2520,7 Millionen Mark in der Vorwoche. Die geſamte
Kapitalanlage hat einen Zuwachs von 65 Mil-
lionen Mark auf 3842,1 Millionen Mark erfahren. Die
n Gelder haben wegen des Ultimos um 172 Mil-ionen Mark (im Vorjahre 160 Millionen Mark) ſich ver min-
dert, ſind aber mit 1452,6 Millionen Mark noch immer mehr
als doppelt ſo hoch wie Ende Januar 1914. Die geſchilderten Be
wegungen bilden die Urſache einer Erhöhung des Notenumlaufs
um 174,9 Millionen auf 4658,6 Millionen Mark. Der Noten-
umlauf iſt durch Gold in Höhe von 46,4 Proz. gedeckt, alſo nur
um 1,4 Proz. weniger als in der Vorwoche, während zur gleichen
zeit des Vorjahres der Rückgang der Golddeckung der Noten nur
b,1 Proz. ausmachte und in den beiden vorhergehenden Jahren
je 42 Proz. Die Deckung ſämtlicher täglich fälliger Verbindlich-
keiten iſt von 85,1 auf 36,4 Proz. geſtiegen, was mit Rückſicht
auf den Ultimo beſonders bemerkenswert erſcheint.

Verein chemiſcher Fabriken Zeitz.
Dem von dem Aufſichtsrat auszugsweiſe wiedergegebenen

Reviſionsbericht iſt folgendes zu entnehmen: Die Reviſion hat
bei Prüfu der Bilanzen bis 1910/11 ſowohl des Zeitzer
Werkes als der Tochtergeſellſchaften ſehr erhebliche Unrichtigkeiten
ergeben. Bei der

Norddeutſchen chemiſchen Fabrik Harburg:
Urſprüngliche Bilanz:

31. 3. 13: Verluſt 319 849
31. 3. 14: Verluſt 1 442 839

Reviſions-Bilanz:31. 3. 13: Verluſt 785 679
31. 3. 14:. Verluſt 1 822 292

Delta Nitrogen Co. Worms:
Urſprüngliche Bilanz;:
30. 9. 12: Gewinn 1843
30. 9. 13: Verluſt 25 260

Reviſions-Bilanz:30. 9. 12: Verluſt 68 068
80. 9. 13: Verluſt 150 996
Düngerfabrik Schwarzenbek:

Urſprüngliche e
30. 4. 13: Verluſt 868
30. 4. 14: Verluſt 73 456

Reviſions-Bilanz:
30. 4. 13: Verluſt 25 209
30. 4. 14:. Verluſt 72 676

Zeitzer Werk:
Urſprüngliche Bilamz:
31. 10. 11: Gewinn 319 081
31. 10. 12: Gewinn 480 815
31. 10. 13: Gewinn 2138

Kebiſtions-Bikanz:31. 10. 11: Gewinn 125 551
81. 10. 12: Gewinn 137 485
31. 10. 13: Verluſt 601 620

Die abweichenden Bilangergebniſſe werden von der Reviſions

m jährlich ni zulaufender Betriebskonti auf Anlagekonti ungebucht worden
ind;2. e unrichtige Buchungen bezw. Gegenbuchungen zwiſchen

Zeitz und den Tochtergeſellſchaften;
8. daß verſchiedene Anlagewerte, die auf Maſchinenkonto ge

hören, auf Jmmobilienkonto verbucht und demzufolge nur
mit 2 Proz. ſtatt mit 10 Proz. amortiſiert worden ſind;
4. die Verluſt-Saldi der Tochtergeſellſchaften auf die Zeitzer

Bilanz nicht übertragen worden ſind;
5. die Bankſchulden unrichtig ausgewieſen worden ſind, näm
lich ſtatt mit 1 943 067 M nur mit 1279 746
6. das „Abal- und Bürgſchaftskonto“ unvollkommen dargeſtellt

worden iſt.

Gegen das Kaliausfuhrverbot.
Der Aufſichtsrat des Kaliſhndikats hat in ſeiner geſtrigen

Sitzung über die ungünſti Folgen, die ſich aus dem Kaliaus-
fuhrverbot für die Kaliinduſtrie ergeben, beraten. Es wurde
eine Kommiſſion aus Chemikern verſchiedener Werke ernannt,
die die Mittel prüfen ſoll, daß die Kaliſalze durch geeignete
Denaturierung für Sprengſtoffherſtellung unbrauchbar gemacht
werden können, ſo daß ſie lediglich nur noch zu Düngungs-
zwecken dienen. Man hofft auf dieſe Weiſe eine Milderung des
Ausfuhrverbotes zu erreichen.

Teuerungszuſchlag.
Der Verband der deutſchen Veredlungs Anſtalten für ba um
wollene Gewebe beſchloß vom 15. Februar ab auf die
normalen Preiſe einen weiteren zehnprozentigen Zuſchlag, ſo
daß von dieſem Zeitpunkte ab der Teuerungszuſchlag insgeſamt
20 Proz. beträgt.

Chemiſche Fabrik A.G. vorm. Moritz Milch u. Co.
Jn der Generalverſammlung der Chemiſchen Fabrik Aktien

Geſellſchaft vorm. Moritz Milch u. Co. in Poſen wurde die
Dividende auf 10 Prozent feſtgeſetzt.

Waggon- und Maſchinenfabrik, A.-G., vorm Buſch in
Bautzen. In der GeneralVerſammlung wurde die Dividende
für die Vorzugs- Aktien auf 20 für die Stamm-Aktien auf

feſtgeſetzt. Der Geſchäftsgang wurde als gut be-
zeichnet.

HoffmannsStärke-Fabriken. Die Verwaltung bringt
eine Dividende von 6 5 (10 in Vorſchlag.

Schleſiſche Aktien- Geſellſchaft für Portlandzementfabrika
tion zu Groſchwitz. Die Verwaltung ſchlägt 6 Dividende
(gegen 10 i. V.) vor. Die Abſchreibungen betragen 450 000
(600 000) Mark. Der Vortrag wird auf 180 000 Mark erhöht
(gegen 68 076 Mk. i. Vorj.).

Glas- und Spiegelmanufaktur Gelſenkirchen-Schalke. Der
GeneralVerſammlung wird eine Dividende von 6956 bei
einem T von 381 198 Mark vorgeſchlagen.

A.G. Hackerbräu in München. Jn der General-Ver-
ſammlung wurde mitgeteilt, daß ſich der Bierabſatz im De
zember und Januar wieder bedeutend gehoben habe und
in letzterem Monat ſogar etwas beſſer geweſen ſei, als zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Wenn ſich die Verhältniſſe weiter
ſo geſtalten, ſo ſei mit einem verhältnismäßig günſtigen Abſchluß
zu rechnen. Das Ergebnis hänge naturgemäß auch von der
politiſchen Lage ab. Die Dividende wurde auf 35 (5 95
i. Vorj.) feſtgeſetzt.

Gewerkſchaft Trier J III Hamm (Weſtf.) Der Be
triebsgewinn für 1914 beläuft ſich nach vorläufiger Feſt
ſtellung auf 2 637864 Mark. Nach Abzug aller Unkoſten und
Zinſen ergibt ſich ein Reingewinn von 1 404 481 Mark
(2 467 558 Mk.). Das Minderergebnis iſt im weſentlichen eine
Folge des Krieges. Die durchſchnittlich anfahrende Be
legſchaft beider Zechen beträgt zurzeit auf Zeche „Radbod“ 2364
Mann gegen 3462 Mann im Juli, auf Zeche „Baldur“ 835 Mann
gegen 1420 Mann im Juli vorioen Jahres.

Der Mahllohn der Mühlen' iſt nach den mit der Kriegs-
Getreide- Geſellſchaft getroffenen Vereinbarungen auf 20 Mk. pro
Tonne Roggen und 22 Mk. pro Tonne Weizen feſtgeſetzt worden.

Canadiſche Pacific-Eiſenbahn. Jm erſten Halbjahr
1914/15 beträgt das Minderergebnis 7537 000 Dollars

24 der Reineinnahme im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Zur teilweiſen Erklärung des Ausfalles iſt zu bemerken, daß die
Einwanderung nach Kanada ſehr abgenommen hat, und zwar
nach einer „Times“ Meldung im Kalenderjahre 1914 um faſt
60 wovon der Hauptteil auf die Zeit nach Ausbruch des
Krieges entfällt.

Bericht der FleiſchpreisNotiernngskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
2. Februar 1914. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter Preis 74
Bullen: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 74 Kühe: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis
häufigſter Przis c Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedriaſter Preis AC, häufigſter Preis

A; 2. Saugkälber: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 68
häufigſter Preis 63 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 90
2. Schafe: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 79 häufigſter
Preis 83 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlichet Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 98 .4 niedrigſter
Preis 94 häufigſter Preis 96

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kampf der Unterſeeboote gegen England.
W. T. B. Paris, 2, Febr. Amtlich wird mitgeteilt:

Den letzten Nachrichten zufolge haben die deutſchen Unter
ſeeboote, die am 30. Januar engliſche Handelsſchiffe in
der Jriſchen See angriffen, dieſe erſt verſenkt, nachdem
ſie von der Beſatzung verlaſſen worden waren.

VParis, 2. Febr. Der Marinekritiker des „Temps“
äußerte darüber ſein großes Erſtaunen, daß das Unterſee

boot „V 21“ die engliſch- franzöſiſche Blockade brechen und
bis in die Jriſche See gelangen konnte.

London, 2. Febr. Die Londoner Preſſe ſtellt feſt, daß
es mit 75 Prozent wahrſcheinlich ſei, daß die deutſchen
großen Unterſeeboote um Schottland herum nach dem
Georg Kanal fuhren. Dieſe Fahrtleiſtung von mehr als
2000 Seemeilen wird ſogar im „Daily Telegraph“ als
Markſtein in der Geſchichte der Unterſeeboote bezeichnet.

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht.
(W. T. B.) Paris, 1. Febr. Geſtern nachmittag 3 Uhr wurde

amtlich bekannt gegeben: Der 31. Januar war wie die vorher
gehenden Tage durch Artilleriekämpfe, die im ganzen Nord-

iet beſonders Dftig waren, Südöſtlich vonSe unternahmen die Deutſ nen Angriff auf unſere
ützengräben nördlich des Kanals, der durch das kombinierte

ſofort aufgehalten
wurde. uf der ganzen Front ars es unſeren Batterien,
verſchiedentlich ihr ſo glücklich zu dirigieren, daß ſie im
Bau befindliche Schützengräben, Unterſtände und Maſchinen

ewehre zerſtörten und an mehreren Stellen die Mörſer der
eindlichen Artillerie zum Schweigen brachten. Jn der Cham-

pagne verſtärkten wir das Syſtem unſerer Stellungen durch ein
kleines Gehöft, deſſen wir uns vorgeſtern bemächtigt hatten.
Jn den Argonnen, wo die Deutſchen unter den letzten Kämpfen
anſcheinend ſehr gelitten hatten, verlief der Tag verhältnismäßig
ruhig. Von den Fronten in Lothringen und in den Vogeſen iſt
nichts Jntereſſantes zu melden.

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr: Die Nacht vom
31. Januar zum 1. Februar verlief ſehr ruhig. Am Vormittag
des 1. Februar gri r Feind unſere Schützengräben nördlich der
Straße Béthune--La Baſſée heftig an, wurde zurückgeworfen und
ließ zahlreiche Tote auf dem Gelände zurück. Jn Beaumont--

nördlich Arras verſuchte deutſche Jnfanterie einen unſerer
chützengräben zu überrumpeln, wurde jedoch zur Flucht ge-

zwungen und mußte die Sprengmittel, mit denen ſie ausgerüſtet
war, zurücklaſſen. Jn den Argonnen herrſcht im Raume Fontaine
Madame und Walde von Crurie ſtarke Tätigkeit. Ein deutſcher
Angriff wurde zurückgewieſen. Bei Bagatelle wurde einer unſerer
Schützengräben durch zwei Minenherde zerſtört, er wurde ohne
Verluſt geräumt. Aus den Vogeſen wird keine Aktion gemeldet;
es herrſcht dort ſehr dichter Schneefall.

Verbeſſerung des franzöſiſchen Sanitätsdienſtes.
W. T. B. Paris, 2. Febr. Der Oberausſchuß für die

Verbeſſerung des Geſundheitsweſens hat dem „Temps“
zufolge dem Kriegsminiſter mehrere Vorſchläge unter
breitet über die Vermehrung des ärztlichen und chirurgiſch
ausgebildeten Perſonals in Spitälern und Ambulanzen
ſowie Erleichterung des Transportes von Verwundeten
zwiſchen der Feuerlinie und den Ambulanzen. Das Blatt
bemerkt hierzu, dieſe Verbeſſerungen ſeien dringend wün-
ſchenswert, denn eine große Schlacht dürfe Frankreich in
dieſer Hinſicht nicht unvorbereitet finden.

Urlaub zu Landwirtſchaftsarbeiten.
W. T. B. Paris, 2. Febr. Den in landwirtſchaftlichen
Berufen tätigen Mannſchaften der Territorialarmee der
inneren Zone ſoll zu Ausſaaten und zu dringenden land
wirtſchaftlichen Arbeiten ein 14tägiger Urlaub bewilligt
werden.

Eine neue Lügenmeldung der „Daily Mail“.
London, 2. Febr. Die „Daily Mail“ bringt aus Kopenhagen

wieder einmal eine von jenen Erfindungen, welche dem Blatte
eigentümlich ſind. Hiernach habe Baron Burian in Berlin aus-
einandergeſetzt, daß der Zuſtand in OeſterreichUngarn gefährlich
ſei und ein ruſſiſcher Vormarſchnach Budapeſt unter
jeder Bedingung verhindert werden müſſe. Er ſoll angeblich, ſo
ſagt die „Dailhy Mail“, Deutſchland den Rat gegeben haben, ernſt-
haft die Annahme eines Friedens zu erwägen. Zweifellos wür-
den die Entente-Mächte eine teilweiſe Entwaffnung Europas ver-
langen. Baron Burian glaubte, daß, wenn Deutſchland bereit
wäre, auf derartige Bedingungen hin Verhandlungen anzu-
knüpfen, die anderen Bedingungen wohl annehmbar ſein würden.
Die deutſchen Staatsmänner aber hätten erklärt, daß ſie in
eine Entwaffnung Europas nicht einwilligen
könnten, da dieſe der britiſchen Flotte für immer die Uebermacht
zuerteile, und daher für Deutſchland unannehmbar ſeien. Baron
Burian habe dann zugegeben, daß kein anderer Weg vorhanden
ſei, als die Fortſetzung des Krieges und die Hoffnung geäußerk,
daß etwas Unerwartetes geſchehen möge, um Oeſterreich zu retten.
Deutſchland habe dann verſprochen, im Frühling eine Million
Truppen nach Ungarn zu ſenden, 134 Million Soldaten ſollten
nach Frankreich geſchickt werden, um die Verbündeten dort zu
vernichten und den Frieden zu erzwingen, (T. U.)

Hohe Brotpreiſe in England.
W. T. B. London, 2. Febr. Die Brotpreiſe in der Pro-

vinz ſind auf 8 d. für das 4 Pfund-Laib geſtiegen.
Ausſtand der Londoner Automobilomnibusführer.

W. T. B. London, 2. Febr. 200 Automobilomnibus-
führer ſind in den Ausſtand getreten.

Exploſion einer Mine.
Göteborg, 2. Febr. Als der Minenleger „Edda“ mit

der Zerſtörung einer Mine, die ein ſchwediſcher Dampfer
im Kattegat gefunden hatte, beſchäftigt war, explodierte
die Mine. Zwei Mann wurden getötet und ſieben verletzt.

Die „Dacia“ geht nicht nach Europa.
Kopenhagen, 2. Febr. Die „Daily News“ erfährt aus

Waſhington: Der Beſitzer der „Dacia“ habe nach Be
ſprechung mit Regierungsvertretern beſchloſſen, die „Dacia“
mit Baumwolle nicht nach Europa zu ſenden. Die eng

liſchen Kreiſe wären damit zufrieden, die Deutſchamerikaner
aber ſehr enttäuſcht, weil die Verſuche. Mißſtin mung
zwiſchen Amerika und England zu ſtreuen, geſcheitert ſind.

(T. U.)
Die Revolution in Mexiko.

W. T. B, London, 2. Febr. „Daily Mail erfährt aus
der Stadt Mexiko, daß Carranza die Anhänger Zapatas in
einer Vorſtadt Mexikos geſchlagen habe und die geſchlagene

Feuer unſerer Artillerie und Infanterie

Armee verfolge. General Obregon habe einen Erlaß ver-
öffentlicht, durch den das unter der Herrſchaft Villas
herausgegebene Papiergeld für ungültig erklärt wird.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Mittwoch, 3, Februar: Wolkig, leichte Niederſchläge, gelinder.

Bis zum7. Februar sind 1 P U nd Feld postpakete an et
Hemden, Hosen, Jacken, Pelz-Westen, wasserdichte Westen, wollene Westen,
Strümpfe, Socken, Fußwärmer, warme Biwak-Schuhe, Leder- u. Pelzhandschuhe,
wollene Handschuhe, Hosenträger, Halsbinden, wasserdichte Schlafsäcke,
wollene Decken, Leibbinden, Pulswärmer, Kniewärmer, Brust- u. Rückenwärmer,
Ohrenwärmer, Kopfschützer, woll. Schals, Baschliks, Taschentücher, Handtücher

Liebesgaben
A. Huth 2 Co.
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Halle a. S.
Gr. Steinstr.
Marktplatz

sehr billige Preise

S S

r

e

e

e

S

e

e



Handtücher

für unsere Krieger,fe im Feldbrief-Kuvert
J Pfg. empfiehlt

Roh. Sfeinmetz
Leipzigerstr. 8. (280 J

Sundſachen Verkauf.
Freitag, den 5., und Sonn

abend, den 6. Februar d. Js6.,von 9 vör vormittags an findet
in unſerem undbureau hier,
Thielenſtraße I, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzablung ſtatt.

reitag, den 5. Fehruar d. Jzwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
kommen zwei photographiſche
Apparate (Taxe: 62 Mk. und
11 Mk.), ein Jabrrad und
fünf Fern- und Overngläſer(darunter ein Zeiß-Glas, Taxe
6 k., ein Goertz-Glas, Taxe50 Mk., und ein Glas, Taxe
38 Mk.) zum Verkanf.

Königl. Eiſenbabhndirektion.

Bekanntmachung.
Die Jagd nutzung in dem gemein-ſaftlichen Jagdbezirke Löbſten,
ca. 650 Hektar Grundfläche mit
Wald, wird am Montag, den
22. Februar, nachm. 1 Uhr imRanuiſchen Gaſthauſe bierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [231 aBedingungen im Termin.
Löhſten, den 31. Januar 1915.

Der Jagdvorſteher.

Aufforderung
Die Gläubiger des Verſtorbenen

Baſtwirts Heinrich Hirſchnitz
m Halle a. S., Alter Markt 27,
werden erſucht, ihre Forderungen
ſchriftlich bei mir anzumelden.

An die Schuldner des p. Hirſch
nitz ergeht die Aufforderung,
Zahlung an mich zu leiſten.

Halle a. S., d. 30. Januar 1915.
Conrad Drebinger, r
gerichtl. beſtellter Nachlaßver-

walter. (1072Wieſen Verkauf.

Die zur Steinſetzmeiſter Karl
Steinbachſchen Konkursmaſſe
gehörige, in Nadewell-Oſendorf
belegene Wieſe von 91 a 60 qm
(etwa 3*, Morgen iſt durch mich
preiswert zu verkaufen.

Halle (S.), d. 1. Februar 1915.
Conrad OHrebinger. Konkurs-
verwalter, Burgſtraße 50. Fern
ſprecher 3019. (1073
Rübensamenstroh und -Stoppeln

kauft ſtets zu den höchſten Tages

preiſen (1042I. Thordsen, Könnern (S.)
Wir ſuchen größere Poſten

Saatgerſte,
ertragreiche Sorten, und bitten
um bemuſterte Angebote. [2350
Kornhaus Hangu. h

Einige ſchöne ſtarke

Eſchen u. Rüſtern
(noch auf dem Stamm) ſtehen zum
Verkauf. a

von Velfhelm sehes Bentamt,

Oſtrau, Kreis Bitterfeld,
Station Stumsdorf.

Fleiſchmehl,
hochpyozentiges Eiweißfutter,

2 neflüge gFir 175 kyſebte 270

Max Krug,Samenhandlung,
Talamtſtr. 3, am Hallmarkt.

Runkelſamen,
rot. Eckendorfer, 1. Originalabſ.,
à Ztr. 30 Mk., auf Rttgt. Schön
ſtedt, Kr. Langenſalza, abzugeben.

Schleſiſch. Rotklee
und Schwedenklee

bietet unt. den ſicherſten

Garantien an die der
Landwirtſchaftskammer
z angeſchloſſene

Klee- und Grasſamenbau-
und Verkaufsgenoſſenſchaft
für Schleſien, e. G. m. b. H.,
Breslau X, Mattbiasplatz 7

ller Art kSäcke t4545 an Rudolf Hosze, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei der am 31. ember 1914 erfolgten notariellen Ausloſung

von 4 Schuldverſ r der vormaligen SächſiſchJorineigen Jena aft für Braunkohlenverwertung
zu Halle (Saale), ſind ausgeloſt worden

a) 40 000 Mk. von den Schuldverſchreibungen erſter Aus-
gabe vzn 25. Febpnar 1891

14 42 49 72 92 125 157 174 187 227 2385 2386 310
364 379 381 392 404 410 427 460 493 508 510 6527 617
645 703 704 717 7229 736 829 846 920 924 970 979.

40 Stück zu 500 Mk.
1038 194 1116 1163 1170 1199 1236 1263 1316 1321
1366 1401 1426 1445 1469 1483 1489.

20 Stück zu 1000
b) 40 000 Mk. von den Schuldverſchreibungen zweiter

Ausgabe vom 81. März 1902:
88 15n8 1569 1588 1598 1611 1620 1621 1637 1647 1653

u l M n2215 2447 2485.40 Stück zu 500 Mark.
2514 2588 2623 2672 2674 2686 2707 2757 2786 2858
2880 2907 2922 2935 2965 2970 2977 2987.

20 Stück zu 1000 Mark.
Die ausgeloſten Schuldverſchreibungen werden vom 1. Juli 1915

ab und zwar die der erſten Ausgabe zum Nennwerte, die derweiten Aus abe mit einem Aufſchlag von 2 vom Hundert bei den

ekannten Einlöſungsſtellen zurückgezahlt. (30
Die Verzinſung hört mit dem I. Juli 1915 auf. Mit den Schuld-

verſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen und die noch nicht
J rn gen eh nsuliefern- widrigenfalls deren Betrag vom

apital gekürzt wird.
Rückſtändig aus der Ausloſung vom 31. Dezember 1913 ſind
a) von der erſten Ausgabe:
Nr. 57 154 444 zu je
Nr. 1247 1255 zu je 1000 Mk.
b) von per gweitgn Ausgabe
Nr. 1516 2199 zu je Mk.
Halle (Saale), den 2. Januar 1915. (1059

0

A. Riebeck ſche Rontanwerke, Altien-Geſellſch

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß in Halle Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Behm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen,

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

Komme auch nach auswärts. o 6

Wir ſuchen für unfere Fabrikate
einen tüchtigen Vertreter.Hauptvertreter.

olonialwaren-Handlungen.
Solvente Herren, welche Lager halten können, wollen ſich unter
Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit bewerben.
1052) Ferment-Werk, Bad Pyrmont.

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel pengeraß Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,
83 rſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.

ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Batterien
für elektrische Taschen-
lampen, beste Qualität
B sehr billig. e

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90. 8
C Mitgl. des Rab.Spar-Ver.

Läuſeplage
unſerer tapferen Krieger.

Präp. Fenchelöl
vertreibt nicht nur die Läuſe
2c. dern at auch tötendeW rkung. Flaſche 75 Pfg.

Sroſtbalſam
ein ganz ſicher wirkendes
jahrelang erprobtes Mittel bei

Froſt. Flaſche 60 Pfg.

Klettenwurzel Haaröl
n Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-

valle, erbeten. (1083 J

erung des Haares, zureinigung des Harbodens und Be

Hytt e
und überall von der Kundſchaft

li fohlen. Allein zuen e mit Siege u
n e BI gerfeben

a

à

Hermann Emanuel
Chemiſches Laboratorium

erſeburg. E78
General-Depot Halle g. S.

BahnhofsApotheke.

e

H. Schnee achl, Albin Hentze
Erſtes Spezialgeſchäft für gute Schmeerſtraße 24. (6177

Kanzrienbähne, gut. Schläger-zuverk.aren. Trikotagen. hin i SLlägerezypert

Ziehung: 16., 7., 18. Februar.
Deutsoche Flotten-Verelns-

Geld lotterie
zum Besten des Alters- und Invalldendelms.
808 080 Lose. 11238 Gelägew. Mark:

Flotten Geld-Losean. 3.30
Porto und Lieto extra 30 Pfg.

empfehlen und versenden

Iud. Müller C
r Berlin W.Telegr. Adr. GlGokemüller. m

e ate künſtl. Gebiſſe,
ür Stück bis 20 Mk. Nur Jreitag
5. Februar, von 9-1 u. t r

in Kaufmnanns Hotel

Perſonen Angebote

ler Magd.Louise Schmilgun verw.
Bärwinkel, Vetegeenge
lerin, Merſeburgerſtraße 8 I.
Telephon 2565. (273

Se für meine 16jähr. Tochter
ohne Vergütun 53ver s Stützein Landgut oder Landſchule oder
Landpfarre. Lebrer Dorn-heim, Leipzig-Connewitz.

J Verlangte Perſonen

c Für meine 1200 Morgen
roße Wirtſchaft in der

Nähe von Weißenfels ſuche

r i verrateten, energiſchen, imRübenbau erfahrenen

Jnſpektor.
Zeugnisabſchriften mit

Lebenslauf und Gehalts-
anſprüchen unt. V. 461 an
Haasenstein Vogler I.

Für eine Rübenwirtſchaft im
Bez. Magdeburg wird ein zuver
läſſiger, lediger vderverheirateter
landwirtſchaftl. Beamter

zur Unterſtützung des Inſpektors
um 1. März geſucht. Gehalts-
orderung und Zeugnisabſchriften

erbeten unter Z. d. 4064 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (269

Zum baldigſten Antritt ſuche
einen jungen militärfreien Land

wirt als (232Verwalter
auf intenſives Rüben- und
Brennereigut, Nähe Leipzig.Rittergut Güntheritz b. Leipzig.

Station Rackwitz.
Beyroth, Jnſpektor.

Zum baldigen Antritt ſuche ich
einen energiſchen, tüchtigen (1030

Derwalter,
nicht über 25 Jahre alt, Gehalt
500 Mk. b. freier Station. Nur Be
werber mit vorzügl. eugniſſen
wollen Abſchriften einſenden an

W B. Vette,Beeſenſtedt (Bez. Halle a. S.
zur Poſtillionsdienſt

ſucht die hieſige ltnicht unter 1 e ſang
kundige und unbeſcholtene CLeute.
Zu melden Halle S., Ankerſtr. 15.

Die zeigt, zugleich

Statt besonderer Anzeige.
Nach Kurzew, schwerem Krankenlager verschied gestern vormittag im

West Sanatorium mein lieber, guter Mann und Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der Rentier

Reinhold Oskar Goftschalk
im nicht ganz vollendeten 41. Lebensjahre

Berlin W., Kurfürstendamm, den 1. Februar 1915
Charlotte Gottschalk geb. Noethling.
Frau Clara Gottschalk,

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. er., nachm. 2 Vhr auf dem
Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirehhof im Westend, Fürstenbrunner Weg, statt.

Nandtücheronditorei, ferner ein tüchtigese
ei gutem Lohn.

BRorgwarät. ins FoldSteglitz- Beritu Sedanſtraße 1. zur m rhager.
e m Feldbrief-KuvertMädchen ehe a empennt'

Lentraſtraße 10. Jena. (539 Roh. Steinmetz
O Leipzigerstr. 8. (281 H

Verreise
vom S.-14. Februar.

vermietungen

Deſſauerſtraße 6 bHerr ſdaftiige Sohaun

Zimmer mit allem Komfort der D 8 jtNeuzeit, Balkon, Erkerziehe Dr. Beleltes.,le iſch,
1. April zu verm. Beſicht. 10-5.
Näheres beim Hausmann. (1028

Königſtraße 14
herrſchaftliche Vohnun

onnenſeites 8imm. Mabarerigt e, Speiſe

kammer, Jnnenkl. u. Zubehör für
700 Mark per 1. April zu verm.NB. Auch für Kontor geeignet.

ſchöner Laden

C Tasnſühſieht-
bylinder

doppelt gehärtet6 Scuehe 45 Pfg.

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
C Mitsgl. des Rab.-Spar-Ver. J

Turn- Verein

Friesen,

S
8

Großer
mit zwei Scha enſtern und da
zur nzenden drei hellen Ge-
ſchäftsräumen, in beſter Geſchäfts
lage Aſcherslebens, iſt per ſofort
oder ſpäter, mit oder ohne Woh eng
nung, zu vermieten. Seit langen P abends von sManufak:urwaren- bis 10 Uhrzahan i Maßſchneiderei

geſchäft und feine Maßſchneiderearg mee bei
entier Josef Hannicka jteilung in der S rnAſchersleben, Herrenbreite 5 I. der Vrevbaupiſtraße en

markt. Sonntags von vormitiagsMietgeſuche e eTurnraume und im Vereindlotel
Wobnung v. 5 Zim. mit elektr. Bauers BrauereiAusſchank, Rat-

Licht nahe Franckeſchen Stif Hausſtraße 34. Verſammlung
tungen, zum 1 zu mieten eden erſten Sonnabend im Monat
geſucht. Off. unter Z. g. 4067 nach dem Turnen. 129
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (538 t ahichs HochsehGeldverkehr Er. Steinstr. Lehu

Erstklassiges Lehrinstitut unter
r. eHypothekengelder eitung staatl. geprüft. Lehre

arbeiten fertigtel eenk Krira ans A l l 9 neu n
etihen. erten jG. Niedermann,erb. unt. B. Z. 6040 an Rudolf Haar-

Mosse, Halle a. S. (1074 Poſtſtraße 1.
eFamilien Nachrichten.

e TurnMänner und ginge f
u

Statt besonderer Meldung.
Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft unsere liebe

Tante und Grosstante

Fräulein Marie Nehmiz
im gesegneten Alter von 87 Jahren. (1069 J

Halle (S.), Schkeuditz (Bergmannswohl), d. 1. Febr. 1915.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet e den 4. d. Mts., nach-mittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

DanlkK.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres Dahingeschiedenen,

J des Privatmannes [1068Karl Wernicke,
sagen wir allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, nur
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Schönnewitz, den 2. Februar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des Invaliden 9

Ghristian Siehbesck,
sagen Wir allen, die ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
unseren aufrichtigsten Dank. Herzlichen Dank Herrn
Pastor v. Broecker für die trostreichen Worte am
Grabe. Besonderen Dank der Familie des Herrn Bergrat
Fabian, die ihn bis zu seinem Lebensende unterstätzt hat.

1067) Die trauernden Hinterbliebenen.

im Namen der Hinterbliebenen, tieftrauernd hiermit an

Halle a. S., Niemeyerstrasse 1.

Herzocher
gungen
keiten.

und 20
und zu
Fehlſch
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Candwirte
Bundesrats Verordnung

vom 25. Januar 1915.
Im feſtzuſtellen, welche Vorräte an Weizen und Roggen,Roggenmehl, Hafermehl, erſtenmehl n

Hafer vorhanden ſind, hat

der Geſetgeber die Vorſchrift erlaſen,

bis zum 5. Februar 1915
bei den Gemeindevorſtehern oder ſonſtigen Ortsbehörden

die Anzeige einzureichen iſt,

wieviel Vorräte an Weizen und Roggen, Weizenmehl,
Roggenmehl, Hafermehl und Gerſtenmehl ſowie Hafer am1. Februar 1915 vorhanden ſind. Ein Verſtoß hiergegen

wird mit hoher Strafe Gefängnis vis zu T Jahr oder
Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. geabndet.

Es iſt für die Landwirte von abſoluter

Rotwendigleit, dieſes Geſetz in ſeinen
Einzelheiten zu kennen.

Um jedem zu ermöglichen, ſchnell in dieſer Verordnung
urechtzufinden und das Wichtigſte ſofort herauszufinden,hat err Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der C

Genoſſenſchaft ne zu dieſem Geſetz Erläuterungen
geſchrieben, welche den Znhalt desſelben in ausdrucks-
voller Kürze wiedergeben. Die geſamte Bundesrats
Be rardnung vom 25. Januar ſowie die Erläuterungen
erſcheinen bei uns in einer kleinen Broſchüre. Preis mit
Porto 20 Pfennig Verſand ſofort gegen Voreinſendung

dieſes Betrages,

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

entral-

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
begzirks Merſeburg wurden mit dem Eiſernen Kreuze
ausgezeichnet: Vizefeldwebel Betriebsdivektor Otto Gerecke,
Reſerveleutnant Rechtsanwalt Friedrich Bölke, Unteroffizier
Richard Raſt, Feldgahlmeiſter Erich Münch, ſämtlich aus
Wittenberg, Leutnant der Landwehr Pfarrer Fritz Lahr,
Unteroffizier Albert Maher, beide vom Landwehr-Jnfanterie-
n Nr. 20 Wittenberg, Vizefeldwebel Richard Poſſelt
aus

Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten: Leutnant und
Kompagnieführer Richard v. Hackewitz, Oberjäger im Garde-
SchützenBataillon Alfred Kreusler, beide aus Deſſau, Ein
jähr.-Freiw. Stud. med. Hermann Stachelhauſen aus
Zerbſt, Oberjäger im Kurheſſiſchen JägerBataillon Nr. 11, erhielt
außerdem noch das Lippeſche Kriegsverdienſtkreuz. Aus Deſſau
erhielten noch das Eiſerne Kreuz: Regierungsrat Ackermann,
Stabs- und Bataillonsarzt Dr. med. Max Engelmann,
Herzogl. Bauaſſiſtent Paul Vo 85 Gefreiter Knoche. Lakai

Hoheit der Erbpringeſſin Leopold Otto Block, Musketier
Paul Bieler.
Weiterhin erhielten das Eiſerne Kreuz: Feldwebel Max
Lotz aus Aſchersleben, Major Weiſe aus Bitterfeld, Werk
meiſter Richard Kretzſchmar aus Eilenburg und Jngenieur
Hans Maher aus Eilenburg.

ü DDA
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Mühlberg.

A. Mühlberg (Elbe), 1. Febr. Der hieſige land wirtſchaft
liche Verein hielt am Sonntag ſeine erſte Sitzung im neuen Jahre
ab, die ſehr gut beſucht war. Nach dem hierbei verleſenen Ge
ſchäftsbericht betrug die Mitgliederzahl am Ende des 51. Ver
einsjahres 125, die Einnahme belief ſich auf 2380 Mk., die Aus
gabe auf 2339 Mk. und das Vermögen ging infolge der im Ok
tober gewährten Beiträge für Kriegsnöte von 57292 Mk. auf
4502 Mk. zurück. Der darauf folgende Vortrag des Herrn Winter-
ſchüldirektors Hemeter aus Elſterwerda behandelte das
Thema: Die Fütterung des Viehes unter den derzeitigen Ver-
hältniſſen. Nach dem Vortrag gab beſonders Herr Direktor
Schulze von der hieſigen Zuckerfabrik weitere Erklärungen ab
über die im Vortrag „angeregte Heranziehung der verſchiedenen
Abfälle und Erzeugniſſe der Zuckerfabrik für Futterzwecke.

r

Die Tätigkeit der Friedensrichter in Anhalt
X Deſſau, 1. Febr. Jn den 11 Amtsgerichtsbezirken des

Herzogtums Anhalt wurden im Jahre 1914 bei den Friedens
richtern 2207 Anträge geſtellt. von betrafen 2142 Beleidi
zungen und Körperverletzungen und 65 bürgerliche Rechtsſtreitig-
keiten. Erledigt wurden 923 Fälle, davon 719 durch Vergleich
und 204 durch Schiedsſpruch. Unexledigt blieben 1284 Anträge,
und zwar 857 wegen Ausbleibens der Parteien und 427 wegen
Fehlſchlagens des Sühneverſuchs.

Unglücks-Chronik. m reiſe
In der Schultheißbrauerei zu Deſſau kam der iterGuſtav Se ger S r das Getriebe eines Elevators
und wurde get tet

2. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Der kleine Sohn des Poſtverwalters Ferchland in Leitz
ka u brach dieſer Tage beim Spielen auf dem Eiſe ein und fand

Tod in den kalten Fluten.
Ein Unglücksfall ereignete ſich in der Ludwig

Kümpelſchen Pillersmühle zu Dermbach. Wie die dor-
tige „Tageszeitung“ meldet, wurde der Beſitzer, als er den
Betrieb anſtellen wollte, dabei von einem Schwungrad erfaßt,
das ihn mehrmals herumſchleuderte, ſodaß der Tod eintrat.

Der 6jährige Sohn Paul Gerhard des im Felde ſtehen
den Glaſers Lonitz in Plauen i. V. ſpielte am Sonnabend,
während die Mutter ein Bad zurecht machte, mit ſeinem 7jährigen
Bruder auf dem Sofa neben der Wanne. Dabei fiel der bereits
entkleidete Knabe in die mit heißem Waſſer gefüllte Wanne
und verbrühte ſich ſo ſchwer, daß er tags darauf verſtarb.

Ein ſchwerer Unglückszall hat ſich auf dem Bahnhof Bet
ten hauſen zugetragen.“ Der 20 Jahre alte Sohn des Bür-
germeiſters in Eſcherode, der als Güterbodenarbeiter be-
ſchäftigt war, glitt bei der Einfahrt eines Perſonenzuges aus,
fiel auf das Geleiſe, wurde von der Maſchine erfaßt und auf
der Stelle getötet.

Auf der Grube Flußſchacht bei Uftrungen verunglückte
der Bergmann Karl Ernſt, indem eine Menge Geſitein ihn unter
ſich begrub, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Aus dem Saalkreiſe, 1. Febr. (Neue Polizeivorſchrift für Gaſtwirte auf dem Lande.) Für die Gaſt
wirte auf dem Lande, welche Perſonen Nachtquartiere gewähren,
tritt eine neue Polizeivorſchrift in Kraft. Die Gaſtwirte haben,
genau wie in den Städten, ein Buch zu führen, in das die über
Nacht bleibenden Perſonen ihre Perſonalien eintragen müſſen.

g. Döllnitz (Saalkrei), 1. Febr. (Diemenbewachung.)
In verſchiedenen Feldmarken befinden ſich noch Getreidediemen,
deren Jnhalt noch zum Ausdruſch kommen Um zu verhin-dern, daß ruchloſe Hände oder gar Spione dieſe Getreidevorräte
durch Feuer Lerkören werden die Diemen auch nächtlicherweile

bewacht. Die Kontrolle der Bewachungsmannſchaften liegt den
Begzirkswachtmeiſtern ab.

g. Dieskau (Saalkreis), 1. Febr. (Seltenes Wild.) Bei
dem Schneetreiben Ende vergangener Woche wurden an der
Grenze der weiten Feldmarken Dieskau, Lochau, Bennewitz auf
einem Saatfelde 14 Stück Trappen beobachtet, welche offen
bar nach Nahrung ſuchten. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt
erhoben ſich die Tiere in die Lüfte und zogen nach Nordoſten
weiter. Vor mehreren Jahren war dies Wild auch hier heimiſch,
iſt dann aber immer ſeltener geworden. Erſt ſeit vorigem Jahre
an es den Anſchein, als ob es ſich auch hier wieder einniſten
wollte.

Lochau (Saalkveis), 1. Febr. Kirchliche Kaiſer
Geburtstagsfeier. Vereitelter Fiſchdieb-ſt a hl. Beförderung.) Aus Anlaß von Kaiſers Geburts
tag fand bereits am Mittwoch vormittag 916 Uhr feierlicher
Gottesdienſt ſtatt; da der Kriegerverein nicht an Wochentagen ge
ſchloſſen Kirchgang halten kann, ſondern nur am Sonntag, wurde
geſtern ein zweiter Kaiſergeburtstags- Feſtgottesdienſt abgehalten,
an welchem ſich auch die anderen nationalen Vereine mit ihren
Fahnen beteiligten. Von der Gemeinde war Kaiſers Geburts
tag bereits am Mittwoch in Form eines Familienabends im
Ferchſchen Gaſthofe feſtlich begangen worden. Die Kaiſer
Geburtstagsfeier am Mittwoch benutzte ein Fiſchliebhaber in
dem Glauben, daß er dadurch unbehelligt ſei, und dvang in
den Garten des Gärtnevreibeſitzers Br., um billig zu einem
Gericht Fiſche zu kommen. Von der Umzäunung brach er eine
Latte ab, ſchob die zweite zur Seite, kroch durch die Oeffnung
in das Jnnere und näherte ſich der Stelle wo der Fiſchbehälter
in einem Graben aufbewahrt zu werden pflegt. Der Grund-
ſtückseigentümer verließ jedoch bisweilen die Feſtfeier und kon
trollierte ſein nahe gelegenes Beſitztum; er kam gerade dazu,
als der Eindringling ſich im Garten befand; ſchleunigſt ſuchte
letzterer das Weite und gelangte auf demſelben Wege, auf dem
er gekommen war, ins Freie ohne erkannt zu werden. Fiſſ
hatte er jedoch nicht erbeubet. Herr Gaſtwirt Max Schulze
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zum Vizefeldwebel
befördert und ſpäter auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze zum
Kompagniefeldwebel ernannt.

Sangerhauſen, 1. Febr. (Landfriedensbruch.)
Eine Revolte brach unter den ausländiſchen Arbeitern eines
Gutes hinter der Darre aus, als die Polizei dort die Verhaftung
eines Ausländers, jedenfalls Ruſſiſch-Polen, vornehmen wollte.
Beſonders die Weiber benahmen ſich rabiat und die Männer
gingen den Beamten mit Meſſern, Dunggabeln und anderen
Gegenſtänden zu Leibe, ſodaß blank gezogen werden mußte und
die Angreifer mit Rebolvern zurückgetrieben wurden. Dieſer
Landfriedensbruch wird für die beteiligten Ausländer böſe
Folgen haben.

II Delitzſch, J. Febr. (Landwehr-Verein). Jn der
diesjährigen Hauptverſammlung erſtattete Kamerad Oſtermann
den Jahresbericht. Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß reich
lich der Mitglieder zum Heeresdienſt einberufen iſt. Fünf
Kameraden wurden bisher zu Offizieren befördert, neun erwar-
ben ſich das Eiſerne Kreug und zwei ſtarben den Heldentod.
Gewählt wurden als 1. Vorſitzender Kamerad Rektor Eichler,
als 2. Vorſitzender Kamerad Oſter mann. Der Kaſſierer,
Kamerad Soban, legte wegen ſchwerer Erkrankung ſein Amt
nieder. Jn Würdigung ſeiner 26jährigen treuen Dienſte wurde
er zum Ehrenmitglied ernannt.

Aſchersleben, 1. Febr. (LLehrerprüfung. Für
90000 Mark Dauerware.) Am Königlichen Lehrer-
Seminar fand vom 28.--30. Jan. die erſte Lehrerprüfung ſtatt.
Es beſtanden folgende acht Schulamtskandidaten, die bei der
letzten Aushebung für den Heeresdienſt ausgemuſtert wurden
und ihrer demnächſtigen Einberufung entgegenſehen: Hugo
Graul aus Hettſtedt, Heinrich Harke aus Watenſtedt bei
Helmſtedt, Walter Lange, Aſchersleben, Fritz Lange, Löder
burg, Georg Maaß, Aſchersleben, Oswald Meher, Kleinroda
bei Donndorf, Ernſt Müller, Klein-Furra (Grafſch. Hohen
ſtein), Erich Straubel, Aſchersleben. Bereits am 8. und 9.
Jan. fand für folgende fünf, die beim Militär inzwiſchen ein
getreten ſind, die gleiche Prüfung ſtatt: Erich Chop, Aſchers-
leben, Willi Görſch, Hamburg, Fritz Güntersberg, Hett-
ſtedt, Hermann Groſche, Aſchersleben und Ernſt Haaſe,
Brehia bei Bitterfeld. Der Antrag des Magiſtrats, der die
Bewilligung von 90 000 Mark zum Ankauf von Dauerware aus
Schweinegut fordert, wurde von den Stadtverordneten genehmigt.

Leißling, 1. Febr. (Jn geiſtiger Umnachtung.)
Vermißt wird ſeit 2. Januar d. J. die Ehefrau des Kantors
Herbſt aus Leißling, die in geiſtiger Umnachtung ruhelos um
her irrt. Am Freitag, den 22. Jan., iſt ſie zuletzt in Teuchern
geſehen worden und hat die Richtung nach Zeitz eingeſchlagen.
Sie iſt 45 Jahre alt, trägt u. a. ſchwarzen Kopfſchal, kurzes,
ſchwarzes Jackett, ſchwarze Leder-Halbſchuhe, hat auffallend
ſchnellen Gang, iſt ſcheu und weicht den Paſſanten meiſt aus.
Etwaige Mitteilungen an die nächſte Polizeibehörde unter der
Angabe: Fahndungsblatt 4775 oder an den Ehemann erbeten,
der 300 Mark für die Zurückbringung ausſetzt.

Schildau (Kr. Torgau), 1. Febr. (Städtiſche
Wahlen. Gneiſenau. Jn der erſten Stadtverordneten
Sitzung dieſes Jahres wurde zunächſt als Vorſitzender Buch-
druckereibeſitzer Buſſenius, als Stellvertreter Apothekenbeſitzer
Körzinger, als Schriftführer Baumeiſter Timm gewählt. U. a.
wude einſtimmig beſchloſſen, dem Reichsmarineamt zum Verluſte
des Panzerkreuzers „Gneiſenau“ das Beileid der Stadt auszu-
rechen. Bekanntlich iſt Gneiſenau in Schildau geboren.

t

re

5. Februar 1915.

er Froſe (Anhalt), 1. Februar. (Patriotiſcher
Familienabend.) Als Nachfeier von Kaiſers Geburtstag
fand am letzten Sonntag ein patriotiſcher Familienabend im Gaſt
hof „Zum Fürſten Leopold ſtatt, welcher ziemlich gut beſucht
war. Eingeleitet wurde der Abend durch den gemeinſamen Ge
ſang von „Großer Gott, wir loben Dich“. Es wechſelten Geſänge
patriotiſcher Lieder mit Deklamationen ſeitens der Mitglieder des
Jungfrauenbereins, die wirkungsvoll zum Vortrag geAnſprachen hielten Paſtor Meißner und Dr. med. Ra r
bach; letzterer ſprach über ſeine perſönlichen Srlebniſſe in
rege Paſtor Meißner gedenkt, am Abend des erſten Oſter

iertages wieder eine ähnliche Feier zu veranſtalten.

t. Zerbſt, 1. Febr. (Austauſchgefangene. DasBackverbot. Von der Bau it Hegeen ſind aus
dem hieſigen Gefangenenlager etwa 50 givilgefangene Franzoſen
abtransportiert und nach der Bahn gebracht worden. Es ſoll ſichum Austauſchgefangene handeln. Trotz des atte
botes und der ſcharfen Strafen, die auf Uebertretung der Ver
ordnungen ruhen, wird hier noch reines Weizenmehl zu Brot ver
bhacken. Die Polizeibehörde hat deswegen eine verſchärfte Kon
trolle vorgenommen. T. Unſere letzte Nachricht über die hieſige
Bauſchule iſt dahin richtigzuſtellen, daß die Schule nicht von 20,
ondern von 89 Schülern beſucht wird. Ob die Schule unter
ieſen Umſtänden vorzeitig geſchloſſen werden wird, darüber hat

das Schulkuratorium zu beſtimmen, naturgemäß hängt das mit
den Kriegsereigniſſen zuſammen. Jm vergangenen Schuljahre

n r im e (1913) von 97 Schülernin aſſen und im Winterhalbjahre von 152 ül i8 Klaſſen beſucht. ſah Scharen b
Güſten, 1. Febr. (Obermuſikmeiſter Balh, ein

Güſtener Kind, vom Ulanen Regiment Nr. 16, iſt zum „König-
lichen Muſikdirektor“ ernannt worden. Von den etwa 550
gktiven Muſik- und Obermuſikmeiſtern der deutſchen Armee und
Marine hren nur 29 den Titel Königlicher Muſikdirektor. Herr
Ball iſt der einzige unter den berittenen Truppen im Königreich
Preußen.

77 Serlebogk, 1. Febr. (Erfol der Vünſchelrute
in Anhalt.) Auf dem Herzoglichen Vorwerk Berwiß bei
Gerlebogk beſtand ſchon jahrlang Waſſermangel. Bohrungen
waren bereits erfolglos verlaufen, ſodaß Nutzwaſſer für das
Vorwerk herangefahren werden mußte. Es wurde nunmehr der
Hydrotekt Richard Kleinau aus Cöthen beauftragt, das Terrain
abzuſuchen; er beſtimmte mittels Metallwünſchelrute einen
Punkt im alten Wirtſchaftsbrunnen, an dem mit 66 Meter End-
tiefe ein guter Quellenlauf erſchloſſen werden könnte. Die
Bohrung wurde ausgeführt und hat, wie der „Anh. St. Ang.“
ſchreibt, die Angaben vollauf beſtätigt; es wurden bisher täglich10000 Liter Waſſer verlangt. Das r ergibt aber an dem
von Herrn Kleinau bezeichneten Punkt und in der vorher feſt
geſtellten Tiefe 45 000 Liter Waſſer täglich in 10 Stunden.

W. Königſee, 1. Febr. (Abgelehntes Vermächtnis.)
Die verſtorbene Frau von Obſtfelder hat der Stadt ein Ver
mächtnis von 3000 Mark zugedacht. Der Stadtrat lehnte aber
die Annahme mit Rückſicht auf die in dem Teſtament bean
ſpruchten Gegenleiſtungen einſtimmig ab.

W. Jena, 1. Febr. (Neuer Ehrenbürger.) Der Ge
ſchäftsleiter Max Fiſcher, der h der Carl Zeiß-
Stiftung, iſt aus Anlaß ſeines 25jährigen Geſchäfts-Jubiläums
von den hieſigen Gemeindebehörden zum Ehrenbürger der Stadt
Jena ernannt worden.

W. Meuſelwitz, 1. Febr. (Arbeitsloſen-Fürſorge.)
Die Stadtverordneten nahmen eine Vorlage über Arbeitsloſen-
Fürſorge einſtimmig an. Die Unterſtützung ſoll vorläufig bis
31. März d. J. gewährt werden.

W. Schmölln, 1. Febr. (Städtiſche Wahlen.
1000 Mark Hindenburg-Spende. Die Stadtverord
neten wählten den Kaufmann Emil Stutzer als erſten Vor-
ſitzenden und den Fabrikbeſitzer Max Meyer als Stellvertreter
wieder. Für die Hindenburg-Spende wurden einſtimmig
1000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt.

W. Weimar, 1. Febr. (Städtiſche Finanzen.
Mieteinigungsamt.) An Nachbewilligungen wurden vom
Gemeinderat im Jahre 1914 genehmigt: 95 187 Mark ordent-
liche rege und 46 449 Mark aus Anleihemitteln. Das An
erbieten der Sparkaſſe Weimar, das ſtädtiſche Darlehn von
1700 000 Mk. und desgleichen der Landeskreditkaſſe von 1 000 000
Mk. für das Jahr 1915 von der Schuldentilgung zu befreien,
wurde angenommen. Genehmigt wurde die Errichtung eines
Mieteinigungsamtes, das Streitigkeiten zwiſchen Vermietern
und Mietern und auch ſolche zwiſchen Hypothekengläubigern und
Schuldnern einigend vermitteln ſoll.

W. Gera (Reuß), 1. Febr. (Wertzuwachsſteuer.
Zuſchuß an das Technikum.) Vom hieſigen Gemeinde
rat wurde ein Ortsſtatut über Erhebung der Wertzuwachsſteuer,
die das Reich bekanntlich außer Kraft ſetzte, angenommen. Da-
nach erhebt die Stadt Gera die vollen 100 Prozent für ſich, wie
ſie das Reich erhoben hat. Dem hieſigen Technikum wurde auf
drei Jahre ein ſtädtiſcher Zuſchuß von jährlich 5000 Mark
gewährt.

Eiſenberg i. Thür., 1. Febr. („Großer Gott! Das
iſt ja mein Sohn!“) Jn einem hieſigen Geſchäft erſchien ein
Siebzigjähriger mit einem fünfjährigen Knaben an der Hand,
um ſich zu erkundigen, ob ſich der Heldentod des Geſchäfts
inhabers bewahrheitete. Die Frage mußte dem Alten leider
bejaht werden. Als ihm dann weiter mitgeteilt wurde, daß der
Gefallene mit noch einem Kameraden, Vaker von fünf Kindern,
gemeinſam in Frankreichs Erde gebettet worden ſei, brach der
Greis in den Schmerzensruf aus: „Großer Gott! Das iſt ja mein
Sohn!“ So nahm die Trauerkunde den Weg zu dem Alten.

—-Schleisz, 1. Febr. Sammlung von gebrauchtem
Metall.) Jn Schleiz iſt durch eine Vereinigung unter dem
Vorſitze des Regierungsrates Hegel eine Sammlung von ge
brauchten Metallen (ausſchließlich Eiſen) ins Leben gerufen
worden. Die Sammlung wird lebhaft unterſtützt. Der Ertrag
fließt den bedürftigen Kriegerfamilien zu.

W. Coburg, 1. Febr. (Staatsrat Dr. Quarck), der
bisher als Hauptmann am Feldzuge teilnahm, wurde auf Re-
klamation der Herzoglichen Staatsregierung jetzt aus dem
Kriegsdienſte entlaſſen und wird demnächſt die Geſchäfte als
Chef der Herzoglichen Staatsregierung in Coburg übernehmen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Hohe Geldſtrafe wegen Steuerhinterziehung. Die Straf

kammer des Landgerichts Eiſenach hat den Kaufmann Heinrich
EtzolId aus Zeitt, der ſich gemeinſam mit dem ſchon ver
urteilten Glühlampenfabrikanten Hohmann aus Eiſenach der
Steuerhinterziehung ſchuldig gemacht hatte, zu einer empfind-
lichen Strafe verurteilt. Etzold hat den mehrfachen Betrag
der hinterzogenen Steuern in einer Geſamthöhe von 40 967,60
Mark an den weimariſchen Staat zu zahlen.

als das englische Mondamin

8 F F P Dr. Collker s Gustin
zur Bereitung von Puddings, Milch und Fruchtflammeris.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben. (1055
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für unsere Krieger,
fertig im Feldbriet-Kuvert

à 25 Pfg. empfehlt

Rohb. Steinmefz
Leipzigerstr. 8. (280 9

FSundſachen Verkauf.
Freitag, den 5., und Sonn

abend, den 6. Februar d. Js.,von 9 Uhr vormittags an findet
in unſerem undbureau hier,
Thielenſtraße 1, öffentliche Ver-
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzablung ſtatt.

reitag, den 5. Februar d. Jzwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
kommen zwei pbotographiſche
Apparate (Taxe: 62 Mk. und
11 k.), ein Fahrrad und
fünf Fern-
(darunter ein Zeiß-Glas, Taxe
65 Mk., ein Goertz-Glas, Taxe
50 Mk., und ein Glas, Tr38 Mk. zum Verkanf.

Königl. Eiſenbabhndirektion.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzunug in dem gemein
ſchaftlichen Jagdbezirke Löbſten,
ca. 650 Hektar Grundfläche mit
Wald, wird am Montag, den
22. Jebruar, nachm. 1 Uhr imRauſchen Gaſthanſe bierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [231 aBedingungen im Termin.
Löhſten, den 31. Januar 1915.

Der Jagdvorſteher.

Ufforderung.

Die Gläubiger des Verſtorbenen
Baſtwirts Heinrich Hirſchnitz
m Halle a. S., Alter Markt 27,.
werden erſucht, ihre Forderungen
ſchriftlich bei mir anzumelden.

An die Schuldner des p. Hirſch
nitz ergeht die Aufforderung,
Zahlung an mich zu leiſten.

Halle a. S., d. 30. Januar 1915.
Conrad Drebinger, r
gerichtl. beſtellter Nachlaßver

walter. (1072WieſenVerkuuf.
Die zur Steinſetzmeiſter Karl

Steinvbachſchen Konkursmaſſe
gehörige, in Radewell-Oſendorf
belegene Wieſe von 91 a 60 qm
(etwa 3*, Morgen iſt durch mich
preiswert zu verkaufen.

Halle (S.) d. 1. Februar 1915.
Oonrad Orebinger. Konkurs-
verwalter, Burgſtraße 50. Fern-
ſprecher 3019. (1073
Rübensamenstroh und -Stoppeln

kauft ſtets zu den höchſten Tages

preiſen (1042I. Thordsen, Könnern (S.)
Wir ſuchen größere Poſten

Saatgerſte,
ertragreiche Sorten, und bitten
um bemuſterte Angebote. [2350
Kornhaus Hangu. o

Einige ſchöne ſtarke

Eſchen u. Rüſtern
(noch auf dem Stamm) ſtehen zum

Verkauf. n5

von Veltheim sehes Rentam

Oſtrau, Kreis Bitterfeld,
Station Stumsdorf.

Fleiſchmehl,
hochprozentiges Eiweißfutter,
a uſeer h t weine

geehe ehe
Max Krug-Samenhandlung,

Talamtſtr. 3, am Hallmarkt.

und Overngläſer

Runkelſamen,
rot. Eckendorfer, 1. Originalabſ.,
à Ztr. 30 Mk., auf Rttgt. Schön
ſtedt, Kr. Langenſalza, abzugeben.

Schleſiſch. Rotklee

Handtücher
Thbüringiſchen Akt IIzu Halle 2 L

a) 40 000 Mk. von den Schuldverſchreibungen erſter Aus
abe vom 25. Februar 1891:e 14 32 42 Febpan 92

364 379 381 392 41066 708 0

40 000 Mk. von denb)

Ausgabe vom Z. 1902:e e1671 1678 174 1744 1749
S 1879 1904 1922 1936

2425

40 Stück
2514 2588 2623 2672W W 08 a

20 Stück zu 1000 Mark.
Die ausgeloſten Schuldverſchreibungen werden vom 1. Juli 1915

Ausgabe zum Nennwerte, die der
usgabe mit einem Aufſchlag von 2 vom Hundert bei den

ekannten Einlöſungsſtellen zurü z lt.
ab und die der erſtenweiten war

Die Verzinſung hört mit dem
verſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen und die noch nicht
ßer Zinsſcheine anzuliefern,
Kapital wird.Rück

a) von der erſten Ausgabe
Nr. 57 154 444 zu je
Nr. 1247

Nr. 1516 1595 2109 zu je
Halle (Saale), den 2 Januar 1915.

A. iebecl ſche Montunwerle, Altien-Geſellſch.-

ei der am 31. Dezember 1914 erfolgten notariellen Ausloſung
4 Schuldverf re r vormaligen Sächſiſch

a

125 157 174 187 227 285 286 310

736 6829 846
40 Stück zu 500 Mk.

1038 1 1116 1163Wo 1366 i 1401 1426 1445
20 Stück zu 1000 Mk.

tändig aus der Ausloſung vom 31. Dezember 1913 ſind:

1255 zu je 1000 Mk.
b) von der gweig7 Ausgabe

427 460 493 508 510 527 617
920 924 970 979.

1170 1199 1236 1263 1316 1321
1 1483 1489.14609

Schuldverſchreibungen zweiter

1637 1647 1653
1826 1830 1834

2154

1611 1620 1621
1755 1794 1801
1967 2007

zu 500 Mark.
2674 2686 2707 2757
2965 2970 2977 2967.

an 1915 auf. Mit den Schu

widrigenfalls deren Betrag vom

Mk.
doso

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Dr. H. S

Preis 4

Herr Profeſſor Dr. Hol

ich denke, Sie werden viel Nutz

wirtſchaft widmen wollen, kann

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Einige Urteile über das Buch.

wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen,

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land

Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

chmidt,

Mark.

defleiß in Halle Jhr Buch iſt eine

en durch Jhr Buch ſtiften.

ich das Buch nur empfehlen. Seine

durch

Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

und Schwedenklee
bietet unt. den ſicherſten

Garantien an die der
Landwirtſchaftskammer
z angeſchloſſene

Klee- und Grasſamenbau-
und Verkaufsgeunoſſenſchaft
für Schleſien, e. G. m. b. H.,
Breslau X, Matthiasplatz 7

aller Art kauft
hechſt. ren

4545 an Rudolf Hosze, Halle a. S.

Gegen Einſendung des Betrages von 4 Mark poſtfrei
die

Halleſche Zeitung.

Hauptvertreter.
Solvente Herren, welche Lager halten können, wollen ſich unter
7 abe ihrer bisherigen Tätigkeit bewerben.

Ferment-Werk, Bad Pyrmont.

Wir ſuchen für unfere Fabrikate
einen tüchtigen Vertreter.
Kundſchaft Apotheken, Drogerien
und Kolonialwaren-Handlungen.

ünſtige Lage, nahe Riebe
Zu erfragen Halleſche 3

Holhherrſchuftlige Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel engeraß Waſſerkloſett,

Doppelfenſter, h oahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, ele
wie Heizung,

ktr. Licht, Gas 2c.,
ckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
eitung.

Läuſeplage
unſerer tapferen Krieger.

Präp. Henchelöl
vertreibt nicht nur die Läuſe
2c., ſondern hat auch tötendeWirkung. Flaſche 75 Pfg.

Sroſtbalſam
ein ganz ſicher wirkendesjahrelang erprobtes Mittel bei

Froſt. Flaſche 60 Pfg.
Hermann Emannuel,

Chemiſches Laboratorium
erſeburg. 78

General-Depot Halle a. S.
BahnhofsApotheke.

7e55e

H. Schnese aehl,
Erſtes Speztialgeſchäft für gute
trumpfwaren, Trilotagen.Komme auch nach auswärts. 6

Batterien
für elektrische Taschen-
lampen, beste Qualität
B sehr billig. r
O. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitgl. des Rab. Spar-Ver. J

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver

t des Haares, zur

4

valle, erbeten. (1083 7

Ziehung: [6., [7., 18. Februar.
Deutsche Flotten-Verelns-

Celd-Lotterle
zum Besten des Alters und Iavalidenbeins.

808 080 Lose. 11238 Geldgew. Mark:

Flotten Geld-Losean. 3.30
Porto und Liste extra 30 Pfg.

empfehlen und versenden

e hen e et Dol
milie für feine Bäckerei und

e neres, enür Alles 77 ließ Lohn. (205
Borgwardt,Steglitz- Berlin Sedanſtraße 1.

Mädchen h g ſof.Hecht
Lentraſtraße 10. Jena. 539

Handtücher
ins Fold

für unsere Krieger,fertig im Feldbrief-Kuvert
à 25 Pſg. empfiehlt

Roh. Steinmefz
Leipzigerstr. 8. (2891vermietungen

dann n b Verreise
Aſtliche nun vom S. 14. Veranar-5 Zimmer mit allem Komfort b Dr. Bele ites,

G Gasglühlicht.
bylinderKönigſtraße 14 820

Lud. Müller
r Berlin W.Telegr. Adr. GlGokemüller. m

t künſtl. Gebiſe,
ür Stück bis 20 Mk. Nur Jritgg

5. Februar, von 9-1 u.
Kaufmanns MHotel. (1065

Perſonen Angebote

Empfehle für 15. 2.23 jabrige Magd.

Louise r igee werbsmäßigeBärwinkel Etellenvermitt
lerin, Merſeburgerſtraße 8 I.
Telephon 2565. (273
pguhe z ne 16jähr. Tochter

ohne Vergütung 53Stelle als Stütze
in Landgut oder Landſchule oder
Landpfarre. Lehrer Dorn-heim, Leipzig-Connewitz.

J Verlangte Perſonen

c Für meine 1200 Morgen
roße Wirtſchaft in der

Nähe von Weißenfels ſuche
ich z. 1. April einen unver-
heirateten, energiſchen, im
Rübenbau erfahrenen

Jnſpektor.
Heugnisgbſchriften mit

Lebenslauf und Gehalts-
anſprüchen unt. V. 461 an
Haasenstein Vogler I.

Für eine Rübenwirtſchaft im
Bez. Magdeburg wird ein zuver
läſſiger, lediger vderverheirateter
landwirtſchaftl. Veamter

zur Unterſtützung des Jnſpektors
zum 1. März geſucht. Gehalts-
forderung und eugnisabſchriften
erbeten unter Z. d. 4064 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (269

Zum baldigſten Antritt ſuche
einen jungen militärfreien Land-

wirt als (2324Verwalter
auf intanſives Rüben- und
Brennereigut, Nähe Leipzig.Rittergut Güntheritz b. Lelpzig,

Station Rackwitz.
Beyroth, Jnſpektor.

Zum baldigen Antritt ſu e i
einen energiſchen,

W Derwalter,
nicht über 25 Jahre alt, Gehalt
500 Mk. b. freier Station. Nur Be
werber mit vorzügl. Zeugniſſen
wollen Abſchriften einſenden an
Rittergutsbeſitzer B. Vette,
Beeſenſtedt (Bez. Halle a. S.

J Poſtillionsdienſt
ſucht die hieſinicht unter 1 e Fakbe ges ſpr.
kund d nbe Ceute.
Zu melden Halle S., Ankerſtr. 15.

West Sanatorium mein

erungmne des und Be
Kziri ung der Schinnen. Seit über

ren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft

n empfohlen. en zueta erfe verſehen,ä i er g. bei
Albin HentzeSchmeerſtraße 24. (6177
Kanarienhbähne, gut. Schläger, zu verk.
Wilbenmſer Gartenhaus II. (43

aftliche Wohn doppslt gohärtet
kammer Jnnentt u ubeher ihr C. V. Ritter

Leipzigerstrasse 90.
Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. J

Turn- Verein

Ekriesen.

7 ark per 1. April zu verm.NB. Auch für Kontor geeignet.

roßer, ſchöner Laden
mit zwei Schaufenſtern und da
enden drei hellen Geſchäftsräumen, in beſter Geſchäfts
lage Aſcherslebens, iſt per ſofortoder ſpäter, mit oder ohne Wohl eng
nung, zu vermieten. Seit langen t abends von 8Jahren iſt Manufakturwaren- bis 10 Uhr
eſchäft und feine Maßſchneiderei Er rarin betrieben. Näheres beil Männer und

Rentier Josef Hannicka
Aſchersleben, Herrenbreite S I.

Mietgeſuche

Wohnung v. 5 Zim. mit elektr.

Turnen derZöglings Ab
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers BrauereiAusſchank, Rat-
ausſtraße 34. Verſammlungicht, ifen Man Sarteennert e erſten Sonnabend im Mong

geſucht. Off. unter Z. g. nach dem Turnen.
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. THabichs Hochsehule

Geldverkehr Er. Steinstr. 14
Erstklassiges Lehrinstitut unter

Hypothekengelder Leitung staatl.geprüft. Lehrer n.
arbeiten fertigtauf Acker ſind aus Privathand A l l S neu u. moderniſtet

erſtſtellig auszuleihen. Offertenerb. unt. B. Z. 6010 an Rudolf G. NiedermanMosse, Halle g. S. (öra Haar Poſtſtraße W

erFamilien Nachrichten.
USGWGÖGÖÜÖDRnnn]un—t on

Statt besonderer Meldung.
Heute nacht 21 Uhr entschlief sanft unsere liebe

Tante und Grosstante

o a w uFräulein Marie Hehmiz
im gesegneten Alter von 87 Jahren. (1069

Halle (S.), Schkeuditz (Bergmannswohb), d. 1. Febr. 1915.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet e den 4. d. Mts., nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedbofes aus statt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres Dahingeschiedenendes Privatmannes [1068
Karl Wernicke,

sagen wir allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, nur
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Schönnewitz, den 2. Februar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des Invaliden

sagen Wir allen, die ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
unseren aufrichtigsten Dank. Herzlichen Dank Herrn
Pastor v. Broecker für die trostreichen Worte am
Grabe. Besonderen Dank der Familie des Herrn Bergrat
Fabian, die ihn bis zu seinem Lebensende unterstützthat.

1067) Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt besonderer Anzeige. SNach Kkurzem, schwerem Krankenlager verschied gestern vormittag im
lieber, guter Mann und Vater, Sohn, Bruder,

Schwiegersohn und Schwager, der Rentier

Uskar ſiottschalk
im nicht ganz vollendeten 41. Lebensjahre

Die zeigt, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, tieftrauernd hiermit an

Berlin W., Kurfürstendamm, den 1. Februar 1915

Charlotte Gottschalk geb. Noethling.
Frau Clara Gottschalk,

Halle a. S., Niemeyerstrasse 1.
Die Beerdigung Budet am Mittwoch, den 8. er., nachm. 2/5 Vhr auf dem

Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirchhof im Westend, Fürstenbrunner Weg, statt.

be



mittwoch

Candwirte

Bundesrats Verordnung
vom 25. Januar 1915.

Um feſtzuſtellen, welche Vorräte an Weizen und Roggen,
Weizenmehl, Roggenmehl, Hafermehl, Gerſtenmehl und

Hafer vorhanden ſind, hat

der Geſetgeber die Vorſchrift erlaſſen,

bis zum 5. Februar 1915
bei den Gemeindevorſtehern oder ſonſtigen Ortsbehörden

die Anzeige einzureichen iſt,

wieviel Vorräte an Weizen und Roggen, Weizenmebl,
Roggenmehl, Hafermehl und Gerſtenmehl ſowie Hafer am1. Februar 1915 vorhanden ſind. Ein Verſtoß hiergegen
wird mit hoher Strafe Gefängnis vis zu T Jahr oder

Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. geabndet.

Es iſt für die Landwirte von abſoluter

Rotwendigleit, dieſes Geſetz in ſeinen

Einzelheiten zu kennen.

Um jedem zu ermöglichen, ſchnell in dieſer Verordnung
urechtzufinden und das Wichtigſte ſofort herauszufinden,
at Herr Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der C

Genoſſenſchaft Halle, zu dieſem Geſetz Erläuterungen
geſchrieben, welche den Znhalt desſelben in ausdrucks
voller Kürze wiedergeben. Die geſamte Bundesrats
Verordnung vom 25. Januar ſowie die Erläuterungen
erſcheinen bei uns in einer kleinen Broſchüre. Preis mitPorto 20 Pfennig. Verſand ſofort gegen Voreinſendung

dieſes Betrages,

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
LCandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
bezirks Merſeburg wurden mit dem Eiſernen Kreuze
ausgezeichnet: Vizefeldwebel Betriebsdivektor Otto Gerecke,
Reſerveleutnant Rechtsanwalt Friedrich Bölke, Unteroffizier
Richard Raſt, Feldgahlmeiſter Erich Münch, ſämtlich aus
Wittenberg, Leutnant der Landwehr Pfarrer Fritz Lahr,
Unteroffizier Albert Maher, beide vom Landwehr- Infanterie
Regiment Nr. 20 Wittenberg, Vizefeldwebel Richard Poſſelt
aus Annaburg.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten: Leutnant und
Kompagnieführer Richard v. Hackewitz, Oberjäger im Garde-
SchützenBataillon Alfred Kreusler, beide aus Deſſau, Ein
jähr.Freiw. Stud. med. Hermann Stachel hauſen aus
Zerbſt, Oberjäger im Kurheſſiſchen Jäger-Bataillon Nr. 11, erhielt
außerdem noch das Lippeſche Kriegsverdienſtkreug. Aus Deſſau
erhielten noch das Eiſerne Kreuz: Regierungsrat Ackermann,
Stabs- und Bataillonsarzt Dr. med. Max Engelmann,
Herzogl. Bauaſſiſtent Paul n Gefreiter Knoche. Lakai
hrer Hoheit der Erbpringeſſin Leopold Otto Block, Musketier

Paul Bieler.
Weiterhin erhielten das Eiſerne Kreuz: Feldwebel Max
Lotz aus Aſchersleben, Major Weiſe aus Bitterfeld, Werk
meiſter Richard Kretzſch mar aus Eilenburg und Jngenieur
Hans Mayer aus Eilenburg.

Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Mühlberg.
A. Mühlberg (Elbe), 1. Febr. Der hieſige landwirtſchaft

liche Verein hielt am Sonntag ſeine erſte Sitzung im neuen Jahre
ab, die ſehr gut beſucht war. Nach dem hierbei verleſenen Ge
ſchäftsbericht betrug die Mitgliederzahl am Ende des 51. Ver
einsjahres 125, die Einnahme belief ſich auf 2380 Mk., die Aus
gabe auf 2339 Mk. und das Vermögen ging infolge der im Ok-
tober r Beiträge für Kriegsnöte von 57292 Mk. auf
4502 Mk. zurück. Der darauf folgende Vortrag des Herrn Winter-
ſchüldirektors Hemeter aus Elſterwerda behandelte das
Thema: Die Fütterung des Viehes unter den derzeitigen Ver
hältniſſen. Nach dem Vortrag gab beſonders Herr Direktor
Schulze von der hieſigen Zuckerfabrik weitere Erklärungen ab
über die im Vortrag „angeregte Heranziehung der verſchiedenen
Abfälle und Erzeugniſſe der Zuckerfabrik für Futterzwecke.

Die Tätigkeit der Friedensrichter in Anhalt.
X Deſſau, 1. Febr. In den 11 Amtsgerichtsbezirken des

Herzogtums Anhalt wurden im Jahre 1914 bei den Friedens
richtern 2207 Anträge geſtellt. von betrafen 2142 Beleidi
gungen und Körperverletzungen und 65 bürgerliche Rechtsſtreitig-
keiten. Erledigt wurden 923 Fälle, davon 719 durch Vergleich
und 204 durch Schiedsſpruch. Unexledigt blieben 1284 Anträge,
und zwar 857 wegen Ausbleibens der Parteien und 427 wegen
Fehlſchlagens des Sühneverſuchs.

Unglücks-Chronik.
In der Schultheißbrauerei zu Deſſau kam der Arbeiter
Guſtav Borchel aus Alten in das Getriebe eines Elevators
und wurde gettet.

entral

2. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der kleine Sohn des Poſtverwalters Ferchland in Leitz
ka u brach dieſer Tage beim Spielen auf dem Eiſe ein und fand
den Tod in den kalten Fluten.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Ludwig
Kümpel ſchen Pillersmühle zu Dermbach. Wie die dor
tige „Tageszeitung' meldet, wurde der Beſitzer, als er den
Betrieb anſtellen wollte, dabei von einem Schwungrad erfaßt,
das ihn mehrmals herumſchleuderte, ſodaß der Tod eintrat.

Der 6jährige Sohn Paul Gerhard des im Felde ſtehen
den Glaſers Lonitz in Plauen i. V. ſpielte am Sonnabend,
während die Mutter ein Bad zurecht machte, mit ſeinem 7jährigen
Bruder auf dem Sofa neben der Wanne. Dabei fiel der bereits
entkleidete Knabe in die mit heißem Waſſer gefüllte Wanne
und verbrühte ſich ſo ſchwer, daß er tags darauf verſtarb.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich auf dem Bahnhof Bet
ten hauſen zugetragen. Der 20 Jahre alte Sohn des Bür-
germeiſters in Eſcherode, der als Güterbodenarbeiter be-
ſchäftigt war, glitt bei der Einfahrt eines Perſonenzuges aus,
fiel auf das Geleiſe, wurde von der Maſchine erfaßt und auf
der Stelle getötet.

Auf der Grube Flußſchacht bei Uftrungen verungklückte
der Bergmann Karl Ernſt, indem eine Menge Geſtein ihn unter
ſich begrub, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Aus dem Saalkreiſe, 1. Febr. Neue Polizeivor-
ſchrift für Gaſtwirte auf dem Lande.) Für die Gaſt
wirte auf dem Lande, welche Perſonen Nachtquartiere gewähren,
tritt eine neue Polizeivorſchrift in Kraft. Die Gaſtwirte haben,
genau wie in den Städten, ein Buch zu führen, in das die über
Nacht bleibenden Perſonen ihre Perſonalien eintragen müſſen.

g. Döllnitz (Saalkrei), 1. Febr. (Diemenbewachung.)
In verſchiedenen Feldmarken befinden ſich noch Getreidediemen,
deren Jnhalt noch zum Ausdruſch kommen ſoll. Um zu verhindern, daß ruchloſe Hände oder 7 Spione dieſe Getreidevorräte

durch Feuer zerſtören, werden die Diemen auch nächtlicherweile
bewacht. Die Kontrolle der Bewachungsmannſchaften liegt den
Begirkswachtmeiſtern ab.

g. Dieskau (Saalkreis), 1. Febr. (Seltenes Wild.) Bei
dem Schneetreiben Ende vergangener Woche wurden an der
Grenze der weiten Feldmarken Dieskau, Lochau, Bennewitz auf
einem Saatfelde 14 Stück Trappen beobachtet, welche offen-
bar nach Nahrung ſuchten. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt
erhoben ſich die Tiere in die Lüfte und zogen nach Nordoſten
weiter. Vor mehreren Jahren war dies Wild auch hier heimiſch,
iſt dann aber immer ſeltener geworden. Erſt ſeit vorigem Jahre
u es den Anſchein, als ob es ſich auch hier wieder einniſten
wollte.

Lochau (Saalkreis), 1. Febr. Kirchliche Kaiſer
Geburtstagsfeier. Vereitelter Fiſchdieb-ſt a hl. Beförderung.) Aus Anlaß von Kaiſers Geburts
tag fand bereits am Mittwoch vormittag 936 Uhr feierlicher
Gottesdienſt ſtatt; da der Kriegerverein nicht an Wochentagen ge
ſchloſſen Kirchgang halten kann, ſondern nur am Sonntag, wurde
geſtern ein zweiter Kaiſergeburtstags- Feſtgottesdienſt abgehalten,
an welchem ſich auch die anderen nationalen Vereine mit ihren
Fahnen beteiligten. Von der Gemeinde war Kaiſers Geburts
tag bereits am Mittwoch in Form eines Familienabends im
Ferchſchen Gaſthofe feſtlich begangen worden. Die Kaiſer-
Geburtstagsfeier am Mittwoch benutzte ein Fiſchliebhaber in
dem Glauben, daß er dadurch unbehelligt ſei, und dvang in
den Garten des Gärtnevreibeſitzers Br., um billig zu einem
Gericht Fiſche zu kommen. Von der Umzäunung brach er eine
Latte ab, ſchob die zweite zur Seite, kroch durch die Oeffnung
in das Jnnere und näherte ſich der Stelle wo der Fiſchbehälter
in einem Graben aufbewahrt zu werden pflegt. Der Grund-
ſtückseigentümer verließ jedoch bisweilen die Feſtfeier und kon
trollierte ſein nahe gelegenes Beſitztum; er kam gerade dazu,
als der Eindringling ſich im Garten befand; ſchleunigſt ſuchte
letzterer das Weite und gelangte auf demſelben Wege, auf dem
er gekommen war, ins Freie ohne erkannt zu werden. Fiſche
hatte er jedoch nicht erbeutet. Herr Gaſtwirt Max Schulze
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zum Vizefeldwebel
befördert und ſpäter auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze zum
Kompagniefeldwebel ernannt.

Sangerhauſen, 1. Febr. (Landfriedensbruch.)
Eine Revolte brach unter den ausländiſchen Arbeitern eines
Gutes hinter der Darre aus, als die Polizei dort die Verhaftung
eines Ausländers, jedenfalls Ruſſiſch-Polen, vornehmen wollte.
Beſonders die Weiber benahmen ſich rabiat und die Männer
gingen den Beamten mit Meſſern, Dunggabeln und anderen
Gegenſtänden zu Leibe, ſodaß blank gezogen werden mußte und
die Angreifer mit Revolvern zurückgetrieben wurden. Dieſer
Landfriedensbruch wird für die beteiligten Ausländer böſe
Folgen haben.

I Delitzſch, 1. Febr. (Landwehr-Verein). Jn der
diesjährigen Hauptverſammlung erſtattete Kamerad Oſtermann
den Jahresbericht. Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß reich-
lich der Mitglieder zum Heeresdienſt einberufen iſt. Fünf
Kameraden wurden bisher zu Offizieren befördert, neun erwar-
ben ſich das Eiſerne Kreuz und zwei ſtarben den Heldentod.
Gewählt wurden als 1. Vorſitzender Kamerad Rektor Eichler,
als 2. Vorſitzender Kamerad Oſter mann. Der Kaſſierer,
Kamerad Soban, legte wegen ſchwerer Erkrankung ſein Amt
nieder. Jn Würdigung ſeiner 26jährigen treuen Dienſte wurde
er zum Ehrenmitglied ernannt.

Aſchersleben, 1. Febr. (Lehrerprüfung. Für
90000 Mark Dauerware.) Am Königlichen Lehrer-
Seminar fand vom 28.--30. Jan. die erſte Lehrerprüfung ſtatt.
Es beſtanden folgende acht Schulamtskandidaten, die bei der
letzten Aushebung für den Heeresdienſt ausgemuſtert wurden
und ihrer demnächſtigen Einberufung entgegenſehen: Hugo
Graul aus Hettſtedt, Heinrich Harke aus Watenſtedt bei
Helmſtedt, Walter Lange, Aſchersleben, Fritz Lange, Löder-
burg, Georg Maagß, Aſchersleben, Oswald Meher, Kleinroda
bei Donndorf, Ernſt Müller, Klein-Furra (Grafſch. Hohen-
ſtein), Erich Straubel, Aſchersleben. Bereits am 8. und 9.
Jan. fand für folgende fünf, die beim Militär inzwiſchen ein
getreten ſind, die gleiche Prüfung ſtatt: Erich Chop, Aſchers
leben, Willi Görſch, Hamburg, Fritz Güntersberg, Hett-
ſtedt, Hermann Groſche, Aſchersleben und Ernſt Haaſe,
Brehia bei Bitterfeld. Der Antrag des Magiſtrats, der die
Bewilligung von 90 000 Mark zum Ankauf von Dauerware aus
Schweinegut fordert, wurde von den Stadtverordneten genehmigt.

Leißling, 1. Febr. (Jn geiſtiger Umnachtung.)
Vermißt wird ſeit 2. Januar d. J. die Ehefrau des Kantors
Herbſt aus Leißling, die in geiſtiger Umnachtung ruhelos um-
her irrt. Am Freitag, den 22. Jan., iſt ſie zuletzt in Teuchern
geſehen worden und hat die Richtung nach Zeitz eingeſchlagen.
Sie iſt 45 Jahre alt, trägt u. a. ſchwarzen Kopfſchal, kurzes,
ſchwarzes Jackett, ſchwarze Leder-Halbſchuhe, hat auffallend
ſchnellen Gang, iſt ſcheu und weicht den Paſſanten meiſt aus.
Etwaige Mitteilungen an die nächſte Polizeibehörde unter der
Angabe: Fahndungsblatt 4775 oder an den Ehemann erbeten,
der 300 Mark für die Zurückbringung ausſetzt.

Schildau (Kr. Torgau), 1. Febr. (Städtiſche
Wahlen. Gneiſenau. Jn der erſten Stadtverordneten
Sitzung dieſes Jahres wurde zunächſt als Vorſitzender Buch-
druckereibeſitzer Buſſenius, als Stellvertreter Apothekenbeſitzer
Körzinger, als Schriftführer Baumeiſter Timm gewählt. U. a.
wude einſtimmig beſchloſſen, dem Reichsmarineamt zum Verluſte
des Panzerkreuzers „Gneiſenau“ das Beileid der Stadt auszu-
wrechen, Bekanntlich iſt Gneiſenau in Schildau geboren.

5. Februar 1915.

en Froſe (Anhalt), 1. Februar. (Patriotiſcher
Familienabend.) Als Nachfeier von Kaiſers Geburtstag
fand am letzten Sonntag ein patriotiſcher Familienabend imhof „Zum Fürſten Leopold“ ſtatt, welcher giemlich gut beſhe

war. Eingeleitet wurde der Abend durch den gemeinſamen Ge
ſang von „Großer Gott, wir loben Dich“. Es wechſelten Geſänge

h T die nen zit der Mitglieder des
ungfrauenbereins, die wirkungsvoll zum Vortrag gelangten, ab.Anſprachen hielten Paſtor Meißner und Dr. med. R auſchen-

bach; letzterer ſprach über ſeine perſönlichen Srlebniſſe in
e Paſtor Meißner gedenkt, am Abend des erſten Oſter

iertages wieder eine ähnliche Feier zu veranſtalten.
t. Zerbſt, 1. Febr. (Austauſchgefangene. DasBackverbot. Von der auſ Geſtern ſind aus

dem hieſigen Gefangenenlager etwa 50 givilgefangene Franzoſen
abtransportiert und nach der Bahn gebracht worden. Es ſoll ſich
um Austauſchgefangene handeln. Trotz des ckver
botes und der ſcharfen Strafen, die auf Uebertretung der Ver
ordnungen ruhen, wird hier noch reines Weizenmehl zu Brot ver
backen. Die Polizeibehörde hat deswegen eine verſchärfte Kon
trolle vorgenommen. Unſere letzte Nachricht über die hieſige
Bauſchule iſt dahin richtigzuſtellen, daß die Schule nicht von 20,
ondern von 89 Schülern beſucht wird. Ob die Schule unter
ieſen Umſtänden vorzeitig geſchloſſen werden wird, darüber hat

das Schulkuratorium zu beſtimmen, naturgemäß hängt das mit
den Kriegsereigniſſen zuſammen. Im vergangenen Schuljahre
e nie e im e (1913) von 97 Schülern
in aſſen und im Winterhalbjahre von 152 Schülern i8 Klaſſen beſucht. 7Güſten, 1. Febr. (Obermuſikmeiſter Balh, einGüſtener Kind, vom Ulanen Regiment Nr. 16, iſt zum „König-
lichen Muſikdirektor“ ernannt worden. Von den etwa 550
gktiven Muſik und Obermuſikmeiſtern der deutſchen Armee und
Marine führen nur 29 den Titel Königlicher Muſikdirektor. Herr
Ball iſt der einzige unter den berittenen Truppen im Königreich
Preußen.

Gerlebogk, 1. Febr. (Erfol der Vünſchelrute
in Anhalt.) Auf dem Herzoglichen Vorwerk Berwiß bei
Gerlebogk beſtand ſchon jahrlang Waſſermangel. Bohrungen
waren bereits erfolglos verlaufen, ſodaß Nutzwaſſer für das
Vorwerk herangefahren werden mußte. Es wurde nunmehr der
Hydrotekt Richard Kleinau aus Cöthen beauftragt, das Terrain
abzuſuchen; er beſtimmte mittels Metallwünſchelrute einen
Punkt im alten Wirtſchaftsbrunnen, an dem mit 66 Meter End-
tiefe ein guter Quellenlauf erſchloſſen werden könnte. Die
Bohrung wurde ausgeführt und hat, wie der „Anh. St. Ang.“
ſchreibt, die Angaben vollauf beſtätigt; es wurden bisher täglich10000 Liter Waſſer verlangt. Das r ergibt aber an den
von Herrn Kleinau bezeichneten Punkt und in der vorher feſt
geſtellten Tiefe 45 000 Liter Waſſer täglich in 10 Stunden.

W. Königſee, 1. Febr. (Abgelehntes Vermächtnis)
Die verſtorbene Frau von Obſtfelder hat der Stadt ein Ver-
mächtnis von 3000 Mark zugedacht. Der Stadtrat lehnte aber
die Annahme mit Rückſicht auf die in dem Teſtament bean
ſpruchten Gegenleiſtungen einſtimmig ab.

M. Jena, 1. Febr. (Neuer Ehrenbürger.) Der Ge
ſchäftsleiter Max Fiſcher, der Bevollmächtigte der Carl Zeiß-
Stiftung, iſt aus Anlaß ſeines 25jährigen Geſchäfts-Jubiläums
von den hieſigen Gemeindebehörden zum Ehrenbürger der Stadt
Jena ernannt worden.

W. Meuſelwitz, 1. Febr. (Arbeitsloſen-Fürſorge.)
Die Stadtverordneten nahmen eine Vorlage über Arbeitsloſen-
Fürſorge einſtimmig an. Die Unterſtützung ſoll vorläufig bis
31. März d. J. gewährt werden.

W. Schmölln, 1. Febr. Städtiſche Wahlen.
1000 Mark Hindenburg-Spende. Die Stadtverord-
neten wählten den Kaufmann Emil Stutzer als erſten Vor-
ſitzenden und den Fabrikbeſitzer Max Meyer als Stellvertreter
wieder. Für die Hindenburg-Spende wurden einſtimmig
1000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt.

W. Weimar, 1. Febr. (Städtiſche Finanzen.
Mieteinigungsamt.) An Nachbewilligungen wurden vom
Gemeinderat im Jahre 1914 genehmigt: 95 187 Mark ordent-
liche und 46 449 Mark aus Anleihemitteln. Das An-
erbieten der Sparkaſſe Weimar, das ſtädtiſche Darlehn von
1700 000 Mk. und desgleichen der Landeskreditkaſſe von 1 000 000
Mk. für das Jahr 1915 von der Schuldentilgung zu befreien,
wurde angenommen. Genehmigt wurde die Errichtung eines
Mieteinigungsamtes, das Streitigkeiten zwiſchen Vermietern
und Mietern und auch ſolche zwiſchen Hhpothekengläubigern und
Schuldnern einigend vermitteln ſoll.

W. Gera (Reuß), 1. Febr. (Wertizuwachsſteuer.
Zuſchuß an das Technikum.) Vom hieſigen Gemeinde-
rat wurde ein Ortsſtatut über Erhebung der Wertzuwachsſteuer,
die das Reich bekanntlich außer Kraft ſetzte, angenommen. Da-
nach erhebt die Stadt Gera die vollen 100 Prozent für ſich, wie
ſie das Reich erhoben hat. Dem hieſigen Technikum wurde auf
drei Jahre ein ſtädtiſcher Zuſchuß von jährlich 5000 Mark
gewährt.

Eiſenberg i. Thür., 1. Febr. („Großer Gott! Das
iſt ja mein Sohn!“) Jn einem hieſigen Geſchäft erſchien ein
Siebzigjähriger mit einem fünfjährigen Knaben an der Hand,
um ſich zu erkundigen, ob ſich der Heldentod des Geſchäfts
inhabers bewahrheitete. Die Frage mußte dem Alten leider
bejaht werden. Als ihm dann weiter mitgeteilt wurde, daß der
Gefallene mit noch einem Kameraden, Vater von fünf Kindern,
gemeinſam in Frankreichs Erde gebettet worden ſei, brach der
Greis in den Schmerzensruf aus: „Großer Gott! Das iſt ja mein
Sohn!“ So nahm die Trauerkunde den Weg zu dem Alten.

—Schleiz, 1. Febr. Sammlung von gebrauchtem
Metall.) Jn Schleigz iſt durch eine Vereinigung unter dem
Vorſitze des Regierungsrates Hegel eine Sammlung von ge
brauchten Metallen ausſchließlich Eiſen) ins Leben gerufen
worden. Die Sammlung wird lebhaft unterſtützt. Der Ertrag
fließt den bedürftigen Kriegerfamilien zu.

W. Coburg, 1. Febr. (Staatsrat Dr. Quarck), der
bisher als Hauptmann am Feldzuge teilnahm, wurde auf Re-
klamation der Herzoglichen Staatsregierung jetzt aus dem
Kriegsdienſte entlaſſen und wird demnächſt die Geſchäfte als
Chef der Herzoglichen Staatsregierung in Coburg übernehmen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Hohe Geldſtrafe wegen Steuerhinterziehung. Die Straf-

kammer des Landgerichts Eiſenach hat den Kaufmann Heinrich
Etzo I d aus Zeitt, der ſich gemeinſam mit dem ſchon ver
urteilten Glühlampenfabrikanken Hohmann aus Eiſenach der
Steuerhinterziehung ſchuldig gemacht hatte, zu einer empfind
lichen Strafe verurteilt. Etzold hat den mehrfachen Betrag
der hintergogenen Steuern in einer Geſamthöhe von 40 967,60
Mark an den weimariſchen Staat zu zahlen.

als das englische Mondamin5 8 F F P Dr. doh Gustin
zur Bereitung von Puddings, Milch und Fruchtflammeris.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben. (1055
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Handelsmühlen und Mehlhändler!
Mit dem Beginn des 1. Februar 1915 wird auch die

im Gewahrſam der hieſigen Handelsmühlen und Händler
befindlichen Vorräte von Weizenmehl. Roggenmehl, Hafer
mehl und Gerſtenmehl für die Stadtgemeinde Halle be
ſchlagnahmt, ſoweit ſie nicht nach S 2 der Bundesrats
verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brotge
treide und Mehl vom 25. Januar 1915 von der Beſchlag
nahme befreit ſind. Die Handelsmühlen und Händler
dürfen ohne unſere Zuſtimmung an den beſchlagnahmten
Mehlen keine Veränderungen vornehmen, auch rechtsge
ſchäftlich nicht über ſie verfügen. Sie ſind jedoch bei Strafe
verpflichtet, die zur Erhaltung des Mehles erforderlichen
Handlungen vorzunehmen.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen die Handelsmühlen
und Händler monatlich Mehl bis zur Hälfte der Menge
veräußern, die ſie in der Zeit vom 1. bis einſchließlich
15. Januar 1915 verkauft haben.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 wird beſtraft, wer dieſen Vor
ſchriften zuwiderhandelt. Es iſt daher unbedingt not
wendig, daß die Händler und Handelsmühlen alsbald er-
mitteln, wieviel Mehl ſie in der Zeit vom 1. bis einſchl.
15. Januar 1915 Fäuflich geliefert haben, damit ſie nicht
mehr verkaufen, als ihnen geſtattet iſt. Zuläſſig iſt es,
daß ſie an Stelle einer Mehlart eine andere veräußern,
ren vorgeſchriebene Menge darf nicht überſchritten
werden.
Dieſe Bekannkmachung haben auch die Bäcker und Kon

dito r W die Mehl e en.alle, den 1. Februar
Der Magiſtrat.

Bäcker und Konditoren!
Mit dem Beginn des J. Februar 1915 wird auch die
im Beſitze der hieſigen Bäcker und Konditoren befindlichen
Vorräte von Weizenmehl, Roggenmehl, Hafermehl und
Gerſtenmehl für die Stadtgemeinde Halle beſchlagnahmt,
ſoweit ſie bei dem einzelnen Beſitzer einen Doppelzentner
überſteigen. An dem beſchlagnahmten Mehl dürfen die
Bäcker und Konditoren ohne unſere Zuſtimmung keine
Veränderungen vornehmen, auch nicht durch Rechtsgeſchäfte
darüber verfügen. Die Beſitzer ſind jedoch bei Strafe ver
pflichtet, die zur Erhaltung des Mehles erforderlichen
Handlungen vorzunehmen.
Trotz der Beſchlagnahme dürfen Bäcker und Kondikoren

täglich Mehl verbacken, aber nicht mehr als drei Vierteile
derjenigen Menge, die ſie in der Zeit vom 1. bis einſchl.
15. Januar 1915 durchſchnittlich täglich verbacken haben.

Bäcker, die Lieferungsverpflichtungen an die Heeres
verwaltung zu erfüllen haben, dürfen trotz der Beſchlag
e er Februar 1915 das Mehl verbacken, das hierzu
nötig iſt.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 werden die Bäcker und Konditoren
beſtraft, die gegen dieſe Vorſchriften verſtoßen. Es iſt
daher unbedingt notwendig, daß die Bäcker und Konditoren
ſofort feſtſtellen, wieviel Mehl ſie durchſchnittlich täglich
in der Zeit vom 1. bis einſchl. 15. Januar 1915 verbraucht
haben, damit ſie nicht mehr verbacken, als ihnen erlaubt iſt.

Es iſt zuläſſig, an Stelle einer Mhlart eine andere zu
verbacken, nur die vorgeſchriebene Menge darf nicht über
ſchritten werden.
Soweit die Bäcker und Konditoren Mehl verkaufen,

haben ſie unſere an die Mehlhändler und Handelsmühlen
gerichtete Bekanntmachung zu beachten.

Halle, den 1, Februar 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Beſtandaufnabme der Getreide- und Mebl-

vorräte am 1. Februar 1915.
Nach der Bundesratsverordnung über die Regelung desVerkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 10915 iſt auch

die Verfütternug der im z 1 der Verordnun vegeng Vorräte
n Zuwiderhandlungen werden gemäß 8

eſtraft.

en neben der Beſtrafung dievorräte zie
bſ. 2 Vdg.)ohne Entſchädigung nach ſich (F 16Anzeigerſidtſes welche bei der Beſtandaufnahme vom

er 1914 Vorräte verſchwiegen haben, bleiben ſtraffrei,
wenn ſie bei der gegenwärtigen Aufnahme richtige Angaben machen
1. Dezem

(S 13 Abſ. 2 Vdg.).
Halle, den 31. Januar 1015. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Neber die Anzeigepflicht für die Kornvorräte der Kriegs

getreidesegſell haſt ſind. Zweifel entſtanden. Nur ſolche Vorräte
ſind von der Anzeigepflicht ausgenommen, die heute ſchon von der
Kri Wetretdeqeſe ſchaft in beſondere Lagerräume gebracht ſind.
Alle Vorräte, die für die Kriegsgetreidegeſellſchaft angekauft oder
beſchlagnahmt worden ſind, aber noch beim Landwirt, Händler,
Kommiſſionär oder Müller lag ſind von dieſen greuzeigen

Halle, den 1. Februar 1015. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung vom 4. Dezember 1914 betreffend das
Verbot Neutralöle und Fette zu Schmier- und Leimſeifen zu
verarbeiten, wird dahin ergänzt, daß die im deutſchen Arzneibuch
genannten Seifenpräparate

1. Sapo kalinus
2. Sapo kalinus venalis
3. Liquor COresoli saponatus

nicht unter das vorſtehende Verbot fallen.
Magdeburg, den Januar 1915.

Der ſtellvertr. kommandierende General.
ges Jrbr V. Lyncker,General der Jnfanterie, à la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Die durch Bekanntmachung vom 10. d. Mts. ausgeſprochene
Beſchlagnahme von Decken wird hiermit in vollem Umfange
aufgehoben.

Magdeburg, den 29. Januar 1915.
Der ſtellvertr. rommane enpe al IV. Armeekorps.

r. V.x ge Frhr. nekerGeneral der JInfanterie, à la suite de Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

der Berordnung

rig ge Angaben über anzeigepflichtige Getreide und Mehl-
oxrtnahme der Vorräte

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat zu Armenp

Montageinſpektor Herrn Schaaf.
Hankel, Richard Wagnerſ'r. 27Halke a. S, den 29. Januar 19158.

Die Armen-Direktion.

egerngewählt: a) auf die Dauer von ſechs ren im 34. Serletrn
Merſeburgerſtr. 99, auf

die Daner des Krieges im 24 Bezirk den Lehrer Herrn Joh.

Bekanntmachung.
Herr Tiſchlermeiſter Karl Juiſt zum Fedemannsſtelvertretex
weitere dreijährige Amtsdauer gewählt und beſtätigt worden.

Halle a. S. den 30. Januar 10915. Der Magiſtrat.

biut hier, Glauchaerſtr. 8,
r den 5. Bezirk auf eine

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder in den
hieſigen ſtädtiſchen Mittel u. evangel. Volksſchulen

findet Montag, den 8. Februar d. Js. ſtatt.
I. Mittelſchulen:

a) Luiſenſchule, MädchenMittelſchule in der Gr. Steinſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Kröner.

Aufnahmen nachmi von 2—-5 Uhr im Rektorzimmer.b) Kloſterſchule, nMittelſchule in der Kloſterſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Lohoff.

Aufnahmen nachm. von 2—-5 Uhr in der Turnhalle der Luiſenſchule.
Die Klaſſen der Kloſterſchule ſind z. Zt. im Gebäude der

Luiſenſchule an der Gr. Steinſtraße untergebracht.
c) Wittekindſchule, Mittelſchule für Knaben und Mädchen in

der Friedenſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Dr. Maennel.

Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 35—-37.
d) Martinſchule, KnabenMittelſchule in der Charlottenſtraße,

Schulvorſteher: Rektor Penſeler.
Aufnahmen nachmitt von 2——5 Uhr in der Aula.

e) Torſchule, wette e e aben und Mädchen in der
orſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Beck.
Aufnahmen (Knaben) nachmittags von 2—5 Uhr im Lehrer

zimmer (Nr. 49); Mädchen nachmittags von 2—5 Uhr im Rektor-
re ich rer G de lnen MittelſchulBezirke wird

züglich der Grenzen der einzelnen Mittelſchul-Bezirke wir
folgendes bemerkt

Die Bezirke der Luiſenſchule in der Gr. Steinſtraße und der
Hloſterſchule werden im Norden begrenzt von der Lafontaine-,
Händel, Hohenzollernſtraße, Pauluskirche. Die Kinder aus
dieſen Straßen und dem nördlich davon gelegenen Stadtteile ge
hören zum Bezirke der Wittekindſchule.Die ſudlih dieſer Grenzſtraßen bis Mansfelder, Talamt,

Rathaus, Hagen und Krauſenſtraße belegenen Stadtteile ge
hören zur Kloſterſchule, und zwar ausſchließlich dieſer Straßen.

Die Mangsfelderſtraße, die Talamt-, Rathaus, Hagen- und
Krauſenſtraße, ſowie die ſüdlich dieſer Straßen belegenen Stadt
teile bis zur Herrenſtraße (einſchließlich des Paradiesviertels),
die Glauchaerſtraße bis zum Steg, Mittelwache, Gommergaſſe,
Moritzzwinger, Mauerſtraße, Neue Promenade, Schlippe, Süd-
ſtraße und die öſtlich von der Südſtraße gelegenen Straßen und
Straßenteile der Streiber-, Bernhardy-, Rudolf-Haymſtraße, die
Pfännerhöhe, die Raffinerieſtraße gehören zum Bezirk der
Martinſchule.

Die ſüdlich des zuletzt genannten Straßenzuges gelegenen
Stadtteile bilden den Bezirk der Torſchule.

Der Bezirk der Luiſenſchule reicht im Süden bis einſchließl.
Mansfelder- und Herrenſtraße, Moritzzwinger, Neue Promenade,
Königſtraße und dem in der Verlängerung der letzteren liegenden

t u e Tee Straß 1 Stadie ſüdli 5 genannten Straßenzuges gelegenen Stadt-
teile bilden den Bezirk der Torſchule.Diejenigen Schüler und Schülerinnen, welche Oſtern 1915

von der Volksſchule nach der Mittelſchule umgeſchult werden
ollen, ſind gleichfalls am 8. Februar d. Js. dem betreffenden

ittelſchulrektor anzugeben.
II. Evangeliſche Volksſchulen.

a) Alte Volksſchule Neue Promenade, Knaben und Mädchen.
Schulvorſteher: Rektor Hermann Haaſe.

Aufnahmen (Knaben) nachmittags von 2—5 Uhr in Zimmer 3
(Erdgeſchoß); Mädchen nachmittags von 2—-5 Uhr in Zimmer 12
(Erdgeſchoß).

b) Neumarktſchule Hermannſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Rektor Stock.

Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 29.
c) Neumarktſchule Hermannſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Graefe.
Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 30.
d) Glauchaſchule, Taubenſtraße, Knaben.

Schulvorſteher: Rektor Roth.
„Aufnahmen vormittags von 835--1128 Uhr in Zimmer 29

(Mädchenſchule).

e) Glauchaſchule Taubenſtraße, Mädchen.
Schulvorſteher: Rektor Wotg Sommer.

Aufnahmen nachmittags von 2—5 Uhr in Zimmer 29.
f) illerſchule Leſſingſtraße, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Karl Sommer.
Aufnahmen e 7 von 1--5 Uhr in Zimmer 3

(Schulgebäude an der illerſtraße; Mädchen nachmittags von
1--5 Uhr in Zimmer 3 (daſelbſt).

g) Johannesſchule Liebenauerſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Rektor Rudolph.

Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer A4.
h) Johannesſchule Liebenauerſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Schulze.
Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 1.

Weingärtenſchule Böllbergerweg, Knaben und Mädchen.
Schulvorſteher: Rektor Ernſt Haaſe.

Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 1 und 4.
k) Frieſenſchule Frieſenſtraße, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Panſegrau.
Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in der Schulbaracke.

Talamtſchule Dreyhauptſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Rektor Kappert.

Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 3.
m) Talamtſchule Dreyhauptſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Schunke.
Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 4.
n) Giebichenſteinſchule für Knaben, Gr. Brunnenſtraße.

Schulvorſteher Rektor Schneider.
Aufnahmen nachmittags von 2—-5 Uhr in Zimmer 1 (Schul

haus Gr. Brunnenſtr. 4).
Die Klaſſen der Giebichenſteinſchule für Knaben ſind zgzt.

im Gebäude der Giebichenſteinſchule für Mädchen untergebracht.
0) Giebichenſteinſchule für Mädchen, Friedenſtraße.

Schulvorſteher Rektor Kämmer.
Aufnahmen vormittags von 3410--12 Uhr in Zimmer 4

(Schulhaus Friedenſtraße 34).
p) Trothaſchule Petersbergſtraße, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher Rektor Brinkmann.
Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr im Schulhauſe

Petersbergſtraße 90. Jq) Eröllwitzſchule Schulberg, Knaben und Mädchen.
Schulvorſteher: Rektor Hellmuth.

a wn 2--8 her in Zimmer 2 im
e Schulberg 109 a.

uttenſchule Huttenſtraße, Knaben und Mädchenr) H chule Hutten
ietſch.

Aufnahmen (Knaben) nachmittags von 25 in Zimmer
68 im hauſe Torſt 18/14; Mädchen nachmittags von
2 bis 5 Uhr in Zimmer 69 im Schulhauſe Torſtraße 13/14.

Die Klaſſen der Huttenſchule ſind zurzeit im Gebäude der
Torſchule untergebvacht.

s) Schule Freiimfelde, Freiimfelder Str., Knaben u. Mädchen,
Schulvorſteher: Rektor Seidenſtücker.

Aufnahmen nachmittags von 2--5 Uhr in Zimmer 6.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1915

ſechs Jahre alt wird.
Kinder, welche in den Vorjahven zurückgeſtellt worden ſind,

müſſen am 8. 1915 erneut angemeldet werden.
Kinder, die im Jahre 1915 nach dem 80. Juni 6 Jahre alt

werden, können nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre
in die Schule aufgenommen werden.

mp r in,e
wird au ge ſonders aufmerkſam gemacht: Die

Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, werden ver
Schule zwangsweiſe zugeführt werden. Wenn die ſchulpflichtigen
Kinder bei den betreffenden Herren Rektoren für Oſtern d. J.
bereits im voraus angemeldet worden ſind, iſt eine nochmalige
Anmeldung an dem oben bezeichneten Tage nicht erforderlich.
Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schul

wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation einzu
vreichen.

Wenn Kinder an einem Sprachfehler leiden, iſt bei der An
meldung darauf hinzuweiſen. SKinder mit ſtärkeren Sprachfehlern ſollen beſonderen laſſen
überwieſen werden, damit ſie von Lehrern unterrichtet werden,
welche mit der Bekämpfung der Sprachfehler vertraut ſind. Zu
dieſem Zweck werden auch im Schuljahre 1915 drei Klaſſen für
Kinder mit Sprachgebrechen eingerichtet werden, und zwar für
den Nordbezirk in der Schule an der Hermannſtraße, für den
Südbezirk in der Schule an der Neuen Promenade und in der
Johannesſchule.

Halle, im Januar 10915.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hieſigen höheren Lehranſtalten,

a) Stadtgymnaſium,
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April 1915, vor

mittags 8 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Vorſchule.
Das Schuljahr beginnt Mittwoch, den 14. April 1915, vor

mittags 9 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.
Die für die unterſte Vorſchulklaſſe angemeldeten Schüler ver-
ſammeln ſich am 14. April, vormittags 9 Uhr, in der Aula.

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 12--1 Uhr im Amtszimmer des Direk-
tors entgegengenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchule,.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April 1915, vor

mittags 8 Uhr, mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. An
meldungen werden an den Wochentagen (außer Donnerstags)
von 11-12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen-
genommen.

;GJL

c) Reformrealgymnaſium.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April 1915, vor

mittags 8 Uhr, mit den Aufnahmeprüfungen für die angemeldeten
Schüler. Anmeldungen für die Klaſſen VI--U I werden an
den Wochentagen von 12-1 Uhr im Amtszimmer des Direk-
tors, Frieſenſtr. 34, entgegengenommen.

d) Städtiſches Lyceum und Studienanſtalt.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April 1915, vor

mittags 8 Uhr, mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen.
Die Aufnahme der Schülerinnen für Klaſſe X findet Mittwoch,
den 14. April, vormittags 10 Uhr, in der Aula ſtatt. Anmel-
dungen werden an den Wochentagen (außer Sonnabend) von
12—-1254 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

Die Anmeldungen zu den unter ad aufgeführten ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten müſſen bis zum 8. Februar 1915 erfolgen.
Spätere Anmeldungen können nur dann berückſichtigt werden,
wenn in den eingerichteten Klaſſen noch Platz vorhanden iſt.

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Der ausgefüllte An-
meldeſchein, Geburts, Tauf- und Jmpfſchein. Die Anmeldeſcheine
ſind bei dem Hausmann der betreffenden Lehranſtalt zu haben.
Vor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis der bis
her beſuchten Schule vorzulegen.

Bei der Anmeldung iſt eine Gebühr von 3 Mk. zu entrichten.
Dieſe Anmeldegebühr verfällt, wenn der Schüler bei Schulbeginn
nicht eintritt, wird aber zurückgezahlt, wenn der Schüler die
Aufnahmeprüfung nicht beſteht und nicht aufgenommen wird.

Halle a. S., im Januar 1915.
Der Magiſtrat.

45 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft ertei
Oberrealscehule zu Delitzseh.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. Avril z
r

Direktor Dr. U. Wahle.

J ſ. und Reglabtlg. (Franz. u. Engl.) 6

Oſtern und Michagelis.

Bereohtigtelandw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerbalbj.: 13. April. Zendwirtichaſte ſchule

Klaſſen: Berechtigung
um einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
prachem 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen AbteilungenNäheres durch die Direktion. 1a

Lyzeum von E. Seydlitz
Karlstrasse 6.

Anmeldungen zum neuen Schuljahr für alle 10 Klagsen
nimmt täglich 1I1-12 Uhr entgegen
225] Die Direktorin: Emma Seydlitz,

Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
n Aufnahme bis zum 20. Jahr.
in
Deutsche Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospekt.

Handelslehranstalt u. Einjährigen-ahns et nene
taatsaufsicht. Höhbere Kaufm. und real. usbiläung.

900 Schüler
teilen. Unübertroffene Methode und Erfo

Baſſenstedt im Harz.
ätäuttzrtez Wollerslorf -üymnasium mit Realschube.

as vom Direktor geleitete stüdtiseche Alumnat nimmt
Schüler sämtl. Klassen auf. Auskunft durch Magistrat oder

Direktor. [535Städt. Handels-Realschule zu Dessau
vermittelt allgemelne Bild bis zur Reife der Ober-

ildet gleichzeitig für densekunda einer Oberrealschule un
Kaufmänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht.

der evangoel. z da b. Maggeburg,Oberlyzeum Brüderunität Naà Il Bahnstation.

erbunden mit Lyzeum und Internat, Jahrgeld und Schulgeld 860 M. Aus-bildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mitiere Mädchenschulen
und Voſksschulen. Reife- und Lehramtsprüfung in der Anstait. Zo-
lassung zur Universität (Prüfung pro facuſtate). Kleine Klassen. So tige
Chara z christlicher Grundlage. Ges. Landſeben, gr.
u. Spielplätze. Das Schuljahr eepet im August, um den Mädchen zwiechea
Lyzeum u. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäftigung zulassen. Anmeld. für das ne e Schuljahr sind zu richten an W. Hafa, Dirertor.
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Pensionat für
Gymnasäasten u. Realschüler

e Gaalo) C e L I J 7 s t F J a s e 96. Fernruf n

s Em en.Wissensohaftlioher Lehrer v al daten
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